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Tägliche Unterbaltungsbeilage „Der Hausfreund“ wöchentliche illuſtrierte Gratisbeilagen 
Amtliches Veröffentlichungsblatt für eine größere 
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eaten (£ 
Oppeln. Meiſſe. 


Tagesſchau 


Die Berliner Stadtverorbnetenver⸗ 
ſammlung hat einen Antrag der Deutſchen 
Volkspartei angenommen, wonach die Tier⸗ 
garten⸗ und Lenné⸗Straße in Streſemann⸗ 
Straße umbenannt werden ſollen. 

* 


Un der Berliner Donnerstagbörſe wurde eine er- 
neute Senkung der Zinsrate ſür Privat⸗ 
diskonten um ein weiteres Achtel auf 5% 
v. H. beſchloſſen. 


Am Donnerstag ift auch der amerikaniſchel ſtand der Bauer 


Diskontſatz herabgeſetzt worden. 
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Ammälzung 


Eine Prophezeiung Kerenskis! 


Bauernauſſtand, Bürgerkrieg, Diktatur 

London, 7. Februar. „Daily Expreß“ ver: 
öffentlicht eine Unterredung mit Kereuſki, der 
unter anderem erklärte, daß es in Sowjetruß⸗ 
land bald zu einer Aenderung des Regis 
mes kommen werde, welche durch einen Auf⸗ 
n gegen die Bolſchewiken 
hervorgerufen werden wird. Die Bauern find mit 
dem neuen Terror und der wachſenden Not uns 


Die Unterzeichnung bes italteniſch⸗öſter⸗ zufrieden. Es wird zu einem ungehen ren 


reichiſchen Freundſchafts vertrages 


Bürgerkrieg kommen, der eine Diktatur 


it am Donnerstag in Rom vollzogen worden.] zur Folge haben wird, aus der fih eine demo: 
Am Abend fand ein Feſteſſen zu Ehren des [kratiſche Regierung entwickeln wird. Ein 
Bundeskanzlers ſtatt, auf dem er und Muffolini| großer Teil der Ruffen und insbeſondere die 


Trinkſprüche austauſchten. 
* 


Infolge eines geplanten Angriffs auf die Selbſt⸗ 
verwaltung der deutſchen Hochſchule in der 
Tſchechoſlowakei droht der Ausbruch einer 
Regierungskriſe. 


k 
Bei den rumäniſchen Diſtriktswahlen 
iſt es am Mittwoch zu verſchiedenen Zuſam⸗ 
menſtößen gekommen, wobei zwei Tote 
und elf Schwerverletzte zu beklagen find, 
* 


Bet den Wahlen in Rumänien hat die Re- 
gterungspartei etwa 65 v. H. aller abge- 
gebenen Stimmen erhalten. 

u 


Auf der Londoner Flottenkonferenz 


Bauern wollen heute Religions- und bür⸗ 
gerliche Freiheit. Eine monarchiſtiſche 
Staatsform mit Zaren: und Abligenregierung 


Sonnabend, 8. Februar 1930 


Telefon: Nallboe 98 


in Auland 


Die Demokratie wird ſiegen! 
Moskaus Kampf gegen die Kirche 


:: Kowno, 7. Februar. Wie aus Moskau gemel⸗ 
det wird, hat die GPU. den Biſchof Pitierim in 
Chabarowfk wegen der Beteiligung an ſowietfeind⸗ 
licher Propaganda im fernen Oſten verhaftet. Der 
Biſchof wird nach Omſk gebracht und vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt werden. 


* 
Aufhebung der Niſchninowoorober Meſſe 
:: Kowno, 7. Februar. Wie aus Moskau gemel⸗ 
det wird, hat der Rat der Volkskommiſſare der Sow⸗ 
jetunion beſchloſſen, die berühmte Niſchninowao⸗ 
roder Meſſe, die mehr als 2900 Jahre beſtanden 
bat, zu ſchließ en. Die Schlteßu a wird damit be- 


Poſtſcheckkev.: Breslau 33 700. 
bank Nirberlaff. Ratibor. Hoenlger & Pick. Aom.⸗Gel., Ratibor, 


u. 130. Telegramm - Kbreſſe: Anzeiger Ratibor, 
709. Bantlio.: Darmftäbler u. National- 


39. Jahrg. 
Der Friede Rom Wien 


Der Vertrag unterzeichnet 

Rom, 7. Februar. Donnerstag nachmittag 
fand die Unterzeichuung des Freund⸗ 
ſchafts⸗, Verſöhnungs⸗ und Schieds⸗ 
gerichts vertrages zwiſchen Italien und 
Oeſterreich ſtatt. Der Vertrag, der erſt im 
Laufe der letzten Nacht gedruckt worden war, wurde 
von Muſſolini und dem öſterreichiſchen Buns 
deskauzler Schober gefertigt, Nach der Ride 
kehr des öſterreichiſchen Bundeskanzlers nach Wien 
wird der Vertrag veröffentlicht werden. 


Nach der Unterzeichnung ſchenkte Muſſolini 
dem öſterreichiſchen Bundeskanzler eine ſilberne 
Statue, die den Tiber darſtellt. Der Vertrag iſt 
auf 10 Fabre abgeſchloſſen worden, läuft aber 
weiter, wenn er nicht gekündigt wird. 

Schober ſtattete am Donnerstag dem öſterreichi⸗ 
ſchen Geſandten einen Beſuch ab. Der ita⸗ 
lieniſche Finanzminiſter gab mittag zu 
Ehren des Bundeskanzlers ein Eſſen. Am Nach⸗ 
mittag fand auf dem Kapitol ein Tee für Scho⸗ 
ber ſtatt, den der Gouverneur veranſtaltete, und 
anſchließend ein Empfang im Klub der Auslands- 


wird in Rußland nicht mehr in Erſcheinung gründet, daß nach der Abſchaffung des Privatkapitals foree. 


_ 


treten, 


die Meſſe nicht mehr not wen fen 


Ne Flollenbermindekung 


Abſchaffung der U-Boote 
Oder Vermenſchlichung des U⸗Boot⸗Krieges 
London, 7. Februar. Auf ber geſtrigen 
Sitzung der britiſchen Reichsdelegation 
im St. James⸗Palaſt wurden bie Einzelheiten des 


bereitet Frankreich einen neuen Vorſchlag in britiſchen Memorandums erörtert, das als Ant⸗ 
w 


der U⸗Boot⸗Frage vor, 
* 


Vor dem mexikaniſchen Generalkonſulat in 
Hamburg fanden am Donnerstag lärmende 
Kommuniſtenkundgebungen ſtatt. 

x 


Der Sklarek⸗Unterſuchungsausſchuß 
des Landtags nahm ſeine Verhandlungen wieder 
auf. Wegen der Rundfunkübertragung 


ort auf das franzöſiſche Memorandum vorbe⸗ 
reitet wird. Es verlautet, daß England und 
Amerika einen Druck auf die franzöſiſche De⸗ 
legation ausüben wollen, um ſie zu veranlaſſen, 
ihre Haltung in der Unterſeebvotfrage 
aufzugeben. Die britiſche Politik, die von Amerika 
unterſtützt wird, zielt, wie bekannt, auf die volle 
kommene Abſchaffung der Unterſee⸗ 
boote hin. Es iſt jedoch klar, daß dies nicht 
erreicht werden wird, ſolauge die übrigen 


der Rede des Bürgermeiſters Scholtz entſtanden drei Mä chte das U-Boot als eine unent⸗ 


unter den Abgeordneten Streitigkeiten. 
k 


behrliche Verteibigungswaffe betrach⸗ 
ten. Als Alternative wollen die Engländer und 


Die weiteren Nachforſchungen der Polizei im Fall] Amerikaner darauf beſtehen, daß Maßnahmen zur 
Meußdörffer ergaben eine falſche Selbſt⸗ Vermenſchlichung des u⸗Bovtkrieges 


bezichtigung der beiden angeblichen Mörd - 
IE 
In Düffeldorf iſt bei einem Uebungsfli 
Bruder des bekannten Flugzeugkonſtru 
Eſpenlaub tödlich abgeſtürzt. 
x 


der 
urs 


Der durch den Dammbruch bei Flederborn 
angerichtete Schaden beträgt rund eine halbe 
Million Mark. 


Amerila und Deutfchland 


:: Newnork. 7. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Bei dem 
von der Steuben⸗Geſellſchaft zu Ebren des 
Botſchafters Hougbton veranſtalteten Feſteſſen 


getroffen werden ſollen. 


Ein amerikaniſcher Vorſck ag 

:: London, 7. Febr. (Eig. Funkſpruch). Die 
amerikaniſche Abordnung für die Flots 
tenkonferenz hat am Donnerstag ſpät abend 
eine Erklärung veröffentlicht, die positive 
Vorſchläge für die Verminderung der 
amerikaniſchen Flotte machen. Dieſe Vor⸗ 
ſchläge ſind das Ergebnis von Beſprechungen mit 
England und Japau nnd ſtellen einen völ⸗ 
ligen Ausgleichmit England dar. 

Die gleiche formale Einigung mit Japan 
wird in der Erklärung zwar nicht ausdrücklich feſt⸗ 
geſtellt, kann aber vorausgeſetzt werden. 

Amerika ſchlägt vor, daß die Vereinigten Staaten 


feierte der deutſche Botſchafter von Prittwitz 18 je 10 000⸗Tonnen⸗Kreuzer gegen 14 engliſche Kreu⸗ 
Houghton als überzengten Friedens freund und zer der gleichen Klaſſe beſitzen ſollten. Amerika würde 


betonte, daß die Verſöhnung wilden Deutſch⸗ 
land und Amerika für alle Zukunft geſichert 
fei. Die Rede wurde mit ſtürmiſchem Beifall auf- 
genommen. 


England und Aegypten 


:: London. 7. Februar. 


(Gig. Funkſpruch.) Einer 


in dieſer Klaſſe damit ein Uebergewicht von 
30 000 Tonnen erhalten. 


In der Klaſſe der kleineren Kreuzer bis zu J 


Sechszollgeſchlitzen wirde England ein Ueber⸗ 
gewicht von 42000 Tonnen über Amerika gewährt. 
Der tatfächliche Tonnage⸗Unterſchied 
awiſchen England und Amerika würde damit auf 
12 000 Tonnen zugunſten Englands vermindert. 


Um jedoch die Möglichkeit für eine völlige 


Trinkſprüche Schober⸗Muſſolini 

W. Rom, 7. Februar. Am Donnerstag abends 
veranſtaltete Muſſolint ein Feſteſſen zu 
Ehren des öſterreichiſchen Bundeskanzlers Scho⸗ 
ber, auf dem zwiſchen beiden Staatsmännern herz⸗ 
liche Trinkſprüche gewechſelt wurden. Mufſo⸗ 
lini führte u. a. aus, die Regierung und das ita⸗ 
lieniſche Volk hätten Schobers Beſuch hers⸗ 
lich aufgenommen und werteten ſeine Be⸗ 


Gleichheit zu erreichen, wird weiter vorgeſchlagen, deutung beſonders, da in dem neuen Vertrage 
daß Amerika und England das Recht haben ſollen, den die Freundſchaft zwiſchen beiden Nationen 
Flottenunterſchied des anderen Landes genau zu ver⸗ feſtgelegt worden fei. Die Bedeutung Oeſterreichs 
doppeln, fo daß aljo Amerika die Zah! feiner 10 000⸗[ in Europa jet der faſchiſtiſchen Regierung immer 


Sterling angegeben. 
— ̃ —— — ; 


Tonnen⸗Kreuzer auf 15 u vermindern und die 
Zahl der kleinen Kreuzer entſprechend erhöhen 
könnte. England auf der anderen Seite könnte ſeine 
ſchweren Kreuzer gleichfalls auf 18 erhöhen 
bei entſprechender Verminderung in der Zahl der klei⸗ 
neren Kreuzer. , 

Gleichzeitig wind in dem Vorſchlag angeregt, daß 
die Schlachtſchiff⸗Flotten beider Länder 
ihon 1935 auf den gleichen Stand gebracht werden fol- 
len und nicht erſt 1943. 

Für Japan werden in dem amerikaniſchen Vor⸗ 
ſchlag beſtimmte Zahlen nicht genannt, doch ausdrück⸗ 
lich feſtgeſtellt, daß die künftige flottentech⸗ 
niſche Regelung nicht auf der Grundlage gleicher 
Quoten für alle Klaſſen gedacht iſt. 

Schon am Mittwoch war eine weitgehende Çin t- 
gung zwiſchen Amerika und Japan feſtgeſtellt 
worden. 

Der amerikaniſche Vorſchlag ift nach dem fransöſt⸗ 
ſchen und engliſchen Borfhlan der dritte poſi⸗ 
tive Vorſchlag, der der Konferenz vorgelegt wird, 
jedoch ſachlich bedeutend weitgehender als die beiden 
erſten Vorſchläge. 

Tardieu machte am Donnerstag abend Mac- 
donald im Unterhaus einen Befuch. Hierbei wurde 
von Macdonald darauf hingewieſen, daß es jetzt drin⸗ 
gend erwünscht fei, daß die einzelnen Mächte der 
Konferenz Zahlen unterbreiten, um ſo ein raſches 
Vorwärtskommen der Konferenz zu erreichen. 

Auf engliſcher und anſcheinend auch auf japa- 
niſcher Seite hat der amerikaniſche Vorſchlag einen 
ſehr günſtigen Eindruck gemacht. 


* 
IT Gtoßkamyfſchiffe im alten Eiſen 

:: London, 7. Februar. Wie die „Daily News“ be⸗ 
richtet, wird zwiſchen drei der fünf Abordnungen der 
Flottenkonferenz gegenwärtig ein Plan er⸗ 
örtert, defen Durchführung die Einſchrottung 
von insgeſamt ſiebzehn großen Kampf⸗ 
ſchiffen mit ſich bringen würde und zwar acht für 
England, ſechs für Amerika und drei für 
savan. Vorläufig handelt es ſich aber um private 
Verhandlungen zwiſchen den drei Mächtevertretern. 

Die Koſten der kürzlich bekanntgegebenen Be- 
ſchränkung des britiſchen Flottenbauprogramms 
werden nun amtlich mit 8,5 Millionen Pfund 


klar geweſen und das erkläre Italiens Haltung 
auf der Haager Konferenz. Mit Intereſſe ver⸗ 
ſolge Italien Oeſterreichs Bemühungen, zu einer 
Geſundung ſeiner politiſchen und wirtſchaftlichen 
Lage zu kommen. Muſſolini ſchloß mit einem Hoch 
auf den Bundespräſidenten, die Republik Oeſter⸗ 
reich und den Bundeskanzler. Schober dankte 
Muſſolini für die freundlichen Worte, die auch in 
ſeinem Herzen aufrichtigen Widerhall ge⸗ 
funden hätten. Das Ergebnis der Haager Kon⸗ 
ferenz ſei für Oeſterreich von hiſtoriſcher Be⸗ 
deutung. Der Erfolg hätte nicht erzielt wer- 
den können, wenn nicht Italien, das der größte 
Gläubiger Oeſterreichs war, auch dies⸗ 
mal wie ſchon wiederholt weitgehendes Vers 
ſtändnis für öſterreichiſche Lebensnotwendig⸗ 
keiten bewieſen hätte. Die freundſchaſtlichen Ber 
ziehungen zwiſchen Italien und Oeſterreich feien 
durch den Freundſchaftsvertrag bekräftigt worden. 
Zum Schluß ſprach Schober ſeinen aufrichti⸗ 
gen Dank für die Aufnahme in Italien aus und 
erhob ſein Glas auf das Wohl des Königs von 
Italien, der königlichen Familie, Muſſolini und 
des geſamten italientſchen Volkes. 
Schober beim Papſt 

:: Rom, 7. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Am heutigen 
Freitag wird der öſterreichtſche Bundeskangler Scho⸗ 
ber dem Papſt feinen Beſuch abitatten. An der 
Scala Papale wird Schober von einem Kammerherrn 
und in den päpſtlichen Gemächern vom oberſten Käm⸗ 
merer empfangen werden. Nach der Audienz bei dem 
Papit wird Schober den Kardinalſtaatsſekre⸗ 
tär beſuchen. 


Das Attentat in Mexiko 


:: London, 7. Februar. (Eig. Funkſpruch.) In den 
Stadt Mexiko wurde geſtern eine Anzahl weiteren 
Perſonen unter dem Verdacht verhaftet, an den 
Anſchlag auf den Präſidenten Ortiz Ruf io be 
teilint geweſen zu fein. Der frühere Präſident Cor: 
tex Gil erklärte, die Regierung fei ſeſt entſchloſſen 
in Durchführung ihrer Politik namentlich auch am 
ſozialem Gebiet feſte Hand zu zeigen. 

Der Attentäter ift, wie nun feſtſteht, ein Bar: 


Meldung aus Karo zufolge erſuchte das ägyptiſche s 

Parlament Donnerstag abend die Regierung, mit as deutſch polniſche Abkommen 
England Verhandlungen auf Abſchluß eines Vertra⸗ t. Berlin, 7. Februar. Unter Zuſtimmung 
ges aufzunehmen ‚der vor feiner Ratifizlerung dem der Deutſchen in Polen zu den deutſch⸗ 
Haus vorgelegt werden muß. Nur fünf Abgeordnetefpolniſchen Abmachungen ſchreibt die „Deut⸗ 
der nationaliſtiſchen Partei ſtimmten gegen den An⸗ ſche Rundſchau“ in Bromberg u. a.: Wir betonen, 
toag, der mit aroßem Beifall begrüßt wurde. dab der Abſchluß des Abkommens tros aller Kritik, 


die wir daran zu üben baben, dennoch im Inter⸗ telgänger des geſchlagenen Präſidentſchaftskandi 
effe der deutſchen Minderheit in Polen] daten Vasconcelos. Dieſer veröffentlicht von Lo; 
liegt. Eine Ablehnung des Abkommens würde die Angeles aus eine Erklärung, in der er den Anſchlan 
Deutſchen in Polen zweifellos nur ſchäbdigen. Da⸗ als eine Folge der blutigen Herrſchaft vol 
mit ſoll natürlich nicht geſagt werden, daß ein Grund General Calles bezeichnet, die Verwundung vor 
zu ‚beionderer Freude für die Deutſchen in Polen Präſident Rufio aber mit Hinweis darauf bedauerf 
vorliegt. daß dieſer lediglich ein Werkzeug von Calles war. 
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. Wien- Rom- Berlin 


Senſationelle Schwiundelnachrichten 


ee OWIE Glenerberhandlungen 


über den angeblichen Inhalt des öſterrei⸗ 
chiſch⸗ͤitalieniſchen Vertrages, wonach 
Oeſterreich auf Südtirol und den Anſchluß an 
Deutſchland verzichtet und gegenſeitige politiſche 
nd militäriſche Unterſtützungen zugeſichert wer- 
den, ſind ſenſationelle Erfindungen, 
die keinen anderen Zweck verfolgen, als die 
Trübung des Verhältniſſes zwiſchen Defter: 
reich und Deutſchland und den Staaten 
Mittel: und Oſt⸗Eurupas An zuſtändiger öſter⸗ 


richten aus der Luft gegriffen ſind. 
Wie Schober erklärte, gleicht der Vertrag denen, 
die Oeſterreich bereits mit anderen Staa: 
ten abgeſchloſſen hat. Der Vertrag wird am 
kommenden Mittwoch veröffentlicht. 


Die Unruhen in Paläſtina 


Todesurteil gegen einen Poliziſten 


ben Auguſt⸗ Unruhen it ein jüldiſcher 


Poliziſt zum Tode verurteilt worden. Die⸗ 


ſes Urteil hat einen um ſo ſtärkeren Eindruck hervor⸗ 
gerufen, als vor zwe Wochen zwölf Araber, die 
des Mordes beſchuldigt worden waren, frejigeſprp⸗ 
chen wurden. Die füdiſchen Konzerte und Lichtſpiel⸗ 
theater brachen ſofort ihre Vorſtellungen ab, meald die 
die Nachricht von dem Todesurfefl bekannt wurde. 


Blutige Wahlen in Rumänien 


Die Regierungspartei erhält 60 Prezent der Mandale 

+ Bukareſt, 7. Februar. Nach einer amtlichen Mit: 
teilung ijt es bei den Diſtrikts wahlen an ver: 
ſchiedenen Orten zu Zuſammenſtößen gekom⸗ 
men. Es ſind im ganzen zwei Tote und elf Schwer⸗ 
verletzte zu beklagen. Nach den bisher vorliegenden 
Wahlergebniſſen hat die Regierungspartei in Sieben⸗ 
bürgen und Beßarabien ſämtliche Mandate er: 
obert. Ste ging in Siebenbürgen allerdings mit den 
Ungarn und den Deutſchen gemeinſam vor. Die 
Liberalen verzeichneten zwar einen erheblſchen 
Stimmenzuwachs, doch reichte dieſer nicht aus, um ein 
Mandat zu erlangen. In der Bukowina hat die 
Bauernpartej ebenfalls ſämtliche Man ⸗ 
date erhalten. In Altrumänien dagegen hat ſich die 
Stellung der Regierungspartei als ſchlechter erwieſen. 
Hier erhielt ſich nur etwa 50 bis 55 Prozent der ab⸗ 
gegebenen Stimmen. Im Durchſchnitt hat ſie im gan⸗ 
zen Lande trotzdem 60 Prozent der zu verteilenden 
Mandate erobert. 


Kundgebungen in Spanien 


Kundgebungen in Sevilla 

t. Madrid, 6. Februar. Anläßlich der Trauer 
feierlichkeiten am Jahrestage des Todes 
der Königin⸗Mutter kam es in Sevilla zu 
Kundgehungen gegen den Bürgermer⸗ 
iter und die Stadtverordneten, die während 
der Regierungszeit Primos ihr Amt angetreten 
haben. Dabei wurden auch gegen die Regierung- gi 
richtete Rufe laut, weshalb die Polizei mit der 
blanken Waffe einſchritt. 

In Sagunto ſind die Arbeiter 
werke in den Streik getreten. 


Amneſtie 
t. Madrid, 7. Februar. Am Jahrestage des Todes 
der Königinmukter Maria Chriſtina von Spanien 
beſchloß der Miniſterrat eine weitgehende Mm uce 
tie für ſämtliche Militär- und Zivilperſonen zu 
vlaſſen, die in die während der Diktaturzeit verſuch⸗ 
en Anſchläge verwickelt waren. Dadurch werden auch 


der Hochofen⸗ 


alle vor einem Jahre entlaſſenen Artillerie⸗ 
offiziere wieder in den Dienſt tii 


geſtellt. 

Die von Primo de Rivera aufgehobenen Anter- 
ſtaatsſekretariate werden jetzt wieder 
errichtet. Cambo und Gabriel Maura bemühen 
ſich gemeinſam, die ſogenannte große nationale 
Partei zu bilden. 


Diskontſenkung in Tſchechien 


A Prag, 7. Februar. Die Tſchechoſlowa⸗ 
kiſche Nationalbank beabſichtigt, in der 
Diskontfrage vorläufig eine abwartende Gtel 
lung einzunehmen. Einerſeits will man abwarten, 
ob die niedrigen Auslandsdiskontſätze, vor allem in 
Berlin, ſtabil fein werden. Andererſeits will man 
vor einer Diskontmaßnahme Klarheit haben, in wel- 
chem Umfang fih der Kreditbedarf der Fu 
duſtrie im Frühjahr halten wird. Sollte aber vor⸗ 
her die internationale Geldſlüſſigkeit in Form von 
neuen Diskontſenkungen Fortſchritte machen, daun 
mürde auch die Nationalbank nicht mehr zögern, 
ihren feit über awet Jahren ſtabiliſierten Diskontſatz 
zu reduzieren. 


Der verſchwundene General 


Kutievomw ſchwer verletzt aufgefunden? 

H Paris, 7. Februar. Das „Echo de Paris“ bringt 
ine neue Nachricht, die, wenn fie ſich als wahr her⸗ 
ausſtellt, einen ſenfationellen Abſchluß 
der ganzen Kutiepow⸗Affäre bedeuten würde. 
Automobilfahrer fanden unweit von Marſeille auf 
dem Wege nach Roucas⸗Blane einen älteten 
Mann mit ſchweren Verletzungen am Kopf 
auf der Erde liegen. Der Verletzte wurde ins ran- 
keuhaus gebracht, doch ſtarb er nach kurzer Zeit, 


ohne das Bewußtſein wiedererlangt it haben. Es 
ſoll ſich um einen Ausländer handeln. Der 


Mann trägt einen Vollbart und auch ſonſt ſoll ſeine 
Beſchreibung mit der des Generals Kutievom 
tibereinitimmen Die Polizei ſchließt bisher die 
Möglichkeit nicht aus, daß es ſich um den verm iğ- 
ten General handelt. 


Das bezahlte Geſtändnis 


Neue ſenſationelle Wendung 
t. Baireuth, 7. Februar. Wie die „Völkiſche Volks⸗ 
ribüne“ berichtet, ſoll Fritz Schubert vor ſeinem 
augeblichen Geſtändnis an ſeine Mutter einen 
Brief geſchrieben haben, in dem er beteuert daß er 
tie in der Villa Meußdörffer geweſen 
iei An Dunnerstag habe Schubert nach öreiſtündi⸗ 


den Unterredung mit deu Unterluchungszichter auge: uicht 


:: Jeruſalem, 7. Februar. Im Zuſammeußhang mit; 


[müſſe es fein, die Neichs finanzen 


À Statt Steuerſenkung — Gteuererhbőhunasfrendigteit 
Aberſchlagen aus einem Extrem ins andere / Gin überreiches Steuerbukett 


Am den Fehlbetrag im Haushalt 
t. Berlin, 7. Februar. Der „Vorwärts“ bes 
ſchäſtigt ſich mit den Deckungsmöglich⸗ 
keiten für den Fehlbetrag im Reichs 
haushalt. Unter Hinweis auf die ergebnis 


reichiſcher Stelle wird erklärt, daß diele Nadel loſe Kobinettsſitzung am Mittwoch betont er, doß 


| ienn der äußere Berlauf dſeſer Sitzung die 


großen Schmie rigkeiten zeige, die die Erledigung 


des Etats nerurſachen werde. Nach einer cin: 
gehenden Museinanderſetzung mit den Siener: 
plänen des Neichsfinanzminiſters ſchreibht das 


ſozjaldemokratiſche Blatt u. e, das Ziel per: 
antmurtungsvaller Finanzpolitik 
zu fas: 
nieren und das Reich nnabhhängig von 
den Banken zu machen. Für dieſen Zweck müßten 
auch ſteuerliche Opfer gebracht werden, 
jedoch müſſe bei allen Steuererhöhungen ſehr 
ſorgfältig abgewogen werden, was wirklich not: 
mendig ſei. 

Die Vorſchläge des Finanzminiſters tiefen ſaſt 
den Eindruck hervor, als wolle mer aus einem 
Erlrem ins andere verfallen: Nach den 
Aus ſchweifungen der Steuerſenkungs⸗ 
propheten Ausſchweifungen in der Steuer- 
erhöhungs freudigkeit. Ein derartiges iher: 
ſchlagen ins andere Extrem ſei weder 
notwendig, noch entſpreche es auf die Dauer den 
Anſurderungen einer Finanzpolitik, die guch den 
Geſichtspunkt der ſteuerlichen Gerechtigkeit nicht 
aus den Augen verlieren wolle. Vor allem er: 
ſcheine es bedenklich, dauernd Steuer⸗ 
erhöhungen vorzunehmen. Moldenhauer 
ſchlage Erhöhungen von Gebrauchsſteuern 
in einer Höhe von 400 Millionen Mark vor. Das 
ſei ein ſehr reiches, ja ein überreiches 
Steuerbukett. Die ſozialdemokratiſche 
Reichstagsfraktion ſehe ſich nun vor der Aufgabe, 
gründlich zu prüfen, was an dieſem Steuerbuckett 
und ſozial tragbar ſei. Sie wird das Notwen⸗ 
dige bewilligen, um die Sanierung der Kir 
nanzen und die Unabhängigkeit der Finanzpolitik 
herbeizuführen. : 


Preußens wirtſchaftliche Lage 


Miniſter Schreibers Ausführungen 
t. Berlin, 7. Februar. 


Das Schankſtättengeſetz 


:: Berlin 7. Februar. Der volkswirtſchaftliche Aus⸗ 
ſchuß des Reichstags begann die Beratung des 
Schankſtättengeſetzes. Die Wirtſchaftsvartei 
forderte die Zurückziehung des Entwurfs. Die 
übrigen Parteien erklärten ſich zur Mitarbeit an dem 
Entwurf bereit, wenn fie auch im einzelnen mit feinen 
Beſtimmungen nicht einverſtanden waren. Der Ver⸗ 
treter der Regjerung bezeichnete es als notwendig, die 
Bedürfuisfrage einheitlich im Reiche zu 
regeln. Es wurde ſchließlich ein Antrag angenommen, 
der ein Gutachten des Reichsgeſundheitsamts darüber 
Forbert, eb die durch den Alkoholismus bewirk⸗ 


Der Haushaltsausſchußſten Gefundheltsſchäden ſeit 1900 eine Ver- 


des preußiſchen Landtags begann die Vorbera⸗ beſſerung oder Verſchlechterung erfahren hatten und 


tung des Haushalts der Handels⸗ und Gewerbes 
nerwaltung. Handelsminiſter Dr. Schreiber 
gab auch eine Ueberſicht über die allgemeine 
Wirtſchaftslage und die Arbeiten ſeines 
Miniſteriums. Der, Geſamtzuſchußbedar 
dieſer Verwaltung habe ſich auf rund 50½ Mile 
lionen Mark erhüht. 

Erſparniſſe lägen heim Flugweſen in Höhe 
von 400 000 Mark vor. Ueberhaupt bleibe die Un: 
terſtützung des lug weſens ans öffentlichen 
Mitteln in Deutſchland gegenüber anderen Lä 
bern ſehr gering. Die wirtſchaftliche und jo- 
alale Lage des vergangenen Jahres werde durch 
bie Zahl der Arbeitsloſen charakteriſtert. 
Sie habe am 31. Januar 2210000 Hauptunter⸗ 
ſtützungsempfänger betragen, wozu nach fait eine 
Viertelmillinn Kriſenunterſtützte und die 
Kit rzarbheiter zu rechnen ‚jeien, Die Ar- 
beitsloſenverſicherung Jei jo notwendig, daß nichts 
unverſucht bleiben dürfe, um die Reichs anſtalt, 
deren Lage bet einer Verſchuldung von voraus- 
ſichtlich 600 Meillionen Reichsmark Ende März 
d. J. ſchwer erſchütttert ſein werde, zu ſauieren. 
Daß ſtatt einer Steuerſenkung inſolge der Kajene 
verhältufſſe im Reſch Steuererhöhungen 
hoporſtünden, jet für die Kapitalbildung äußerſt 
bedauerlich. Die Spareinlagen hätten vron 
rund 7 Milltarden auf rund 9,07 Milliarden 
Reichsmark zugenommen. In den preußiſchen 
Häfen habe trotz des harten vorjährigen Win⸗ 
ters der Berlehr überall zugenommeu. 
Auch der Geſundungsprozeß. der 


Die Leiſtungen der Lufthanſa ſeien in 
Perſonenbeſörderung um 21,7 v. H. zurückge⸗ 
gangen, während ſie bei der Fracht um 17,8 v. H. 
zugenommen hätten. Es ſeien 1929.15 Flug⸗ 
gäſte verunglückt, davon ſechs tödlich, 
was bei einem Drei⸗Jahres⸗Durchſchnitt von etwa 
100 000 Fluggäſten eine Abnahme gegenüber dem 
Vorjahre bedente. 
* 


in Rundiunk-Ohlareh-Shandal 


Ein ſeliſamer Belhluß 

Berlins Finanzlage im Rundfunk 
4 t. Berlin, 7. Februar. Der Sklarek⸗Unter⸗ 
ſuchungsansſchuß des Preußiſchen Lan d⸗ 
tags nahm am Donnerstag mittags feine Ber- 
handlungen wieder auf. Auf der Tagesordnung 
ſtand zunächſt feine Eutgegennanme eines 
Vortrags des Bürgermeiſters Scholtz 
über die Fiuanzgebarung der Stadt 
Berlin. Da die Rede des Bürgermeiſters durch 
Rundfunk übertragen werden ſollte, gab es 
im Ausſchuß zunächſt eine lebhafte Geſchäftsord⸗ 
nungsausſprache über die Zweckmäßigkeit der 
Uebertragung. Dr. von rics (DN Vp.) pro- 
teſtierte gegen die beabſichtigte Rundfunküber⸗ 
tragung, die den berichtsmäßigen Verhandlungen 
des Ausſchuſſes eineu theatraliſchen Mit- 
Erich geben würde und der Würde des Par 
laments nicht entſpreche. Metzenthin 
(D.) wandte ſich gegen die einſeitige Ueber- 
tragung eines Teiles der Ausſchußverhandlun⸗ 
gen, in dieſem Falle der Rede des Bürger: 
meiſters. Entweder müßten ſämtliche Verhand⸗ 
lungen durch Rundfunk übertragen werden, oder 
aber eine Uebertragung dürfe überhaupt nicht 
ſtattfinden. 

Nachdem fiH noch der Vertreter der Wirtſchafts⸗ 
partei gegen die Rundfunk⸗Uebertragung ge⸗ 
wandt hatte, wurde dieſe Abſicht von den Vertre⸗ 
tern der Sozialdemokraten, der Demokraten und 
der Kommuniſten verteidigt. In der Abſtimmung 
wurde die Uebertragung der Rede des Bir- 
germeiſters Scholtz mit 13 Stimmen der Sozial- 
demokraten, Demokraten und Kommmmiſten gegen 
11. Stimmen der Dentſchnationalen, Dentſchen 
Volkspartei und Wirtſchaftspartei bei Stimment⸗ 
haltung des Zentrums beſchloſſen. 


Der Sturm auf das Mikrophon 


Als das Mikrophon eingeſchaltet wurde und 
Bürgermeiſter Scholtz das Wort ergreifen 
wollte, erhob ſich plötzlich der Abgeordnete Obuch 
(Komm.) und beantragte unter allgemeiner 
Ueberraſchung der Ausſchußmitglieder, daß vor 
dem Mikrophon uur der Berichter⸗ 
ſtatterzuber die Aufgaben des Ausſchüſſes ſpre⸗ 
chen ſolle. Unter großer Uuruhe und Rufen: 
„Das iſt doch in nichtöſfentlicher Sitzung erörtert 
worden!“, erklärte der Abgeordnete Obuch weiter, 
daß Scholtz einer der Hauptſchuldigen an 
jenem Suſtém jet, das zu der Verſchuldung Ver- 
luns geführt habe. Der Ausſchuß habe ja jogar 
Bedenken gehabt, Bürgermeiſter Scholtz zu ver⸗ 
teidigen. 


geben, daß er au der Tat völlig unbe te i⸗]geſtellt, daß Schzbert 


ligt ſei. Er widerrufe ſeine 
Selbſtbezichtigung, um feine Mutter und 
ſeine Geſchwiſter nicht zu betrügen und der Wahr⸗ 
heit die Ehre zu geben. 


Falſche Selbſtbezichtigung 


Die Nachfurſchungen ergaben, daß die Angaben der iu. Ausſicht geſtellten Belohnung, mit der ex fiir 
wahr fein können Es wurde feſt⸗ſelne Vamilie ſorgen wollte.“ 


Abg. Buchhorn (DHP) proleſtierte dagegen, 
daß der Abgeordnete Obuch Erörterungen ans 
der nichtöffeutlichen Ausſchußſitzung vorgebracht 
und unbewieſene Behauptungen gegen den Bür⸗ 
germeiſter Scholtz aufgeſtellt habe. Diejenigen, 
die die Zulaſſung des Rundfunks 
hätten, hätten nun ſchon die Quittung dafür. ei 
dieſen Worten lief der Abg. Schulz (Komm.) an 


das Mikrophon und rief hinein: „Die Oef⸗ 
ſentlichkeit hört jetzt, daß die Deutſche Volkspartei 


keine öffentliche Verhandlung wünſcht!“ Abg. 
Riedel (Dem.) trat gleichfalls ans Mikrophon 
heran und erklärte: „Ich wiederhole im Jutereſſe 
der Würde des Parlaments meinen Antrag auf 
Schluß der Geſchäftsoroͤnungsausſprache.“ Abg. 
Schwenk (Komm.) betonte, daß er dieſen Mr- 
trag für unmöglich halte und erteilte dem Abge— 
ordneten Hillger⸗-Spiegelberg (DNVP) das 
Wort, der u. a. ausführte, daß die Befürworter 
der Rundfunkübertragung ſich ſelber einen 
Bärendienſt geleiſtet hätten. Ihm ſei es von 
vornherein klar geweſen, daß die Kommuniſten 
die Gelegenheit benutzen würden, ein politiſches 
Spiel zu treiben. 


Der Rundfuntpolizifi 

Als hierauf der Berichterſtatter, Abg. Koene 
nege (D. N. V. P.), während die Mitglieder des 
Ausſchuſſes dicht gedrängt das Mikrophon um: 
ſtanden, Bürgermeiſter Scholtz darauf aufmerk⸗ 
fam machte, was den Ausſchuß beſonders interef- 
ſieren würde, erklärte Abg. Heilmann (Soz.): 
„Meine Herren! Sie brauchen ſich nicht ſo anzu— 
ſtrengen, die Uebertragung iſt längſt ale 
gestellt!” (Zuruf des Abg. Kasper (Komm.): 
„Schmeißt doch den ganzen Dreck raus!“) Auf 
die Bemertung des Abg. Heilmann, der Bericht⸗ 
erſtatter habe das erworbene Vertrauen mit 
einem Male zerſtört, proteſtierte Abg. Kven⸗ 
necke und erklärte, er habe ſich an den Bürger⸗ 
meiſter nur mit durchaus ſachlichen Fragen qe- 
wandt. Abg. Buchhorn (D. V., P.) ſtellte feft, 
daß Heilmann, der im Rundfunk der 
All mächtige iſt, ihn ankurbeln oder abſtellen 
könne, wann er wolle. Abg. Obuch (Komm.) 
betonte, es fei keunzeichnend, daß nicht der font 
muniſtiſche Vorſitzende des Ausſchuſſes, ſondern 


der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Heilmann, 
die Abstellung des Rundfunks veranlaßt Habe- 


Er habe ſich ſozuſagen als Rund funkpolt⸗ 
aijt betätigt. Abg. Koennecke erklärte, die 
Vertrauensfrage ſtellen zu müſſen, worauf 
der Vorſitzende ſagte, man werde dieſe Angelegen- 
heit in nichtöſfentlicher Sitzung beſprechen. 


und Poppe zu 


urſprüngliche kommenden Zeid ſich nicht in der Villa Meuß Mark. 


dörffer, ſondern an 
aufhielten. 


einem ganz 


beſchloſſen! 


großen Motorſchiffes, 


ch fie leichter oder ſchwerer feien, als in den Wer- 
einigten Staaten, Ferner wurde eine Statſſtik der 
Vergehen und Verbrechen verlangt, die auf 
Trunkenheit zurückzuführen ſind. 


[Das Vermögen der KPD 


Giton lange veräußert 
:. Verlin, F, Februar. Zu den Nachrichten und Ger 
rüchten über eue geplante Veräußerung der 
Vermögenswerte der Kommunmtſtiſchen 
Partei teilt dos Sekretariat des Zentralkomitees 
der WED. mit, daß es die KB. heute nicht mehr 
nötig habe, twa feſtliegende Vermögenswerte der 


Partei, ſei es in Druckereien oder Parteihäuſern, 
iſſig zu machen, da derartige Werte THIM 


lange abgeſtaßen jeien, Um bei einem etwaigen 
Rebot der Partei die Vermögenswerte der Partei, 
nicht in die Staatskaſſen fließen zu laſſen, Teien ſchun 
rechtzeitig die notwendigen Maßnahmen 
oeiroffen worden. Dieſe Maßnahmen ſeien, entſpre⸗ 
chend den Varteiſtatuten, durch die hoch ſte K h f. 
perſchaft der Partei, den Wezddinger Parc 
lag, in einer geſchloſfenen Sitzung am 15. Junt 1929 
beſtätrgt worden, an der alle gewählten Delenter« 
fon mit beſchließender Stimme aus dem ganzen Reich 
teilgenommen hätten. 
Sanierung der WRT. ; 
.: Berlin, 7. Februar. Zu den Meldungen über die 
Veräußerung bezw. Belaſtung der Grun g 
ſt ü cke und Druckereſen der KPD. berichtet eine 
Berliner Korreſpondenz, daß die Parteizentrale mit 
einem Konſortium verhandelt, das zunächſt auf Grund 


Ibypothekariſcher Sicherungen der KPD. einen Bar⸗ 
Hochſee⸗ 
fiſcherel habe beachtliche Fortſchritte gemacht.] oll alt . 
der [Finanzkonſorttums übergeben, wobei die Höhe der 
[döſhne der Arbeiter und Angeſtellten von der Geſeles 


kredit von 500000 Mark zur Verſügung ſtellen 
Die Drückereien jollen in die Verwaltung des 


ſchaft feſtgeſetzt werden ſollen. Die KPD. hat bei dem 
Bemühen, eine Umſtellung der Betriebe durchzuführen, 
mit wet Berliner Banken verhandelt. Es 
wird glaulcaft verſichert, daß dicie Verhandlungen vor 
einem Abſchlutz ſtehen. 


Beamte und Volksbegehren 
Ein deutſchnationoſer Stadtrat nicht beſtätigt X 

t. Koltbnis, 7. Februar. Stadtrat Sack, der der 
Deutſchnationalen Volkspartei angehört, ift vom Re⸗ 
gierungspräſidenten in Frankfurt a. O. nicht Des 
ſtätiat worden. In der Begründung heißt es, 
Sack habe fih für das Volksbegehren ein- 
geſetzt. 


Sauerſtoff⸗Exploſton in Wien 
10 Arbeiter unter den Trümmern 
7 Arheiter ſchwer verletzt 

1. Wien, 7. Fehrnar. Donnerstag vormittag 
ereignete ſich in der Schloſſerei der alpen 
ländiſchen Drahtinduſtrie ein furchtbares 
Exploſionsunglück. Die Exploſion, die 
dadurch entſtand, daß eine Sauerſtoſſlaſche 
durch Rückſchlag in die Luft flog, hatte ſchreck⸗ 
liche Folgen. Das ganze Gebäude der Schloſſerei 
ſtürzte ein und begrub 10 Arbeiter unter 
den Trümmern. Unter aufopferungs voller 
Arbeit gelang es der Rettungsgeſellſchaft und der 
Feuerwehr die verſchütteten Arbeiter zu bergen. 
Sieben von ihnen haben ſchwere Verletzun⸗ 
gen erlitten. 

Die Exploſionstataſtrophe gehört zu den 
größten, die in den letzten Jahren in 
Wien zu verzeichnen waren. Die Exploſion er⸗ 
eignete ſich in der Gitterſchloſſerei, wo auch ge⸗ 
ſchweißt wird. Sie ging von einer Stahlflaſche 
aus, in der fih, unter ſtarkem Druck zuſammen⸗ 
gepreßt, etwa 2000 Liter Gas befanden. Die 
Gitterſchloſſerei war in einem Augenblick ein 
Trümmerhauſen, das Dach wurde abgetragen 
und zu Boden geſchleudert. Wände barſten und 
ſtürzten zum Teil ein. Alle Maſchinen waren 
nur noch ein Hauſen zerriſſener und verbogener 
Metallteile. Die Unglücks ſtätte bietet ein Bild 
granenhafter Zerſtörung. Der Schaden 
wird anf über 1090 000 Schill ing beziffert. Die 
Zahl der Verletzten hat ſich inzwiſchen mit 19 
herausgeſtellt, wovon drei Arbeiter ſchwer 
verletzt ſind. 


Schiffs brand 


Brand an Bord eines Motorſchiffes 

:: London, 7. Febr. (Eig. Funkſpruch.) Wie 
aus Tokio gemeldet wird, brach an Bord 
eines noch im Bau befindlichen 17000 Tonnen 
das in Kürze ſeine 
erſte Reiſe antreten ſollte, ein Feuer aus, bei 
dem 4 Arbeiter verbrannten. 24 Kabi⸗ 
nen wurden zerſtört. Der Schaden wird auf 
über 2 Millionen Mark. geſchätzt. 


Der Dammbruch bei Flederborn 


Rund eine halbe Million Schaden. 0 


t. Schneidemühl, 7. Februar. Der durch den 
Dammbruch bei Flederborn augerichtete 


der in Frage Schaden beträgt rund eine halbe Million 


Das ganze Dorf war überflutet, Die Be⸗ 


andern Ort wohner retteten ſich in die oberen Stockwerke der 
Schubert hatte ſeine bisherigen Häuſer 


und das Großvieh mußte auf die benachbar⸗ 


Angaben auch bereits 
gegenüber widerrufen. d 
weggrund feiner Selbſtheſchuldigung die Erlangung 


dem Unterſuchungsrichter ten Anhöhen getrieben werden. Sehr viel Klein⸗ 

Er bezeichnete als Be⸗ vieh und Schweine ertranken in den 
Fluten. Das Stauwerk wurde vollkommen gera 
ſtürt. Ju. Schneidemühl ſelbſt ſtehen zahlreiche Gür- 
ten und Wieſen unter Waſſer. 


Ur. 32. Zweiter Bogen. 
Der neue Oberpräfident von Heſſen⸗Raſſau 


Das preußiſche Staatsminiſterium hat den Lani 
tagspräſideuten Auauſt Haas⸗Köln zum Ober? 
präſidenten der Provinz Heſſen⸗Naſſau in Ausſicht 
genommen. Haas ſteht im 41. Lebensjahre und 
gehört der ſozialdemokratiſchen Partei an. 


Zuſammenſtöße in Rofenbera 

w. Roſenberg OS. Nachdem es erft vor 
einigen Tagen in der Stadt zu einer Schläge⸗ 
rei zwiſchen Er werbsloſen gekommen war, 
wurde jetzt im benachbarten Paulsdorf ein 
Ueberfall auf zwei Landwirte Apr: 
Dilla und Jaron ausgeſührt, als diefe bei 
einem Tanzvergnügen weilten. Die Täter dran: 
gen in das Lokal ein, zerſchlugen die Lampe und 
ſtürzten ſich in der Dunkelheit auf die Beiden, 
wobei Jaron mehrere Meſſerſtiche er: 
hielt. 

Der Grund des Ueberfalls ſoll darin zu 
ſuchen ſein, daß die Ueberfallenen an Stelle des 
Gemeinde vorſtehers Tylla im Namen der Ge⸗ 
meinde dem Hauptlehrer Wilk zu ſeinem ſilber⸗ 
nen Lehrer jubiläum gratulierten. 


Unfall des D-Zuges Paſſau - Wien 


t. Wien, 6. Februar. Wie die Generaldirektion 
der öſterreichiſchen Bundesbahnen mitteilt, ent⸗ 
ſtand Mittwoch früh an der Lokomotive des 
D⸗Zuges 158, der von Paſſau im Wiener Weft- 
bahnhof um 6,40 Uhr früh eintreffen ſollte, ein 
Schaden. In der Station Böheimkirchen wurden 
durch ausſtrömenden Dampf der Loko⸗ 
motipführer und der Heizer ſchwer ver: 
letzt. Ein auf der Lokomotive befindlicher ted- 
niſcher Aufſichtsbeamter verunglückte 
beim Abſpringen von der Lokomotive tödlich. 
Der Zug ſetzte nach Herbeiſchafſung einer Erſatz⸗ 
lokomotive die Fahrt fort und langte mit 1% jtün- 
diger Verſpätung in Wien an. ` 


Im Kauhen Grund 


Roman von Paul Grabein. 
85. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


Vatter Harr mußte eins ſingen, und ſein dröh⸗ 
nender Baß, der die Fenſterſcheiben erklirren 
machte, ließ die wilde Luſt bald wieder hoch auf⸗ 
ſchlagen. Weithin fhol das rauhe Grölen der 
Sänger durchs ſtille Dorf. 

Stunde um Stunde verrann. Im Hauſe war 
längſt alles zur Ruhe gegangen, auf der Tafel 
der Zecher häuſten ſich die Sektflaſchen zu langen 
Kolonnen. Mit ſchwimmenden Augen blinzelte 
der Reuſch⸗Hannes von Zeit zu Zeit vergnügt zu 
ihnen hin. In all ſeiner Weinſeligkeit blieb er 
doch der kluge Rechner und überſchlug ſich s. Ein 
paar runde Nullen würde das Geſchäft mit 
Freund Uebach auch diesmal wieder abwerſen. 
Und gerührt ſtieß er mit dem alten Duzbruder 
an. Deſſen Geſicht glühte; aber er war nicht klein 
zu kriegen. , 

„Gottverdammich, Banned, Ich hab' das 
labbrige Zeugs, den Sekt, jetzt aber ſatt. Wollen 
mal was Auſtändiges trinken, ne ſolide Männer- 
ſache! Haſt nicht nen ſchweren alten Rotſpon im 
Keller? Oder noch beſſer — nen Burgunder?“ 

„Ob ich den hab', nen Burgunder, nen Sechs⸗ 
undneunziger, Schloßabzug — Fritz, ich fan’ dir!“ 
Und Reuſch ſchnalzte mit verklärtem Augenauf⸗ 
ſchlag andachtsvoll mit der Zunge. 

„Na alio — her damit!“ 

Der Reuſch⸗Hannes erhob ih und griff nach 
dem gewichtigen Schlüſſelbund. Doch gleich beim 
erſten Schritt kam er etwas ins Schwanken. Ein 
Rieſenhallo der ausgelaſſenen Zechkumpaue, aber 
ärgerlich winkte der Hannes. 

„Nur ausgeglitſcht! Da ſeht doch die Näß am 
Boden. Unter Tiſch trink ich euch grünes Volk, 
noch allzuſammen.“ 

Und würdevoll ſchritt er zur Tür, aber hielt ſich 
doch vorſichtig nahe der Wand. 

Ein paar Minuten vergingen wieder in Lachen 
und Schwatzen. Doch da rief Uebach ungeduldig: 
„„Wo bleibt denn der Hannes mit feinem Bur- 

gunder? Geht doch mal eins nachſehen!“ 


Oberſchleſiſcher — Generale — Anzeiger 


Tragödie eines Tierfreundes 


Selbſtmord nach dem Tode des Hundes 


Aus Gram über das Verenden ſeines 
treuen Hundes iſt in Wien ein Tierfreund 
in den Tod gegangen. Der fünfundfünfzigjährige 
Oberrevident der Telegraphendirektion Karl Ron: 
vel, Inzersdorf, hat im Laule des Nachmittags in 
ſeinem Büro im Gebäude des Handelsminiſteriums 
Selbſtmord durch Erhängen begangen. Seine Gattin 
wollte ihn gegen 8 Uhr abends nom Bio abholen, 
Als fie eintrat, jah fie zu ihrem Entſetzen ihren 
Mann am Fenſterkreuz hängen. Man ſchnitt den 
Lebensmüden ab, doch konnte der Arzt der Rettungs⸗ 
geſellſchaft nur mehr den Eintritt des Todes feft⸗ 
fielen. Oberrevident Köppel war feit einigen Tagen 


nervös und zerfahren, feinen Kollegen gegenüber 
hat er geäußert, daß er ſich über das Eingehen ſeines 
Hundes, der im Tierſpital verendet ift, außerordent⸗ 
lich kränke. 
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Gedenktafel der Schande 


verwendete er 


Köppel war ein äußerſt pflichlgetreuer Beamter, 
der in der Telephonzentrale des Bundes miniſte⸗ 
riums für Handel und Verkehr ſeinen Dienſt verſah. 
Seit einiger Zeit bewohnte er ein kleines Einfamf⸗ 
lienhaus in Inzersdorf, in dem er mit ſeiner Gattin 
und einer Verwandten lebte. Die geringen Erſpar⸗ 
niſſe, die er von ſeinem Gehalt zurücklegen konnte, 
zur Ausſchmückung des Häuschens 
und feines kleinen Gartens. Zur Bewochung feines 
Heims hatte er fih vor langem einen großen Sch ä- 
ferhund angeſchafft, der an ihm mit beſonderer 
Treue hing. Der alternde Mann und feine Frau 
wandten, vielleicht auch deswegen, weil ihre Ehe Fin- 
derlos geblieben war, ihre Zärtlichkeit und Sorgfalt 
ganz dem Hunde zu. Vor mehreren Tagen ſpielte 
der Hund auf der Straße mit einem Stein, der ihm 
zugeworfen wurde und durch einen unglücklichen Zu⸗ 
fall ſchluckte das Tier plötzlich den 
Stein. Der Schäferhund mußte fofort ins Tier 
ſpital gebracht werden und wurde ſchließlich, da keine 
andere Hilfe möglich war, operiert. An den Folgen 
dieſes Eingriffes ift nun der Hund nerendet. 
Oberrevident Köppel wurde, als ihm der Tod 
ſeines alten Geſährten gemeldet wurde, von tiefer 
Niedergeſchlagenheit erfaßt. Einem Bürokollegen 
fügte er, daß er nun nichts mehr auf der Erde habe, 
was ihn freue. Mau verſuchte ihn zu tröſten und 
riet ihm, er ſolle ſich einen anderen Hund kaufen, 
doch wollte er davon nichts willen. Geſtern nad): 
mittag erklärte er, als feine Kollegen das Amt verə 
ließen, er habe noch zu tun. Oberrevident Köppel 
ordnete mit Genauigkeit ſeine Papiere und erhängte 
fid daun, als er allein war, an dem Fenſterkreuz. 
Als er aufgefunden wurde, dürfte er bereits zwei 
Stunden tot geweſen ſein. Köppel hat zwar keinen 
Abichiedsbrief zurückgelaſſen, doch iſt es nach den Er: 
zählungen ſeiner Frau und ſeinen Kollegen unzwei⸗ 
ſelhaft, daß er aus Schmerz über den Verluſt des 


Hundes aus dem Leben geſchieden ift. 


Am Sonntag wurde in Sarajevo in Jugoſlawien an dem Haufe, vor dem am 28. Juni 1914 der 


öſterreichiſche Thronfolger Erzherzog 
mordet wurden, eine „Gedenktafel“ für den 


Franz Ferdinand und ſeine Gattin er⸗ 
Mörder Gabrilo Princip enthüllt. Die Ber- 


herrlichung des Mannes, deſſen Schüſſe den Weltkrieg auslöſten, wird in der ganzen ziviliſierten 


z 
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Einer der Kumpane verſchwand. Nicht lange 
darauf kam er wieder und winkte lachend ſchon 
von weitem: l 

„Dunnerlittchen, den Hannes hat's gepackt! 
Der liegt im Keller — voll wie 'ne Haubitze.“ 

Ein brüllendes Gelächter. Dann ſchlug Uebach 
auf den Tiſch. 

„Kerls, das müſſen wir ſehen.“ Er ſprang auf 
und mit ihm die ganze Runde. Lärmend polter⸗ 
ten ſie hinaus, auf den Flur und die Kellertreppe 
hinab. Die Hunde hatten ſich mit ihren Herren 
erhoben. So auch Diana, Reuſchs brauner Setter. 
Mit den erſten lief ſie nun die Stufen hinab. 

Ein Halbdunkel herrſchte in dem weiten Keller- 
raum. Nur ſchwach gelichtet von der am Wein⸗ 
verſchlag aufgehängten Laterne. Aber jetzt hatten 
fie den Hannes entdeckt. Da lag er ja, gerade vor 
ihnen — unterhalb der letzten Stufe. Und wie⸗ 
der dröhnte ihr wildes Lachen auſ. Dumpf ſcholl 
es in dem kahlen Gewölbe zurück. Faſt ſchauerlich. 

„He — Hannes! Altes Weinfaß — ſollen wir 
dich etwa raufrollen die Trepp'?“ 

Und in ſeiner wüſten Zecherlaune wollte Uebach 
dem guten Kumpan ſcherzend einen Stoß mit 
dem Fuß geben. Aber Diana, die inzwiſchen an 
den daliegenden Herrn nahe herangekommen war, 
mit vorgeſtreckter Naſe, heulte plötzlich auf und 
wich zurück — den Schwanz zwiſchen die Beine 
geklemmt. 

Der ſchrille Augſtlaut des Tieres fuhr allen 
durch Mark und Bein, ſelbſt in ihrer Trunken⸗ 
heit. Uebachs ſchon erhobener Fuß zuckte zurück. 

„Gebt doch mal die Laterne da her!“ befahl er. 
Aber feine Stimme klang merkwürdig unſicher. 
Totenſtill war es mit einem Schlage geworden. 
So umdrängten ſie den Hannes, der ſtockſteif lag, 
ohne ſich zu rühren. Ganz unheimlich war es. 
und dazu immer das leiſe Heulen des Hundes — 
langgezogen, im höchſten Ton. So ſchauerlich 
klagend. 

Einer hatte jetzt die Laterne drüben vom Nagel 
gehoben und brachte ſie her. Aber er leuchtete 
nicht ſelber. Dem Uebach⸗Fritz gab er ſie weiter. 
Der nahm ſie und beugte ſich über den Liegenden. 
Nun ſiel der Lichtſchein voll auf ſein Antlitz. Im 
jelben Moment ein Klirren der Laterne. Jäh 
ſtreckte ſich die Linke Uebachs aus. ` 

„Dal“ 


Welt als eine Schande bezeichnet. 


Sonnabend, den 8. Februar 1930 


Der Seniorchef 


des Hauses H. & Co. ist mit seinen 79 Jahren noch 
von einer solchen geistigen Frische und körperlichen 
Rüstigkeit, daß er täglich bei allen wichtigen Ent- 
scheidungen selbst mitwirkt. Die Bürde des Alters 
ist ihm kaum fühlbar geworden. - 

„Solange Arterien, Herz, Nerven und Nieren 
in Ordnung sind - pllegt er zu sagen - bleibe ich 
jung. Und da ich stets den coffeinfreien und un- 
schädlichen Kaffee Hag trinke, vermeide ich es, 
diese wichtigsten Organe Einflüssen auszusetzen, 
die ihnen schaden könnten. Ich kann sogar abends 
meinen Mokka trinken, so schwarz ich ihn nur 
mag - aber Hag muß es sein!“ 


Aus aller Welt 


Ein Flugzeug abgeſtürzt 


:: Paris, 6. Februar. Nach einer unbeſtätigten Mela 
dung aus Rom Toll im Bereich von. Meſſina in der 
Nähe von Milanio ein dreimotoriges engliſches Flug- 
zeug mit vier Perſonen an Bord ins Meer 
geſtürst fein Die Imperial Airway teilt hierzu 
mit, daß einer ihrer Apparate nicht in Frage kommen 
könne, da das Flugzeug Neapel⸗Balkan an ſeinem Be⸗ 
ſtimmungsort eingetroffen ſei. Auf dem Flugplatz hält 
man es für möglich, daß es ſich bei dem abgeſtürzten 
Flugzeug um das am 30. Januar geſtartete engliſche 
Flunzeua „Campell Blacks“ handeln könne, daß nach 
Britiſch⸗Oſtafrika unterwegs war. 


1.2 Millionen geraubt 
t. Newnork. 6. Februar. Wie aus Chicago ges 
meldet wird, wurde dort eine Villa mehr als 9 Stuns 
den lang von Dieben durchwühlt, denen es gelang, 
Schmuckſachen und Bargeld in Höhe von 1,2 
Millionen Mark zuſammenzuraffen und damit 
unbemerkt zu entkommen. 


Schwere Bluttat bei Linz 

:: Linz, 6. Februar. Am Dienstag wurden in Bo⸗ 
dendorf der Landwirt Johann Peterſeil und ſeine 
Frau Johanna in ihrer Wohnung überfallen. und 
ermordet. Ihren beiden Kinder im Alter von 
zehn und zwölf Jahren wurden ſchwer ver letzt 
aufgeſunden. Die beiden Leichen und die Kinder wieſen 
ſchwere Kopſwunden auf, die durch eine Hacke verübt 
wurden. Der Verdacht der Täterſchaft richtet ſich gegen 
den Schloſſergeſellen Bucher aus Steiermark, der bei 
dem Landwirt bis zum 3. Februar als Knecht bedien⸗ 
ſtet war und ſeitdem flüchtig iit. 


Aller Augen folgten der weiſenden Hand und 
riſſen im gleichen Moment fich weit auf: Dort an 
der unteren Schläfenſeite des Hannes eine kleine, 
dunkelrote Spur — hinab zu den Steinfliejen des 
Kellers. x 

Aſchfahl fand Uebach da, das Kinn ſchlaff herab: 
geſunken. Verflogen wie Dunſt aller wilder 
Zecherübermut. Statt deſſen ein dumpfes, zu Bo⸗ 
den ſchmetterndes Gefühl, das ihm jeden Halt 
nahm. Und ſo ging es ihnen allen. Wie ein 
grauenhaftes Warn- und Strafgericht lag da der 
ſtarre, lebloſe Leib des Mannes, der noch vor 
wenigen Minuten gelacht und geſcherzt. 


Und ſcheu ſchlichen ſie ſich davon, aus dem Keller 


und aus dem Hauſe. Als wären fie unſchuldig an 


dem vergoſſenen Blut dort. Kaum, daß der 
Uebach⸗Fritz noch ihrer zwei fand, die ihm halfen, 
den Verunglückten hinaufzutragen. Er war doch 
nur ein kleiner Mann, der Reuſch⸗Hannes, aber 
was er ſchwer geworden war mit einem Male, 
nun er ihnen ſo ſteif und reglos in den Händen 
lag, mit niederhängenden Armen. 

Sy ſchafften fie ihn ins Gaſtzimmer und bette⸗ 
ten ihn auf dem Sofa. Dann ſtanden ſie eine 
Weile und ſahen ſich au, verſtört und ratlos. 

„Es müßte's wohl wer den Frauenleuten 
ſagen.“ 

Etner meinte es endlich, aber fie ſahen einander 


nur an. Keiner mochte derjenige ſein. So blieb 
es bei Uebach. 
„Ich will's übernehmen — aber nicht jetzt, 


mitten in der Nacht. Ich will's ihnen ſchonend 
beibringen — morgen früh.“ 

Und er war froh, wenigſtens dieſe Galgenſriſt 
noch gewonnen zu haben. 

Da gingen auch dieſe letzten drei noch. Ganz 
allein und verlaſſen lag der Reuſch⸗Hannes in 


dem weiten Raum, in deſſen Winkeln es noch 
hing wie ein jäh abgeriſſenes Lachen. Nur die 


Diana hatten ſie bei ihm gelaſſen. Die aber ver⸗ 
kroch ſich unterm Sofa, ganz weit nach hinten, 
und winſelte kläglich vor ſich hin. Sonſt war es 
ſtill in dem plötzlich verödeten Haufe — totenſtill. 

Drüben, in ihrem Zimmer, lag Marga Reuſfch. 
Lange hatte ſie am Abend noch wach gelegen. Das 
wilde Lärmen aus der Gaſtſtube vorn verſcheuchte 
den Schlaf. Aber endlich war er der Uebermüde⸗ 
ten doch gefommen, und um fo tiefer nun. 


Erſchrocken fuhr ſie daher jetzt von ihrem Lager 
empor, als eine Hand fie berührte, ihr mitten in 
das Geſicht taſtete. 

„Wer iſt da?“ 

Und fie griff zum Licht auf dem Nachttiſchchen, 
mit bebenden Fingern. 

„Ich bin's.“ 

Aufatmend unterſchied ſie die Stimme der 
Großmutter und das entflammte Zuündholz zeigte 
ihr die alte Frau, angekleidet, im Morgengewand. 

„Was ift denn, Großmutter?“ Die Augen Halk 
ſchließend vor dem plötzlichen Licht, ſah Marga 
zu der Blinden hin. „Ich hatte gerade fejt ges 
ſchlaſen — endlich!“ 

„Geſchlafen? So warſt du es alſo die 
klopfte?“ 

„Klopfte? Wo deun?“ 

„Bei mir au der Tür. 
nuten.“ 

Ein Kopfſchütteln Margas. 

„Ich habe mich nicht aus dem Bett gerührt.“ 

„Aber ich hörte es doch. Dreimal klopfte es — 
ganz laut und deutlich.“ 

„Du wirſt geträumt haben, Großmutter.“ 

„Ich hatte ja noch kein Auge zugetan. Wegen 
des Lärms drüben. Alſo warſt du es nicht! Aber 
was war es dann? Magri — das Pochen war ſo 
eigen.“ 

„Ja, du lieber Gott, was fol es denn nur gee 
weſen ſein?“ 

Und mißmutig drehte ſich Marga Reuſch vom 
Licht ab, nach der Wand zu. Sie ſchloß wieder die 
Augen. 

„Was es war? — Kind, fie ſprechen doch: wenn 
es ſo klopft, dreimal! — in der Stunde ſtirbt eins 
im Hauſe.“ 

„Ach, fäugſt du auch wieder an mit dem Un⸗ 
ſinn?“ 

Und enger zog Marga die Bettdecke um ſich. 

„Ich weiß nicht, Magri — es iſt auch mit einem⸗ 
mal ſo ſtill geworden im Hauſe. Bis vor einer 
Viertelſtunde noch dies Getobe drüben in der 
Gaſtſtube, und dann mit eins wie abgeſchnitten. 
Sie find gegangen, alle miteinander ganz plötzlich. 
Und jetzt wimmert der Hund da drüben ſo jäm⸗ 
merlich. Immerfort — hör' doch nur, wie er ſich 
reut!“ . 


nicht, 


Eben vor ein paar Mi⸗ 


Dortſetzung folte l. 


Tuch Mecklenburg ⸗Strelitz foll preußisch 
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Berhandlungen über den Anſchluß an Preußen. 
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Swiſchen dem Freiſtaat Mecklenburg⸗Strelitz und Preußen ſchweben ſeit einiger Zeit 

Wie verlautet, ſollen die Verhandlungen. die mit 

ven finanziellen Schwierigkeiten des kleinen dünn bevölkerten Landes begründet merden, unmittel⸗ 
bar vor dem Abſchluß ſtehen. 


meiſt individuell der Größe und der Form des 
Augapfels angepaßt werden müſſen, und oft erſt 
nach längerer praktiſcher Erprobung am Auge 
ſelbſt das vollkommen paſſende Glas gefunden 
mird. Immerhin ift es natürlich nur De- 


ferem Maße auf diefe alte Erfindung zurück⸗ 
greift und ſie durch großzügige Unterſuchungen 
und praktiſche Erprobungen auf Univerſitäts⸗ 
augenkliniken weiter aus zugeſtalten und 
auszubauen verſucht. So ijt zum Beiſpiel 
ſehr bemerkenswert, daß Verletzungen des Auges 
durch Haftgläſer, wie man fie allgemein befürchtet 
hat, in Kiel faſt gar nicht beobachtet wurden, da 
die Haftgläſer ſchon durch ihre Lage unmittelbar 
auf dem durch die Knochen des Kopfes geſchützten 
Augapfel gegen Verletzungen durch Stoß vder 
Schlag viel geſicherter ſind als die normalen, voll⸗ 
kommen freiliegenden Augengläſer. 


Auch künſtliche Trommelfelle 


Intereſſaut iſt, daß gegenwärtig auch eine an⸗ 
dere, ſchon feit einigen Jahren bekannte Ers 
findung auf ärztlichem Gebiet wieder 
modern wird, nämlich die künſtlichen 
Trommelfelle für Ohrleidende. Eine 
deutſche Firma ſtellt künſtliche Trommelfelle mit 
eigenartig konſtruierten Papier⸗ oder Baſt⸗ 
ſcheibchen als Trommelfellerſatz her, 

[die Menſchen, die ein perforiertes Trommelfell 
haben, in das Ohr eingeſetzt werden können. Es 
fol hierdurch oft eine nicht unerhebliche Ge- 
hörsverbeſſerung erzielt, vor allem aber 
beim Baden oder Schwimmen das lebens⸗ 
gefährliche Eindringen von Waſſer in 
das Ohrlabyrinth verhütet werden. Auch hier 
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grüßenswert, wenn man nunmehr in ſtär⸗ 
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bewährt bei zahlr. Krank» 
heiten. 180 000 schriftl. 

Anerkennungen! — Jeder, der dieses 
Inserat ausgeschnitten an Ludwig Heumann 
& Co., Nürnberg S 20 einsendet oder auf diese 
Zeitung Bezug nimmt, erhält das Pfarrer Heu- 
mann-Buch (272 S., 150 Abb.) völlig umsonst 
zugesandt! Schreiben Sie noch heute! Bitte. 
genaue Adresse und deutliche Schrift! — Die 
Pfarrer Heumann’schen Heilmittel erhalten Sie 
zu Originalpreisen und stets frisch 


in allen Apotheken Ratibors 


Ueber das Vermögen des Bäckermeiſters und Krä⸗ 
mers Paul Mika in Bojanow. Kreis Ratibor, wird am 


6. Februar 1930 um 10,30 luhr das Konkursverfahren 


eröffnet. : 

Verwalter Fabrikbeſitzer Walther Berg in Ratibor, 
Brauſtraße. 

Friſt zur Anmeldung der Konkursfovderungen bis 
einſchliezlich den 6. März 1930. Erite Gläubigerper⸗ 
ſammlung am 6. März 1930 um 10 Uhr und Prii- 
fungstermin am 13. März 1930 um 10 Uhr vor dem 
Amtsgericht bier, Neueſtraße Nr. 25. Zimmer Nr. 35 
im 2. Stock. Offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis 
27. Februar 1930 einſchließlich. 3 N 730. 


Ende der Brillen und Zwicker 


Die großen Vorieile der neuen Erfindung. 
Eine Freudenbotſchaft für Kurzſichtige. — Geſchliffene Schalen unter den Augenlidern. — 
Ende der Brillen und Zwicker 


Für alle Leute, die Brillen tragen müſſen, 
bringt die eben erſcheinende „Münchener medi⸗ 
ziniſche Wocheuſchrift“ eine ausgeſprochene 
Freudenbotſchaft! Der in Fachkreiſen 
rühmlichſt bekannte Vorſtand der Kieler Univer⸗ 
ſitätsaugenklinik, Proſeſſor L. Heine, berichtet 
über glänzende Erfahrungen mit ſogenannten 
Haftgläſern, die als 

geſchliffene Schalen unter den Angenlidern 


getragen werden, die Brechungsfehler des Auges 
ausgleichen und das Tragen von Brillen über⸗ 
flüſſig machen! 

Profeſſor Heine iſt nicht irgend ein Augenarzt; 
er ift der Schöpfer einer genialen Operations- 
methode bei Glaukom, dem grünen Star; in 
dem ausgezeichneten Lehrbuch der Augenheil⸗ 
kunde von Axenfeld iſt gerade das Kapitel über 
Sehſchärfebeſtimmung und Brillentechnik von 
ihm bearbeitet. Was Profeſſor Heine ſchreibt, iſt 
alſo gewiß ſeriös. Uebrigens hat ſchon Müller 
in Wiesbaden für die Behandlung des ſogenann⸗ 
ten Hornhautkegels ähnliche Haft: oder Kontakt: 
gläſer angegeben. 

Das Haftglas ijt entſprechend der Hori: 
hautkrümmung geſchliffen und kann Ueberſicht⸗ 
barkeit bis 15 Dioptrien und Kurſſichtigkeit bis 
20 Dioptrien ausgleichen. Zwiſchen der Glas⸗ 
ſchale und der Hornhaut ſammelt ſich Tränen- 
flüſſigkeit un, die bei der Beſſerung des Sehver⸗ 
mögens weſentlich mitwirkt. 

Der optiſche Teil der Frage, das heißt die 
Korrektur des Sehfehlers durch die zu⸗ 
gehörige Glasſchale, iſt mit den heutigen Behelfen 
leicht zu löſen. 

Wichtig ijt natürlich die mechaniſche An- 
paſſung des Haftglaſes an den vorderen 
Augenabſchnitt. Ja, die Frage erſcheint berech: 
tigt: Iſt das nicht eine gefährliche Sache? 

Gegen alles Neue erhebt ſich inſtinktiv ein ge⸗ 
wiſſer Widerſtand. Wir zitieren daher wörtlich, 
was Profeſſor Heine dazu ſagt: 

„Ich glaube, mich nach allen Erfahrungen zur 
Annahme berechtigt, daß diefe Haſtgläſer unge- 
fährlicher ſind als die Brillen, die be⸗ 
kanntlich von jedem Schnee⸗ oder Tennisball, 
von jedem Fauſtſchlag getrofſen und zerſchmettert 
werden und Unheil anrichten können. Das Auge 
ſelbſt oder das Haftglas ift dem viel wentger 
ausgeſetzt. Außerdem liegen bereits Erfahrun⸗ 
gen vor, wie Haftgläſer ſpontan oder durch 
Verletzung zu Bruch gekommen ſind, ohne 
das Auge zu verletzen. 

Ueberhaupt ſind Schädigungen irgend welcher 
Art durch das Tragen der Haftgläſer bisher in 
keinem Fall beobachtet.“ 

Begreiflicherweiſe werden die Haftgläſer nicht 
ſofort von jedem auf die Dauer vertragen, ſo daß 
fie zunächſt nur ſtundenweiſe getragen wer⸗ 
den können. In vielen Fällen aber ſetzte bei⸗ 
ſpielsweiſe die Mutter dem Kinde morgens die 
Gläſer ein, die es in der Schule, ſogar während 
des Mittagsſchlafßs und weiter bis zum Abend 
trug. Es iſt auch nicht ſelten vorgekommen, daß 
junge Frauen oder Mädchen ſich das Haftglas 
ſofort in das zweite Auge eingeſetzt und ſtunden⸗ 
lang getragen haben; das ift Sache der Geſchick⸗ 
lichkeit und Empfindlichkeit. Ja, Profeſſor Heine 
erklärt, daß die Bedingungen, unter denen ſich 
die Augen mit den Haftgläſern befinden, weit 
mehr phyſiologiſch find als beim Brillentragen: 
die Sehſchärfe wird weit mehr gebeſſert, 
namentlich auch beim ſogenannten Aſtigmatis⸗ 
mus, auch die Ausdehnung des Geſichtsſeldes iſt 
weit gröer als bei Brillen. Das Haftglas macht 
die Augenbewegungen mit, dies wirkt auch auf 
den Arbeitsabſtand und die Körperhaltung beſon⸗ 
ders bei Kindern günitig ein. Da die Haftgläſer 
ſtets warm und feucht ſind, findet überdies das 
läſtige „Beſchlagen“ nicht ſtatt. 

Die Erfahrungen mit den Haftgläſern, das 
heißt alſo mit durchſichtigen Glasſcha⸗ 
Jen, die direkt dem vorderen Augenabſchnitt auf- 
liegen und durch die Augenlider ſelbſt 
Befeitigt find, haben noch andere wichtige bios 


logiſche Fragen aufgerollt. So wurde beobachtet, 
daß nach Verlauſ von zwei bis drei Jahren 
eine Kurzſichtigkeit um zwei Dioptrien 
zit rückging, daß Aſtigmatismus, das ift Un⸗ 
regelmäßigkeit der Hornhautkrümmung, geringer 
wurde, daß eine krankhaft erhöhte Spannung 
des Auges nachließ. 

Da das Auge um fo mehr in feiner Geſtalt be: 
einflußt werden kann, je jünger der Kranke 
und je geringer die Kurzſichtigkeit, Io, 
ſtellt Profeſſor Heine die Forderung auf, na⸗ 
mentli die Schulkinder mit geringer Kurz⸗ 
ſichtigkeit mit Haftgläſern zu behandeln, um 
das Fortſchreiten zu verhüten, wenn möglich 
ſogar einen Rückgang zu erzielen. Bisher hat 
man die immer mehr zunehmende Kurzſichtigkeit 
der Schulkinder als Fatum einer Kulturkrank⸗ 
heit hingenommen und ſich mit der Verordnung 
eines richtigen Glaſes und Empfehlung von 
Schonung begnügt. Snſtematiſche Haftgläſer⸗ 
behandlung eröffnet vielleicht die Ausſicht, den 
Kindern ihr wichtigſtes Sinnesorgan vollwertig 
zu erhalten. Wir ſtehen möglicherweiſe vor einer 
Orthopädie in der Augenheilkunde, die 
weit hinausgeht über Sthieloperationen und Tü- 
towierung von Hornhautnarben. | 


Damit kommen wir zu der pſychologiſchen und 
kosmetiſchen Seite des Haftglasproblems. 
Es iſt bekannt, wie ſchwer ſich die Forderung 
des Brillentragens bei Mädchen durch⸗ 
ſetzen läßt. Goethe hat einmal erklärt, daß ihm 
jeder Brillenträger unfympathtſch iſt. Auch „ver⸗ 
nünftige“ Frauen und Mädchen empfinden das 
Tragen einer Brille unangenehm. Kein Wun⸗ 
der, daß Profeſſor Heine von jungen Frauen zu 
hören bekam, fie fingen jetzt, feit fte Haftgläſer 
tragen, nochmals ein neues Leben an. Ge⸗ 
ſelligkeit, Theater, alle Arten von Sport, beſon⸗ 
ders Baden, Schwimmen, Sktlaufen machten 
ihnen erſt jetzt Vergnügen oder ſeien ihnen jetzt 
überhaupt erſt möglich. Da auch das Mienen⸗ 
ſpiel vielfach durch die Haftgläſer, die man kaum 
merkt, an Lebhaftigkeit gewinnt, kommt den 
Haſtgläſern auch in dieſer Beziehung eine De- 
deutſame kosmetiſche Wirkung zu. Halten die 
Haftgläſer all das, was Profeſſor Heine verſpricht, 
dann können die Vrillenträger ſich freuen und 


mit viel Grund ſagen, daß für ſie das neue Jahr kommen im Jahre. 


gut anfängt 
Keine neue Erfindung 


Dieſe Veröfſentlichungen in dem mediziniſchen der dahin. Es iſt, als ob für ihr Leben ein an⸗ 
irrigerweiſe vielfach dabin⸗ deres Zeitmaß gelte als für das unſrige. 
gehend ausgelegt, daß es ſich hier um eine ſen⸗ 


Fachblatt wurden 


ſationelle neue Erfindung handle, die 
das Ende des Brillen⸗ und Zwickertragens be⸗ 
deute. 
daß hier keineswegs eine Neuerung 
vorliegt. Schon im Jahre 1924, alſo vor ſechs 
Jahren, wurde über dieſe Brillenerſatzgläſer be⸗ 
richtet, die für die anderen Menſchen fait voll: 


ſtändig unſichtbar, unmittelbar auf dem Augapfel 
unter den Augenlidern getragen werden können. 


In dieſem Jahre hat nämlich bereits eine große 
deutſche Glas fabrik in Jena die Herſtel⸗ 
lung ſolcher unſichtbarer Augengläſer 
begonnen, nachdem fte vorher fhon von dem 
deutſchen. Augenprotheſenerzeuger Müller für 
ſeine Patienten angefertigt worden waren. Man 
kennt diefe Haftgläſer, wie fie von den 
Aerzten genannt werden, alſo ſchon viele Jahre 
lang, und zweifellos haben ſie in vielen Fällen 
augenleidenden Patienten ungemeln wertvolle 
Dienſte geleiſtet. Dennoch werden durch dieſe 
Gläſer keineswegs bei allen kurz⸗ oder 
weitſichtigen Menſchen die Brillen erſetzt 
werden önnen. Vor allem deshalb, weil viele 
Leute den, wenn auch leichten Druck, den dieſe 
Gläſer auf den Augapfel ausüben, höchſtens 
einige Stunden lang aushalten. Manche Augen⸗ 
leidende bekommen ſchon nach kurzer Zeit vom 
Tragen der Haftgläſer unerträgliche Kopf⸗ 
ſchmerzen, ſo daß ſte wieder zur normalen 
Brille zurückkehren müſſen. Ferner find die 
Haftgläfer relattiv ſehr koſtſpielig, da fie zu⸗ 


Demgegenüber ſei ausdrücklich feſtgeſtellt, 


Amtsgericht Ratibor, den 6. Februar 1930. 


Zwangsverſt am g 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im 
Grundbuch von Autiſchkau Band 19 Blatt Nr. 650 
eingetragene, nachſtehend beſchriebene Grundſtück am 
3. Mai 1930, vormittags 10%½ Uhr, an dex Gerichts⸗ 
ſtelle, Zimmer Nr. 7 verſteigert werden: Wirtſchafts⸗ 
art und Lage: Hofraum im Dorfe Plan 766 ſchwar; 
mit Gebäuden Lfd. Nr. 1 Gemarkung Autiſchkau Flur⸗ 
buch Kartenblatt (Flur) Nr. 8, Parzelle Nr. 348, 
Grundſteuermutterrolle Nr. 552. Gebäudeſteuerrolle 
Nr. 62a, b, c, Größe 3 a 40 am, Gebäudeſteuer⸗ 
nutzungswert 36 Mark. p 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 17. Juni 1920 
in das Grundbuch eingetragen. x 

Als Eigentümer war damals die Landwirtsfrau 
Bertha Kubitza geb. Rzepka in Autiſchkau eingetragen. 


Gnadenfeld, den 7. Januar 1930. 3 K 11/20 zu 32. 
Das Amtsgericht. 
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ſind die Erfolge, die man erzielt hat, nach den 
ärztlichen Mitteilungen ſehr günſtig. Vielen 
Menſchen mit verletzten Trommelfellen kounte 
auf diefe Weiſe wieder die Möglichkeit geſchaffen 
werden, ſich ohne Gefahr an dem fegt fo beliebten 
Badevergnügen beteiligen zu können. Auch hier 
handelt es ſich, wie ſchon erwähnt, um keine 
ganz neue Erfindung, die aber nun eben⸗ 
falls weiter ausgebaut und vervollkomm⸗ 
net werden ſoll. 


Sorfpflanzung in der Verwell 


Die Natur kennt kein Schema, auch nicht bei der 
Sorge um die Erhaltung der Art. Manch⸗ 
mal glaubt ſie dieſe Erhaltung nur ſo ſichern zu 
können, daß fie Millionen von Nachkommen ent- 
ſtehen laßt, um wenigſtens einigen Exemplaren 
zu ermöglichen, den Gefahren, die alles Lebendige 
bedrohen, zu entgehen; ein andermal begnügt ſie 
ſich mit wenigen Nachkommen und erreicht auch jv 
ihr Ziel. Die Termitenkönigen, fo leſen 
wir in Paul Kellers Familienzeitſchrift „Die 
Bergſtadt“ (Wilh. Gottl. Korn, Breslau 1, monat: 
lich 1,50 RM.), legt täglich bis zu 80 000 Eier. Ihr 
allein liegt die Sorge für die Vermehrung ihres 
Volkes ab, ebenſo wie der Bienenkönigin, die von 
einer ähnlichen, wenn auch beſcheideneren Frucht⸗ 
barkeit iſt. Sie bringt es in 24 Stunden bis zu 
3000 Eier, begnügt ſich im allgemeinen aber mit 
800 bis 900 Stück. Erſtaunliche Zahlen ſinden wir 
bei manchen Fiſchen. So trägt das Weibchen 
des Kabeljaus für gewöhnlich nicht weniger 
als etwa neun Millionen Eier bei ſich, das 
des Störs, des Lieferanten des Haviar, etwa 
drei Millionen, das des Karpfens etwa eine 
Million, das des Hechtes 100 000 und das des 
Herings 30000, Natürlich gelangt von dieſen 
Eiern nur ein geringer Teil zur Reife, und auch 
von der wirklich ausgeſchlüpften Brut kommen 
nur wenige über die Gefahren der Jugend hin⸗ 
weg. Ware es anders, ſo wären alle Flüſſe, Seen 
und Meere längſt derartig mit Fiſchen angefüllt, 
daß für das Waſſer kein Platz mehr bliebe. 

Unheimlich ijt auch die Fruchtbarkeit des B a ntd- 
wurm s. Da jedes ſeiner Glieder als jelbitän- 
diges Lebeweſen auftreten kann, das bis zu 50 000 
Eier zu legen imſtande iſt, vermag ein Bandwurm 
im Jahre bis zu 100 Millionen Eier hervorzu⸗ 
bringen. Das drei Millimeter lange Trichi⸗ 
nenweibchen bringt es auf etwa 1500 Nach⸗ 


Den meiſten Inſekten ſcheint das Leben nur 
zu dem Zweck der Fortpflanzung geſchenkt zu ſein. 
Haben ſie ihre Aufgabe erfüllt, ſo ſterben ſie wie⸗ 


So 
dauert das Leben der Eintagsfliege oft nur we⸗ 
nige Sekunden. Die Tiere paaren ſich, ſobald fie 
ausgeſchlüpft find; die Männchen ſterben ſogleich 
nach der Paarung, die Weibchen, ſobald ſie ihre 
Eier gelegt haben. Das dauert zuweilen ein paar 
Tage, aber auch dann iſt die Fliege nicht mehr im⸗ 
ſtande, Nahrung zu ſich zu nehmen, weil ihre 
Mundwerkzeuge ſchon am erſten Tage vertrocknen. 
Auch das Ungeziefer iſt mit einer ſtarken 
Fortpflanzungsfähigkeit ausgerüſtet. So ver⸗ 
mehrt die Kopflaus ihre Famtlie in zwei Mo- 
naten auf 5000 Stück. Die Wanze betätigt ſich 
den ganzen Sommer mit der Fortpflanzung ihrer 
Art, überwintert dann und uimmt im nächſten 
Frühjahr ihre Tätigkeit wieder auf. i 
Auch unter den Säugetieren iſt die Ber- 
mehrungsfähigkeit zuweilen ſehr groß. Die 
Fruchtbarkeit der Kaninchen iſt ſprichwörtlich. 
Das Weibchen iſt imſtande, alle fünf Wochen vier 
bis zwölf Junge zu werfen. Nimmt man an, daß 
ein Kaninchenweibchen ſiebenmal im Jahre durch⸗ 
ſchnittlich acht Junge wirft, womit man der Wirk⸗ 
lichkeit ziemlich nahe kommt, fo kann in vier 
Jahren aus einem Kaninchenpaare 
und ſeinen Nachkommen ein Heer von 1274840 
Kaninchen entſtehen. So war es möglich, daß 
ſich in Auſtralien ein paar eingeführte Kaninchen 
in wenigen Jahren ſo vermehrten, daß ſie zu einer 
wahren Landplage wurden und die Regierung ſich 
genötigt ſah, einen Veruichtungsfeldzug gegen | 


Margarine-Dertretung! 
Bedeutende und leistungsfähige. konzernfreie 
Margarine⸗Fahrik E 
mit hervorragenden Spezialmarken, ſucht fur 
den hieſigen Bezirk zu' möglichſt bald. Antritt, 
ſpäteſtens per 1. April 1980, einen Herrn, der 
bei der maßgebenden Detailliſten⸗Kundſchaft be⸗ 
kannt und eingeführt iſt 


als Vertreter 


Ausführliche Angebote mit Angabe der Dig- 
herigen Tätigkeit ſowie Referenzen erbeten an 


rine⸗Werke von hintich vo 
L N } 


Tüchtige, ſelbſtändige 


Elektromonteure 


ſofort geſucht 


Wehuc. Elektrizitäts-Geſ. m. b. H. 


zu unternehmen, um dem ungeheuren Schaden, À 
Ratibor, Leobschützerstraße 37. 


den fie anrichteten, ein Ende zu machen. 


Ur. 32. Dritter Bogen. 


Gberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Beuthener, Gleiwitzer und Hindenburger Anzeiger 


Gberſchleſiſches Landestheater 


Heute Freitag in Beuthen um 20 (8) Uhr 
das Schauſpiel „Hidalla“. 

Am gleichen Tage um 20 (8) Uhr in Hinden- 
burg die Operette „Das Land des Lächelus“ von 
Franz Lehar. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 


E.. 
(Hanſahaus). Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 
Vom Schiedsgericht für Gberſchleſten 
Die nächſten öffentlichen Sitzungen des Schieds⸗ 

gerichts für Oberſchleſien werden am 13. und 

14. Februar ſtattfinden. Am exſten Verhand- 

Iunastage wird fh das Schiedsgericht mit einer 

Klage beſchäſtigen, die aus der Penſionierung des 

Bürgermeiſters von Myslowitz reſultiert. Am 

zweiten Tage ſtehen Klagen betreffend die Staats⸗ 

angehörigkeit verſchiedener Perſonen zur Ber- 
handlung. Auch im März wird das Schiedsgericht 
zu mehreren Sitzungen zuiſammentreten. 


T. Feſtſtellung der Urſache der letzten Erder⸗ 
chütterung. Die Stadtverdnetenver⸗ 

ammlung hat in der letzten Sitzung anläßlich 
der Ausſprache über die Urſachen der letzten 
Erderſchütterung eine Kommiſſion aus 7 
Stadtverordneten gewählt, an die alle bei der 
letzten Erſchütterung gemachten Wahrnehmungen 
zu richten ſind, damit das Material ſpäter ver⸗ 
wertet werden kann. Vorſitzender dieſer Kom⸗ 
nriſſion iſt der Stadtverordnete Herr Vinzent 
Piſſarek, hier, Kluckowitzerſtraße 18, an den 
die Angaben direkt zu richten ſind. 

T. Tätigkeitsbericht der ſtädt. Feuerwehr. Im 
Monat Januar iſt die Feuerwehr 6 Mal ausge⸗ 
rückt und zwar: zu 2 Mittelfeuern, 2 Kleinſeuern, 
1 böswilligen Alarm und 1 Mal zu beſonderer 
Hilfeleiſtung. Die Krankenwagen rückten aus: 
zur Krankenbeförderung in der Stadt 96 Mal, zu 
Unfällen 25 Mal, nach auswärts 28 Mal. Von 
den Krankenwagen wurden in 149 Fahrten 949 
Kilometer zurückgelegt. Die Unfallwache wurde 
29 Mal in Anſpruch genommen. Desinfektionen 
kamen 50 zur Ausführung. 


T, Evaugeliſche Kirchengemeinde. Freitag, 
den 7. Februar. 7 Uhr abends: Vorbereitung der 
Helferinnen in der Rendantur. Paſtor Heidenreich. 
Sonntag, den 9. Februar, 9,30 Uhr vormittags: 
Hauptaottesdienſt (Paſtor Lic. Bunzel); Kollekte 
für die Schleſiſche Konferenz für Synodaldiakonie; 
9,30 Uhr vorm.: Gottesdienſt in Hohenlinde (Sup. 
Schmula); 11 Uhr vorm.: Taufen; 11,15 Uhr vor⸗ 
mittag: Jugendapttesdienſt (Paſtor Heidenreich); 
5 Uhr nachm.: Abendaottesdienſt (Sup. Schmula); 
8 Uhr abend: Geiſtliche Abendmuſik in der Kirche, 
Orgelwerke von Joh. Seb. Bach. Donners⸗ 
tag, den 13. Februar. 8 Uhr abends: Miſſions⸗ 
ſtunde im Gemeindehauſe (Sum. Schmulah. 


T. Die Reich seutſchädigung der in Polen geſchä⸗ 


digter deutſch⸗oberſchleſiſchen Aufwertungsgläu⸗ 
biger im Anſchluß an die in der nächſten Woche 
dem Reichstag zugehende Vorlage zur Entſchä⸗ 
digung gewiſſer Liquidationsintereſſenten, wird 
von der Vereinigung der Intereſſeu⸗ 
ten an der deuſch⸗polniſchen Aufwertung gefor⸗ 
dert. Durch eine ſolche geſetzliche Regelung, die 
verhältnismäßig nur geringe Opfer erforderte, 
würde das Reich lediglich einer ſehr dringenden 
moraliſchen Verpflichtung nachkommen, nachdem 
es unterlaſſen hat, bei Gelegenheit des deutſch⸗ 
polniſchen Aufwertungsabkommens die Valuta⸗ 
frage zu bereinigen. In einer am Montag 
abends 8,15 Uhr im Konzerthaus (Grünes Zim⸗ 
mer) ſtattſindenden öffentlichen Verſammlung, 
ſollen die Forderungen der in Frage kommenden 
Intereſſenten formuliert werden, um ſie der Re⸗ 
gierung und den Reichstagsparteien zu unter⸗ 
breiten. Das Referat hat Juſtizrat Immer⸗ 
wahr übernommen. 

T. Die Vereinigung der Beuthener Zigarren⸗ 
laden⸗Juhaber, E. VB., hielt am Mittwoch ihre 
Generalverſammlung ab. die vom Kauf⸗ 
mann Richter geleitet wurde. Nach Aufnahme 
neuer Mitglieder, fand eine Ausſprache über die 
mit der Induſtrie geführten Verhandlungen be⸗ 
züglich der Preisgebahrung ſtatt. Schriftführer 
Fanitzek erſtattete dann den Jahresbericht. 
Kaufmann Richter erſtattete den Kaſſenbericht, 
der einen Kaſſenbeſtand von 844 Mark aufzu⸗ 


weiſen hatte. Aus der Vorſtandswahl gingen 
hervor: Jeziorowski 1, Richter 2. Vor- 
ſitzender, Janitzek 1., Krauſe 2. Schrift: 


führer, Schade 1., Zernik 2. Kaſſierer. Auf 
den Antrag des Kaufmanus Richter wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Namen des Vereins im Verband 
deutſcher Zigarreuladen⸗Inhaber, Sitz Hamburg, 
Ortsgruppe Beuthen OS., E. V., umzuändern. 

T. 88 Jahre alt. Der Haushoſmeiſter des alten 
Fürſten Henckel von Donnersmarck, Valentin 
Foik, vollendete dieſer Tage fein 88. Lebens⸗ 
jahr. 

T, Eine Zeitungsausträgerin überfallen. Als im 
Dezember vorigen Jahres eine Zeitungsbotin mit 
dem Einziehen der Bezuasgelder beſchäftigt war, 
wurde fte in Schömberg von dem Arbeiter Franz 
Pyka in einem Hausflur überfallen. Der Uebel⸗ 
täter verjuchte, die Frau am Schreien zu hindern 
und ihr das Zeitungsgeld zu entreißen. Dadurch, 
daß ſich die Frau zur Wehr ſetzte, mißlang fein 
Vorhaben und der Mann erariff die Flucht. Er 
wurde aber ſpäter ermittelt, To daß jetzt die Ange⸗ 
legenheit vor das Schöffengericht kam. Pyka be⸗ 
ferttt in der Verhandlung die ihm zur Laſt gelegte 


Straftat, wurde aber überführt und wegen ver⸗ 
ſuchten Raubes zu ſechs Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. 

T. Vorſicht vor Taſchendieben. Einem Herrin 
wurde auf der Krakauer Straße vor einem Schau⸗ 
fenſter aus der linken Manteltaſche eine 
Geldbörſe mit 26 RM. von einem jungen 
Manne entwendet. Nach verübter Tat flüchtete 
der Täter über den Rina und die Ritterſtraße 
nach der Kluckowitzerſtraße. Einer Witwe 
murde in einem Geſchäft aus der Manteltaſche eine“ 
Geldbörſe mit etwa 20 Roi. geſtohlen. Im 
Verdacht, den Diebſtahl ausgeführt zu haben, 
ſtehen zwei unbekannte Franen, die ſich in der 
Nähe der Geſchädiaten zu ſchaffen machten. 

T. Schaukaſteneinbruch. Nachts wurde auf der 
Friedrichſtraße 7 der Schaukaſten einer Dro⸗ 
agerie erbrochen und daraus Toilettengegen⸗ 
ſtände entwendet. Der Sachſchaden iſt unbekannt. 
Von den Tätern fehlt jede Spur. } 

T. Sckomberg. Vor Wochen haben die Ge⸗ 
meindevertreer von Schömberg den Ein bau 
einer Radtoaulage in die Volksſchule 
beſchloſſen, nachdem die Regierung einen nicht un⸗ 
bedeutenden Koſtenanteil zur Verfügung geſtellt 
hätte. Dieſe Radioanlage iſt nun fertiggeſtellt, 
ſo daß nun auch die Schomberger Volksſchüler die 
für fie geeigneten Radiodarbictungen genießen 
lönnen, weiter der Unterricht ein neues We- 
lebungsmittel erhalten hat. Um dieje moderne 
Einrichtung an ſchönen Tagen auch dem Turube⸗ 
triebe auf dem Schulhofe bezw. Sportplatze 
zugänglich machen zu können, iſt gleichzeitig ein 
Anſchluß im Hofe für das Schulradio geſchaf⸗ 
fen worden. Vornehmlich deshalb, damit die Kin⸗ 
der nach geeigneter Muſtk im Radio rhythmiſche 
Uebungen betreiben können. 

T. Bobrek⸗Karf. Der chriſtliche Metall⸗ 
arbeiterverband hielt bei Boſſek feine 
Generalverſammlung ab, die ſehr gut 
beſucht war. Gewerkſchaſtsſekretär Siara hielt 
einen Vortrag über die Wirtſchaftskriſis und die 
geleiſtete Verbandsarbeit. Aus der Vorſtands⸗ 
wahl gingen hervor: org 1. und 2. Vorfftzender 
Reichmann und Mathyſſek, 1. Schriſt⸗ 
führer Kowalski, 2. Gerſtmaun, Kaſſierer 
Koziol. s 

T, Mikultſckütz. Uẽnter Leitung des 1. Vorſitzen⸗ 
den hielt der Marinoverein die Generalyper⸗ 
ſammlung ab. Nach Verleſen der Jahresberichte 
fand die Neumaßl des Varſtandes ſtatt, die Tor- 
vednkapitän Weldan leitete. Es murden ge⸗ 
mählt: 1. Vorſitzender Groll. 2. Vorſitzender 

führer Oparlik und Myna⸗ 
ref, Kaſſierer Lariſch. 

Gleiwitz und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 49 b 
(am Klodnitz, Kanal) Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 
O Evangeliſche Kirchengemeinde. Sonntag, den 
9. Februar, 9% Uhr Hauptgottesdienſt, daran ans 
ſchließend Beichte und hl. Abendmahl, Paſtor 
Schmidt. 5 Uhr Abendgottesdienſt, Paſtor Albertz. 
In Laband: 10 Uhr Gottesdienst mit Abend⸗ 
mahlsfeier, Paſtor Albertz. Kollekte für die Schle⸗ 
ſiſche Konferenz für Synodaldiakonie. Donnerstag 
Bibelſtunde im Gemeindehaus, Bogenſtraße, um 
8 Uhr. Die Bibelſtunde im Auguſte Viktoria⸗Haus 

fällt aus. s 

II. Jahresverſammlung des Sportvereins der 
Feuerwehr. Die Sportabteilung der ſtadtiſchen 
freiwilligen Feuerwehr hielt im Vereinszimmer 
des Reſtaurants Breslauer Hof ihre General⸗ 
verſamlung ab, die vom geſchätsführenden Vor⸗ 
ſitzenden geleitet wurde. Nach Bekanntgabe der 
eingegangenen Schreiben erſtattete der Schriftfüh⸗ 
rer Wieny den Jahresbericht. Die Mitglieder- 
zahl iſt auf 90 angewachſen. Den Kaſſenbericht gab 
Kaſſierer Klehr II, der eine gute finanzielle 
Wirtſchaft erkennen ließ. Intereſſant waren die 
Sportberichte, die der Sportwart Reinhold Klehr 
gab. Die Neuwahl zeitigte folgendes Ergebnis: 
Oberbrandmeiſter Bega 1. Vorſitzender, W. 
Bega geſchäftsführender Vorſitzender, Reinhold 
Klehr Sportwart, Belach 2. Sportwart, 
Wierny Schriftführer, Schnapka Kaſſierer, 
Pietelski und Schmels Beiſitzer. 

H. Verkehrsunfälle. Gegen 22,05 Uhr fuhr der 
Perſonenkraftwagen J K 34367 auf der 
Wilhelmſtraße Ecke Niederwallſtraße in den Per- 
ſonenkraftwagen 34385. Beide Fahrzeuge 
wurden beſchädigt. — Gegen 16,20 Uhr fuhr der 
aus Hindenburg kommende Perſonenwagen 
34044 auf der Bergwerkſtraße in Nähe der Huld⸗ 
ſchinskykapelle die Margarete P. an. Sie 
wurde ſchwer verletzt und in das ſtädtiſche 
Krankenhaus gebracht. Der Arzt ſtellte einen 
Schlüſſelbein⸗ und Schädelbruch feft. 

U. Geflügeldiebe drangen in der Nacht in einen 
Holzſtall am Kohlenſtraug ein und entwen⸗ 
deten acht Hühner. Der Täter iſt auf der Weſt⸗ 
feite des Kohlenſtranges iiber den Zaun geklettert 
und hat den Tatort auch auf demſelben Weg wie⸗ 
der verlaſſen. 

Oſtroppa. Der Männergeſangverein Lieder. 
kranz hielt die Jahreshauptverſammlung ab. Schrift 
führer Krauſe erſtattete den Jahresbericht. Eine 
beſondere Anerkennung wurde dem eifrigen Kaſſen⸗ 
führer Munich zuteil. Die Vorſtandswahl hatte 
ſolgendes Ergebnis: 1. Vorſitzender und 1. Lieder⸗ 
meiſter Lehrer. Kozielski, 2. Vorſitzender Bäder: 
meitter Kaczmarczyk, 1. Schriftführer und 2. 
Liedermeiſter Lehrer Hubert Krauſe, 2. Schrift⸗ 
führer Bürogehilfe Theo Rudzki, 1. Kaſfierer 


Georg Mulch, 2. Kaſſierer Joſeph Wydra Noten: 
warte: Matthias Woitke und Valentin Puſcher. Bci- 
ſitzer Adolf Werner Valentin Goldmann. 

© Radun. Erbſcholtiſeibeſitzer k. R. Johannes 
Bryſch ſeierte in vollſter körperlicher und geiſtiger 
Friſche im Kreiſe ſeiner Familie und Gönner den 
80. Geburtstag. 47 Jabre lang war er Gemeinde⸗ 
vorſteher und Gemeindeſchreiber der Gemeinde Na: 
dun. Daneben bekleidete er das Amt eines Kreis— 
tagsmitgliedes durch 51 Jahre hindurch. Von 1900 
bis 1927 war er gleichzeitig Kreisausſchußmitglied 
und Kreisdeputierter und als ſolcher Mitglied fwit- 
licher Kreiskommunalkommiſſionen. Er diente dem 
Staate während der Amtszeit der fünf letzten Land⸗ 
väte, und zwar unter Graf Strachwitz, Moltke, Schrö⸗ 
ter, Stumpfeldt und Harbig. Auch war er 12 Jahre 
Amtsvorſteherſtellvertreter. Vor bereits fünf Fab- 
ren konnte er das Feſt der goldenen Hochzeit feiern. 


Bindenburg und Amgegend 
Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dorotheenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. 3988. 

s. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich auf dem 
hieſigen Rangierbahnhofe. Als der Rangierer 
Haſſa im Begriffe war, an einen rangierenden 
Güterzug einen Wagen anzukuppeln, kam er zum 
Sturz und die Räder eines Wagens rollten ihn 

iiber ein Bein hinweg, das ihm abgefahren wurde. 

s. Gepuffert. Auf der Saudtransportbahn Praes- 
lebe⸗Delbrückſchächte wurde der Weichenſteller Franz 
Paſternak gepuffert. Er wurde mit einer ſchwe⸗ 
ren Bruſtquetſchung und einem Unterarmbruch in 
das Hindenburger Knappſchaftslazarett eingeliefert. 

s. Grubenunfälle. In der Ausübung ihres Berufs 
erlitten auf den Delbrückſchächten der Häuer Paul 
Schwascza durch Kohlenſturz eine erhebliche 


Kopfverletzung, auf dem Weſtſelde der Königin Luiſe⸗ 
grube der Zugbegleiter Wilhelm Liſſ eine Vein- 
verletzung und auf dem Weſtfelde der Köngin Luiſe— 


grube der Wagenſtößer Emil Schudlowski durch 
den Zuſammenſtoß zweier Förderwagen eine Ober: 
ſchenkelauetſchung. 

s Auto⸗Zuſammenſtoß. Im Verlauf von wenigen 
Tagen fand an der Nania- und Dorotheenſtraßen⸗ 
Ecke ein Zuſammenſtoß von zwei Perſonenkraft⸗ 
wagen ſtatt. Bei einem derſelben wurden die Vor- 
der- und Seitenſcheiben völlig demoltert. Perſonen 
ſind nicht verletzt worden. 

s. Unverbeſſerlicher Zechpreller. Vor dem Erwei⸗ 
terten Schöffengericht ſtand am Donnerstag der ne 
valide Bernhard M. aus dem Stadtteil Zaborze, um 
ſich wegen Betruges zu verantworten. Der Ange⸗ 
klagte ift ſchon wiederholt, zumeiſt wegen Zechprel⸗ 
lerci, vorbeſtraft und verbüßt gegenwärtig im hieſi⸗ 
gen Gerichtsgefängnis eine zweimonatige Geſängnis— 
ſtrafe wegen desſelben Vergehens. Er erklärt /, daß 
feine Penſion für Feinen Lebensunterhalt ausreichen 


würde, er aber ollmonatlich in ſeiner „Stamm⸗ 
kneipe“ 18 Mark Trinkſchulden bezahlen mite. 


z C. 


Eines Tages kam er aus dem Stadtteil Zaborze bis 
auf die Teichſtraße in Hindenburg und kehrte beim 
Gaſtwirt Wieland ohne einen Pfennig Geld ein. Dort 
ließ er ſich ſür 2,60 Mark Waren verabfolgen und 
verlieh das Lokal mit dem Bemerken, daß er kein 
Geld habe. Als das Verfahren gegen ihn eingeleitet 
wurde, bezahlte er die Schuld. Vorher ſoll er auch 
bei dem Gaſtwirt Wannitzek auf der Kronprinzen 
ſtraße eine Zeche von über 5 Mark gemacht Haber, 
ohne einen Pfennig Geld hei ſich gehabt zu haben. 
Das Gericht verurteilte den Angeklagten, einſchließ⸗ 
lich der zweimonatigen Gefängnisſtrafe, die er gegen: 
wärtig verbüßt, zu einer Geſamtſtrafe von 6 Mona: 
ten Gefängnis. | 

s. Ein Wüſtling. Am 5. d. Mts., nachmittags gegen 
4 Uhr nahm ein Unbekannter eine 8 Jahre alte 
Schülerin, die ihm vorher aus einer Gaſtwirtſchaft 
Zigaretten geholt hatte, auf ſein Fahrrad und fuhr 
mit ihr nach dem Guidowald, wo er das Kind ſchän⸗ 
dete. De Verfolgung des Wiiſtlings ilt von der Po- 
lizei mit Hilfe eines Polizeihundes ſoſort aufgenom⸗ 
men worden. 

s. Wieder ein Keller⸗Einbruch. Aus einem Keller 
am Michageltorplatz wurden eine Menge Flaſchen 
Wein und kondenſierte Milch von einem unbekaun⸗— 
ten Einbrecher geſtohlen. 

s. Zwei Einbrüche wurden in der Nacht zum Don- 
nexstag auf der Pfarrſtraße in Hindenburg verübt. 
Den Tätern fielen aber nur 7 Mark zur Beute. 


fi 0 e gegen 
antlavın- ee 
PASTILLEN heiten, Mandel-u. 


(Acridiniumderivat) 6 Halsenlzündungen 
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:: Kattowitz. Nachts warf ſich der Wjährige 
Joje Sobezyk in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
unweit des Stellmerfes in Siemianowitz 
vor den von Beuthen kommenden Perſonen⸗ 
zu g. Obwohl er von der Lokomotive zur Seite 
geſchleudert wurde, iſt ihm von den nachfolgenden 
Wagen ein Bein abgefahren worden. 
Anßerdem erlitt er ſo ſchwere Verletzungen, daß 
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Unglück⸗ 
liche Liebe ſoll den jungen Mann zu der Tat ge⸗ 
trieben haben. 


Iftellung der 


Fonnabend, den 8. Sebruar 1950 ` 


An unſere Lefer! 

In dieſen Tagen werden die Austräger unſeren 
Abonnenten den „Glückauf“ -Kalender zuſammen 
mit dem fälligen Exemplar des „Anzeigers“ ins 
Haus bringen, während den Poſtabon nenten 
das für ſte beſtimmte Exemplar durch die für ihren 
Wohnort zuſtändige Poſtanſtalt zugeſtellt wird. 
Um etwaigen Unregelmäßiakeiten vorzubeugen, 
teilen wir mit, daß der Kalender den Leſern, die 
den „Anzeiger“ für den Monat Februar bezahlt 
haben, aratis, alip ohne jeden Zuſchlag auf den 
Abonnementspreis. zugeſtellt wird. Wir bitten, 
jede Forderung der Austräger abzulehnen und 
uns ſofort zu benachrichtigen, ſalls da oder dort 
irgend eine Bezahlung dafür gefordert werden 


ſollte. 
Kreis Rybnik 


Vertr.: Richard Badura. Nübnik. ul. Korfantego Nr. 2 
+ Doktorpromotion. An der Univerſität Heidelberg 
promovierte Diplom-Volkswirt W. Flatzek, Sohn 
des Berginſpektors Flatzek in Römergrube, zum 
Doktor der Staatswiſſenſchaften mit „ſehr gut“. 

A Nachunterſuchungen der Krſegsinvaliden aus 
dem. Kreis Rubnik finden im Auftrag der Kriegs⸗ 
inpalidenfürſorgeſtelle gegenwärtig durch eine ärztliche 
Sonderkommiſſton im Ktttowitzer Landratsamt ſtatt, 
wo ſich der Zentralverband der Kriegsinvaliden für 
die Wojewodſchaft befindet. Die Invaliden erhalten 
eine ſchriftliche Aufforderung zur Geſtellung. 

+ Winterkohlen an Arbeitsloſe. Der Magiſtrat for- 
dert die im Stadtbezirk wohnenden Arbeitsloſen auf, 
ihre Anſprüche auf Ueberlaſſung von Hausbrandkohlen 
bis zum 8. Februar daſelbſt geltend zu machen. 

+ Wem gehören die Gegenſtände? Im Fundbfüro 
des Magiſtrats wurden eine Damenhandtaſche mit Yn- 
halt, eine Geldbörſe mit Inhalt ‚ein Geldbetrag und. 
ein Bierfaß als gefunden abgegeben. Eigentümer kön⸗ 
nen daſelhſt ihre Anſprüche geltend machen. 

+ Meſſerhelden. Als fih der Arbeiter Emil Gleuz. 
aus Pſzom auf dem Nachhauſeweg befand, wurde er 
auf offener Straße pon zwei Männern durch Meſſer⸗ 
ſtiche ſo ſchwer verletzt, daß er blutüberſtrömt zuſam⸗ 
menbrach In hoffnungsloſem Zuſtand ſchafften bilfs⸗ 
bereite Meuſchen den Ueberſallenen in» Lazarett. Die 
Polizei nahm als Täter die Gebrüder Kobiolka 
aus Rudultau feit. 

4 Der rote Hahn. Die große mit Erntevorräten und 
landwirtſchaftlichen Geräten angefüllte Scheune des 
Landwirts Paul Blatoni in Polomſa iſt durch 
Feuer vernichtet wonden. Die Wehren mußten ſich dar⸗ 
auf beſchränken, ein Uebergreifen des Brandes auf die 
Nachbargebäude zu verhindern. Der Schaden beträgt! 
BT tauſend Zloty. Die Brandurſache ift noch un- 
bekannt. 

# Loslau. Auf dem Terrain der Loslauer Pfarrei, 
zwiſchen Sträuchern gut verſteckt, entdeckte die Polizei 
eine Höhle, die offenbar Dieben als Unterſchlupf 
und zum Verbergen van Diebesgut diente Bei dor 
Durchſuchuna ſtellte ſich jedoch heraus, daß die Svitz⸗ 
buben gerade nicht „zu auje” waren, denn die Höhle 
erhielt uur Kleidungsſtſſcke und Stoſſe, die wahrſchein⸗ 
lich von Diebſtählen herrühren. Geſchädfgte können ſich 
mit der Polizei in Verbindung ſetzen. — Die Polizei 
erſucht die Hausbeſitzer, die Müll⸗ und Aſchen⸗ 
käſten in den Höſen bis zum 22. Februar zu entleeren, 
da die Stadt eine Rattenvertilgungsaktion einleiten 
will. Rach dem 22. Februar wird die Geſundbeitskom⸗ 
miſſion mit der Polizei die Höfe beſichtigen. Mängel 
werden auf Koſten »der Hausbeſitzer durch die Stabi- 
verwaltuna beſeitial. 


Kattowitz und Umgegend 


Bergarbeiter ⸗Betriebsrätekongreſ 

Ein außerordentlich ſtark beſuchter Betriebs⸗ 
rätekongreß der vſtoberſchleſiſchen Berg⸗ 
arbeiterorganiſationen, an dem auch 
Demobilmachungskommiſſar Gallot teilnahm, 
beſchäftigte ſich am Mittwoch mit verſchiedenen 
einſchlägigen Fragen des Bergbaus und der So⸗ 
zialverſicherung. Die Konferenz verlangte eine 
gleichmäßige Aufteilung der Feierſchich⸗ 
ten auf die einzelnen Gruben ſowie die Gin- 
Arbeiterentlaſſungen. 
Bet zwei Feierſchichten in der Woche ſoll bereits 
die Arbeitsloſenfürſorge in Kraft treten. Weiter 
wurde verlangt, daß die Subventionierung der 
Sanacja⸗Organiſationen durch die Wojewodſchaft 
zu verbieten ift und ſchließlich proteſtierte die 
Konferenz gegen die Kürzung der Selbſtver⸗ 
waltung der Knappſchaft, die von der 
Regierung beabſichtigt wird, indem in die Ver⸗ 
waltung der Knappſchaft in Tarnowitz ein Re⸗ 
gierungskommiſſar eingeſetzt werden ſoll. 

e 


—Verſicherungsſchwindel Wegen Irreſührung der 
Polizei und verſuchten Verſicherungsbetruges hatte 
ſich Frau Emilie Sk. vor dem Landgericht Kattowitz 
zu verantworten. Die Frau meldete im Nopember 
bei der Polizei daß in ihr Zigarettengeſchäft 
ein Einbruch verübt wurde, wobei 20 000 
Zigaretten im Werte von 800 Zloty geſtohlen worden 
ſeien. Da Frau Sk. einige Monate vorher bei der 
Verſicherungsgeſellſchaſt Velta” in Warſchau eine 
Verſicherung gegen Feuer und Einbruch abge⸗ 
ſchloſſen hatte, ſchöpfte die Polizei, deren Ermitte⸗ 
lungen reſultatlos verliefen, Verdacht. Die Fran 
wurde einem ſtrengen Verhör unterzogen und es ſtellte 
ſich heraus, daß verſuchter Verſicherungsbetrug vor⸗ 
lag. Zu ihrer Entſchuldigung erklärte die Angeklagte, 
daß das Geſchäft ſehr Fau ging und fie einige Hundert 
Zloty Geſchäftskapital benötigt hatte. Das Gericht 
erkannte an, daß die Angeklagte in einer gewiſſen 
Zwangslage gehandelt hatte und verurteilte fie bei 


Normoſdose 


Oi 


Doppeldose 
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Zubilligung 
Gefängnis. 

Diebereien. Nachts find die Arbeiter Max und 
Georg Nowak aus Godullahütte in die Reſtauration 
von Januſz in Lipine eingebrochen. Sie nahmen 
ſämtliches Tiſchgedeck im Werte von 500 Zloty fort, 
das ihnen bei einer Hausreviſion wieder abgenommen 
werden konnte. — Während das Auto D. 3. 3000 
im Hofe von Auguſt Saibert in Lipine ſtand, wurde 
eine Scheibe eingeſchlagen und aus dem 
Auto, dem Geora Fiſcher aus Danzig gehörig, 
brauner Pelz. drei Kopierbücher der Firma 
Rudolf Reich (Danzta). ein Tryptuk und Aus⸗ 
wei papiere geſtohlen. Der Schaden beträgt 
etwa 1200 Zlotu. 


Königshütte und Umgegend 

O Wiedereröffnung der Zweigſtelle des Spiritus- 
monopols. Die Spiritusmonopolverwaltung kam den 
Wünſchen der Likörfabrikanten und Gaſtwirte auf Er- 
öffnung einer Monopolzweigſtelle in Königs⸗ 
hütte ſeinerzeit in der Weile nach, daß diefe Zweig⸗ 
ſtelle im Grundſtück gegenüber dem Bahnhof eingerich⸗ 
tet wurde. Doch blieb ſie dort nicht lang beſtehen, weil 
die Räume einem anderen Beſitzer zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt wurden. Da nunmehr die Likörfabrikanten und 
Gaſtwirte die damals beanſtandeten Schwierigkeiten, 
u. a. die langwierige Abwicklung an der Monvpolſtelle 
in Bismarckhütte, wieder zu tragen haben, beabſichtigt 
die Monopolverwaltung an anderer Stelle die Zweig⸗ 
ſtelle wieder zu eröffnen. In Ausſicht genommen 
ift das Grundſtück der Firma Carbo auf der Ligota 
Gornicza. 

O Medaillen in den Stickſtoffwerken. Wenige Tage 
nach der Maſſenentlaſſung wurden auf Verlangen des 
Miniſteriums für Handel und Gewerbe 165 Beamte 
und 578 Arbeiter als Anerkennung für zehnjährige 
verdienſtvolle Arbeit mit Medaillen geſchmückt. Mit 
dieſer Ordensfeier war die Einweihung und Eröffnung 
der neuen Kantine verbunden. 

O Mit der Axt gegen Hauseinwohner. Zu ſchweren 
Ausſchreitungen kam es in Klimſawieſe. Dre dortſelbſt 
wohnende Fran Wrobel ſchleuderte eine Axt, nad- 
dem fte das erſte Mal an der Mauer abprallte, in die 
Wohnung des Peter Czapek. Die Axt ging dem in 
der Wohnung befindlichen Sohn haarſcharf am Kopf 
vorbei. Damit noch nich taenug, bedrohte Wrobel den 
ems feiner Wohnung getretenen Czapek mit einem 
Sammer Zum Glück ging ein Polizeibeamter vor: 
iber, der den tobſüchtigen Wrobel feſtnahm 


Kreis Tarnowitz 


Der neue Etat 

U Tarnowitz. Die Oeffentlichkeit dürften nach⸗ 
folgende Etatszahlen intereſſieren: Die allge⸗ 
meinen Verwaltungskoſten betragen 
303 000 Zloty, die Koſten für die Erhaltung des 
ſtädtiſchen Beſitztums 86500 Zloty, für die 
Schuldentilgung 229 000 Zloty, ſür die Er⸗ 
haltung der Straßen und Plätze 161 000 Zloty, 
für Bildungswefen an regelmäßigen Aus⸗ 
gaben 161800 Zloty und an außerordentlichen 
Ausgaben 2 280 000 Zloty, für Kultur⸗ und Vil- 
dungszwecke an regelmäßigen Ausgaben 27 600 
Zloty und an außerordentlichen Ausgaben 35 000 
Zloty, für Geſundheitsweſen an regelmäßigen 
Ausgaben 97800 Zloty und für außerordentliche 
Ausgaben 648 000 Zloty, für das Armenweſen 
92 200 Zloty, für die öffentliche Sicherheit an 
regelmäßigen Ausgaben 92 800 Zloty und an 
außerordentlichen Ausgaben 25 000 Zloty, für 
Verſchiedenes 6800 Zloty. 

Die ordentlichen Geſamtausgaben 
betragen 2619 900 Zloty und die außeror⸗ 
dentlichen Ausgaben 3028000 Zloty, şu- 
jammen 5 647 900 Zloty. 

Die ordentlichen Gefamteinnahmen be⸗ 
tragen 1260 000 Zloty und die außerordentlichen 
Einnahmen, die durch Darlehen gedeckt werden 
ſollen, betragen 2983000 Zloty, insgeſamt an 
Einnahmen 4243000 Zloty. 

Hierzu kommen an regelmäßigen Ein- 
nahmen aus dem Etat der ſtädtiſchen Betriebe 
1359 900 Zloty und an außerordentlichen Einnah⸗ 
men der ſtädtiſchen Betriebe 45 000 Zloty. Die 
Höhe aller Einnahmen beträgt 5 647 900 Zloty. 


mildernder Umſtände zu einem Monat 


Umrechnuagssätze: 1 Latrl. = 20,40 M., 1 Doll. 4,20 M., 1 Rbl. = 2.16 fl. 
3 Gdrbl. (alt. Gldr.) = 3,20 M., 1 Sibrbl. (alt. Kred.) = 2,16 M., 7 fl. add. 
Wahr. = 12 M., 1 fl. dat. Währ. u. 1 fl. Silb, = 1,70 M., 1 öst Cidg. =2 M. 
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Oberfchleficher Sandels Anzeiger 


| Jägliche Jnduftríe-u. Börſen-Nachrichten 


Berliner Börfe, 6. Februar 


Rückgängig 

Die Börſe eröffnete heute angeſichts des geringen 
Ordereingangs in ſchwächerer Haltung. Auch aus der 
Provinz überwogen die Verkaufsaufträge. Die Un⸗ 
ſicherheit und Geſchäſtsunluſt der Spekulation wurde 
durch die Häufung der heut vorliegenden ungünſtigen 
Momente verſtärkt. Die Schwierigkeiten in den Etats⸗ 
verhandlungen verſtimmten ebenſo wie die geplanten 
Erhöhungen der Wert: und Umſatzſteuer, zu denen 
nach neueren Meldungen auch eine Steigerung der 
Reichseinnahmen durch eine Erhöhung der Zölle auf 
Kaffee und Tee kommen ſoll. Die anhaltende Ab⸗ 
wärtsbewegung am Arbeitsmarkt und die Wider⸗ 
ſtände, dte ſich von Seiten der Auslandsgläubiger 
einer Fawag⸗Regelung ergaben, taten ein übriges. 
die Stimmung zu beeinträchtigen. Der Bericht des 
Stahlwerkverbandes über die Lage im Januar blieb 
eindruckslos. Auch die ſehr herabgeſtimmten Hoff⸗ 
nungen auf eine Diskontermäßigung in London und 
Newyork wirkten retardierend. Die holländiſche Ge⸗ 
treideinſolvenz mahnte gleichfalls zur Zurückhaltung. 

Am Geldmarkt machte die Erleichterung Fort- 
ſchritte. Tagesgeld 61—81, Monatsgeld 678—8 1 
Prozent. 

Deviſen wenig verändert. Kabel⸗Mark 4,1870, 
Pfunde⸗Kabel 4.8637 ¼. 

Die Kursrückgänge gingen teilweiſe bis zu 6 Pro⸗ 
zent. Vereinzelt waren auch Kursbeſſerungen feſtzu⸗ 
ſtellen. Spenska viua 4% Mark, Gebr. Junghans ge- 
wannen 2, Maſchinen⸗Buckau 2%, Telefon Berliner 1 
Prozent. Im einzelnen verloren Elektrowerte 
1—3 Prozent, Schuckert minus 3%, Siemens minus 
5. Chemiſche Werte bis 1 Prozent nachgebend. 
Farben ſetzten 197 Prozent niedriger ein. Am M on- 
tanaktienmarkt hielten ſich die Einbußen im 
Rahmen von 1 bis 2 Prozent. Salzdetfurth Kali ver⸗ 
loren 5 Prozent. Neubeſitz waren weiter geſucht. 
Bankaktien durchſchnittlich 1 Prozent nachgebend. 
Reichsbank bei Realiſationen der Spekulation 5% 
Prozent ſchwächer. Bemberg minus 6, Berger minus 
674, Schubert und Salzer minus 4%, Miu minus 3%, 
Polyphon verloren 4 Prozent. Nach den erfien Kurſen 
weiter nachgebend. Karſtadt verloren 3 Prozent 


nächſt weiter nach. Auf üüberraſchende Londoner Dis- 
kontermäßigunga von 5 auf 45 Prozent, die gleichzei⸗ 
tig Hoffnungen aufkommen ließ, daß auch Newyork 
heut folgen werde, trat eine ſpontane Beſeſtigung 
ein, die jedoch ſpäter infolge des darniederliegenden 
Geſchäftes wieder verloren ging. Die Börſe ſtand 
unter dem Druck am Siemensmarkt und Karſtadt⸗ 
markt. Siemensaktien litten unter dem Umtauſch in 
Debentures. Genen 42 Uhr wurden Stemens, Da- 
nat und Dresdner Bank 1% Prozent. Karſtadt und 
Weſteregeln 2 Prozent und Farben ½ Prozent 
unter den erſten Kurſen gehandelt. Der Privat⸗ 
diskont konnte bei ſtärkſter Nachfrage auf 5% P o⸗ 
zent ermäßigt werden. 

Gegen Schluß konnte nicht einmal die Er⸗ 
mäßigung der Privatdiskontnotiz anregen. Farben- 
aktien unterlagen einem weiteren Kursdruck. Nach ⸗ 
börslich hörte man Chade 346. Farben 166%, Sie⸗ 
mens 280, Salzdetfurth 361%, ACG. 178%, Reichs⸗ 
bank 305%, Polyphon 267, Svenska 356, Stöhr 107, 
Neubeſitz 9%, Altbeſitz 52,8. 

Schleſiſche Pandfbriefkurſe, 6. Februar 

Sproz. Schleſiſche Landſchaftl. Goldpſandbriefe 93,50, 
Toros. 85.—, 6proz. 75,80, proz. Schleſtſche Roggen⸗ 
Pfandbrieſe 7,12, 5proz. Schleſiſche Landſchaftl. Liqu.⸗ 
Goldpfandbriefe 73,55, dto. Anteilſcheine 20,85, 


Breslauer Produktenbörſe. 6. Februar 

Die Preiſe verſtehen ſich bei ſofortiger Bezahlung 
für Weizen bei 75.5 Kilo Effektivgewicht min. per 
hl, bei Roggen 1.2 Kilo. Bei Verkauf ab Ver- 
ladeſtation ermäßiat ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtatlon. 

Amtliche Notierunen (100 Kilo). Tendenz: Ge⸗ 
treide: Matt. — Mehl: Ruhig. — Oelſaaten: Ruhig. 
— Kartofeln: Ruhig. Getreide: Weizen 23,30, Roq- 
gen 16,30, Hafer 12,50, Baugerſte 17, Sommergerſte 
15. Wintergerſte 14.50. Mühlenerzeuaniſſe (ie 100 
Kilo): Weizenmehl 33,75, Roggenmehl 24, Auszug⸗ 
mehl 39,75. Feinere Sorten werden höher bezahlt. 
Oelſaaten: Leinſamen 38. Senfſamen 32. Hanfſamen 
30, Blaumohn 72. Kartoffeln (Erzeugerpreiſe). Speiſe 
kartoffeln (ab Erzeugerſtation) gelbe 2,—, rote 1,70, 
weiße 1,50. Fabrikkartoffeln ab Verladeſtation Fiir 


Im weiteren Verlauf gab die Tendenz zu⸗ das Prozent Stärke 0,06%. 


Das Handwerk im Monat Januar 


Entſprechend der allgemeinen ſchlechten Lage der 
Wirtſchaft war auch im Handwerk die Wirt⸗ 
ſchaftslage im Monat Januar äußerſt um- 
günſtig. Die Berichte der einzelnen Kammern weiſen 
ſaſt übereinſtimmend für ſämtliche Berufe darauf hin, 
daß die Entwicklung der wirtſchaſtlichen Ver⸗ 
un im Handwerk fih fehr ſchlecht geſtal⸗ 

et hat. 

Selbſt die Handwerksberufe, die normalerweiſe im 
Berichtsmonat gut Beſchäftigung aufzuweiſen haben, 


find mit dem Geſchäftsgang ſehr unzufrieden. So be⸗ 
richtet beiſpielsweiſe das Geren: und Damen⸗ 


ſchneiderhandwerk, daß in dieſem Jahre der 
Auftragseingang erheblich nachgelaſſen hat. Auch das 
Friſeurgeſchäft hat trotz der Faſchingszett und 
Ballſaiſon nur vereinzelt eine Belebung ſeines ſchlech 
ten Geſchäftsganges erfahren. Nachteilig für den 
Geſchäftsgang des Handwerks wirkten vor allem die 
Inventurausverkäufe der großen Waren- 
häuſer. Fitr einige Berufe wirkte auch die milde 
trockene Witterung nachteilig. Vor allem das 
Schmiede⸗ und Klempnerhandwerk hatte 
hierdurch einen erheblichen Ausfall an Aufträgen zu 
verzeichnen. Auch dem Schuh macherhandwerk 
brachte die Witterung einen Rückgang an Reparatur⸗ 
arbeiten. Die Handwerksberufe dagegen, die aus 
dem milden Wetter einen Vorteil hätten ziehen kön⸗ 
nen, das Bauhaupt⸗ und die Bauneben⸗ 
gewerbe, mußten wegen der beſtehenden großen 
Geld- und Kanitalknappheit die günſtige Zeit unge 
nutzt verſtreichen laſſen. Auch die Baunebengewerbe 
hatten mit Ausnahme des Dachdeckerhandwerks, das 
für die Jahreszeit verhältnismäßig 1 eN 
beſchäftigt war, faſt keine Arbeiten auszufüllen. 


diglich die Fertigſtellunga der aus früheren Monaten 
vorliegenden Aufträge gab vereinzelt den Betrieben 
noch etwas Beſchäftigung. 

Die ungeklärte wirtſchaftspolitiſche 
Lage und der Beſchluß des Deutſchen Städtetages 


auf Droſſelung der Neubautätigkeit haben im Bau⸗ 


gewerbe größte Beunruhigung hervorgeruſen. 

Nach wie vor wird auch über den ſchlechten Zah⸗ 
lungswillen der Kundſchaft geklagt. Die Be⸗ 
gleichung ratenweiſer Zahlungen erfolgt immer ſchlep⸗ 
vender. Trotz der Senkung des Reichsbankdiskonts 
ift auf dem Kapitalmarkt noch keine füblbare Ent» 
ſpannung eingetreten. Langfriſtige Kredite waren 
für das Handwerk immer noch ſehr ſchwer zu befom- 
men. Schwer betroffen wurde das Handwerk auch 
häufig durch Konkurſe und Vergleichsverfahren ſeiner 
Schuldner. 

Trotzdem nach Möglichkeit verſucht wurde, durch 
Arbeiten auf Vorrat wenigſtens die Stamm- 
arbeiterſchaft zu beſchäftigen. mußten von vielen Be- 
trieben Arbeiterentlaſſungen vorgenommen 
werden. Am größten war die Arbeitsloſigkeit im 
Baugewerbe. aber auch die metallverar⸗ 
beitenden Handwerke ſowie die holzverarbei⸗ 
tenden mußten in vielen Fällen Hilfskräfte wegen 
Mangel an Arbeit entlaſſen. Die Löhne haben 
trotzdem zum Teil. beiſpielsweiſe im Holz qes 
werbe, ſowie im Buchbinderhandwerk ans 
gezogen. 

„Die Verforgung mit Rohſtoffen und 

Halbfabrikaten erfolgt ohne Schwierigkeiten. Die 
ee wies. von unweſentlichen Schwankun⸗ 
gen abgeſehen, keine Aenderung auf. 
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da Gold n.Bg.| 4 | 23.90 Var. ig.-Bot.- . O | 14.00 Concord. Ohem.| O | 22.25 Gaisenk.Bergw. 139.50 J Rud. Karstadt |12 j132.50 | Mix & Gensat f 8 [140.00 | Rubaroldwerka 12 |- 88.00 yer Qebr. |7 | 60.50 ww c 
do. Kronen! 4 2.70 | Ver. Elbeschitit 6 18.00 do. Spinnereif 8 | 50.00 g. Cengchc 0. 40 63.25 | Kirchner & Co. 60.25 | Montecatini u 56.50 | RücktorthNacht.| 0 | 72.00 | Union Baua | 5 46.50 
Cont. Gummi | 150.25 germanis Portl. 14 |169.00 | Klauser Spinn. 26.75 | Motorenf, Deutz 70.00 | Rütgarswarke } 6 | 79.50 Unionchem.Pra| O | 42.00 
Banken Industrie CrölfwitzPapler 10 142.00 J Gerresh. Glaah.| 9 |122.00 f Klöcknerwarke 110.50 | Mühle Rühning. 10 108.00 | @achsenworke | T4] 91.00 f UnlonWkz.Diohlj 3 | —— 
T bf.örc. Auel fd 128,50 | Accumulatoris| 8, |112.50 | Maimler Banz | O 1439.75 § Gesfürel-Laewe 10 173.75 Köbke & Ca 7.00 | Mülheimdergw.| 7 106.50 Wächs,Gußl 5 80.50 | Union Gießen | O (—— N & 
Badische Bankl10 163.50 dier Portland| 10 «50 | Messauer Gas | O [168.00 J Gildemeist. Co. 1 7110.00 Kocha Adlern. —.— | Müller Gummi | 8 96.00 do. Webstuhl 72.25 yz Papier 0 123.50 Í 
Bank elekt. Mt 10 140,00] Aderhött. Glas | 9 Dt. Asphalt 10 112300 J Girmen & Ca. 182.00 | Koahlm Stärke 65,50 | Mat. Automob.| O | 18,75 eanan 41e 1 8 er. Brl. Mörtel] 9 115.25 
00. b. 10 138.25 J. C Bau |6 do. Erdbl 6 (108.00 | Gidb. Woll-Ind 1 bel & Sahala 2 | 43.00 | N%eckarwarke | 9 1134.00 | Saline Salz. 19 do Aählaratahi 12 133.00 
do. do. U. -. 4 — | de Pappen f O da. date B | 81.50 | Glaam. Schalke 1 187.00 | Kollm. & Jourd. 36.50 | Niederl. Kohlen |10 151.00 Sangerh.Masch 11200 de. Ch.W.Gharl 51,75 2 
Bank t. Brau-. 11 153.00 F e 0 do. Kabel O | 61.75 | Qlauz. Zucker 65.25 $ Nöln-Nenega.B, | 7%1113.00 | Nardd.Eiswerke |10 111.75 | Sarotti Schok, 10 133.25 | do, Ot.Nickelwr H 165,00 = T gT 
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Barmer B.-Ver. 10 130.50 Allg.Elaktr.Ges.| 8 do.Poatu.Eisb. f O 27.25 Gebr. Goedhart |16 1180.00 | Konig Braueral 142.00 | de. Steingut J2 |177.00 | Schar. Chem.F.|14 [298.00 | da.Glanzet.Eiht.|1R |177,50 — 2 4 
do. Kraditbant O 29.00 C0.Vorzuga-A.| 6 do.Sohachtbau | 6 Ib. Goldschm. 73.00 | König Wilhelm 12 1225.00 ] do. Walk. | 8 | 88.50 § Schied-Defriea | 7 | 89.50 | do.Qumb,Mach.| Ô | 42.0. l o 0 
Bayer. pott. 10 148.30 do- V-A-L-B.| 5 do. Splagelgl. | 5 89.00 Garitiz. Waggon 10 10150 | do. Sl. Pr if 1315.00 | Nordwast.Krftw. | 7 1157.00 | Schi. Cellutoaej10 | 8400 É do.duteSp.La.B.| 5 1100.00 EI 
Berl. kandelag. 12 169.50 do, Häuaerbaul 10 do. Steinzeug 1 182.00 J Grappinar Werk. 8 |—+— | Känigab.lagarh) 8 | 51.00 | Miberschl. k. B. 5 | 81.25 | do. Lein.Kram. 0 11.50 $ do. Laua, Glas) O 42.75 E= vlz 
do. Hypthekenb.|12. 1202,00 | 4120n Portland |16 do, fel f. Aab. O | 5862 | Gritzner Maach, 54.50 | Könlgsi. Grdat. |12%/141.00 | U do. Kokawerk | 7 [102.75] do, Textilwerk 13.00 | do. Motali.Hal.| O | 40.00 821282 
Beri.Kasaenver.| 8 707.00 Ammend, Pap. 112 do. Wolle 0 6, Grosamann |10 |—+— | Königezaitforz. 10,50 | do. Genudach. | 7 | 91.87 Ho Sone 10 108.00 | do,Partl.Schlm, |15 178.00 o — . 
Br.Hannov.-Hyp. [10 173.00 Anhalt. Kohlen | 6 Ooornkaal O |=: | Gobr.Greamann | «0 | 30.00 | Kontin. Asphalt 83.00 varne Stahlw.| 0 35,00] Schöfferhot Br.|20 1263.00 | do. Stahlwerkal 6 1104.87 = * 0 
Comm. pre 11 [160.87 Anker-Werke 110 Oskar Dörtfler [10 1120,50 § GrünaBiltinger 12 1187.50 | Körbiad, Zucker —.— est. Elab Verk. [3,35] 26412 Schönbusch Br. T 117.00 0. St. yo. Ke. 9 165.00 & g — 
Danz. Hypothak.| 8 136,00 Annen Gutatahi; 10 Dortm.Aktlenbr. 15 1221.50 | Gruschw. kexf 8 | 66.50 gebr. Körtin —— do Stem. Schock] 6 | --— | Schöneback =. f-o. [hir Metall.] O | 51.00 . ı 
Danz. 1 5 9 15.25 Aschafienb.Al.\16 da. Ritter Ô 284.00 J Guano-Werka 52.50 | Körting'a Ele 110. 00 J Üransi.&Koppel] 6 79.00 Schubart&Saiz. 16 231.00 | ctorlawerke | 6 | 60.00 
Darmst. Nat.-B.112 [241,00 | do. Lellet. 12 do. Union 6 249.75 | E. Gundlach | 6 | 84.75 | Kronpr. Metall 50.00 | Ostpr.Dampt-W.| 6 —.— f Schuckert &C0.|17 190.25 vorelTel.-Draht| 8 73.75 
Dessau, 1 dobl. 8 101.00 eg 6 Drand.Bau-Ges.| 5 f 63.75 Gunther & Sohn [12 1121.00 | Gbr.Krüger &Co 64,50 | £.F.Ohleserben] O | —*— f Schücht&krem.| 6 | 70.00 | vosi & Wol! 0 |= == ugi 
Disch.-As. Bank! 5 | 48.50 e M 6 da. Gardinen 10 | 91.00 | Kfabm, &Guck. 12 5104.00 1 12 138.50 Osnabrück. Konf. 8 —.— § Schultheit 15 [279.50 | vos tand. Masch] 6 | 72.00 S 22 
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Meining. Wyp. B10 [141.00 8e Fett 6 namit Nabel | 6 | 80.75 Harb.Eis. d. Br.] B | 77.50 | Leonhard Brk. | 8 162.30 Plau.Tüllu.Gar.} O | 36.25 | Siegen Soling. | O | 9.00 | Warst Gruben 8 124.50 j TE Ben 
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3 Krone Geier. ung. WAhr. 0,85 M., 1 Old, holl. Wahr, == 1,70 H. 1 Fr. 


Diskontſenkung 


In der Direktoriumsſitzung der Bank von Eng⸗ 
land am Donnerstag wurde beſchloſſen. den Dis⸗ 
kontſatz um 4 v. H. auf 4% v. H. zu ermä⸗ 
ßig en. D 

Nachdem die Bank von England am heutigen Don- 
nerstag ihren Diskont von 5 auf 4% v. H. ermäßigt 
F hat nun mehr auch die Federal Reſerve⸗ 

bank of Newport, wie allgemein erwartet 
wurde, ihren Diskontſatz von 4% auf 4 v. H. 
ermäßigt. 


Rückgang der Großhandelspreiſe 


Die für den Monatsdurchſchnitt Januar berechnete 
Großbandels⸗Richtzahl des Saatiſtiſchen 
Reichsamts iſt von 134.3 im Vormonat auf * 
oder um 1.5 v. H. geſunken. 


Gberſchleſiſcher Kohlenbergbau 


im Jannar 


Nach Mitteilung des Oberſchleſiſchen Berg⸗ und 
Hüttenmänniſchen Vereins wurde im Januar bei 
25,3 Arbeitstagen insgefamt 1807960 To. Kohlen 
gefördert gegen 175653 To. bei 23 Tagen im 
Dezember. Dies bedeutet einen Rückgang der 
arbeitstäglichen Förderung von 75 898 auf 71 461 To, 

Der Eigenverbrauch der Gruben (Selbſtver⸗ 
brauch und Deputate) wies einen Rückgang von 
87 046 auf 70 348 To. auf. 

Eine rückläufige Tendenz wies auch der 
Abſatz auf: gegen 1603693 im Dezember wurden 
nur noch 1 528 672 To. im Januar abgeſetzt. Hier⸗ 
von gingen nach dem Ausland im Dezember 
109 057 To. und im Januar 89 235 To. Der $ au v t⸗ 
bahnverſand nabm im Januar 1274483 To. 
auf, der Waſſerumſchlag 114 394 To. 

Die Kohlenbeſtände, die Ende Dezember 
271088 betrugen. ſtie aen auf 479 581 To. und die 
Koksbeſtände von 80 978 auf 121872 To. Ent⸗ 
ſprechend dem Abſatzrückgang ging auch die arbeits- 
tägliche Wagengeftellung von 6464 auf 5631 To. zurück. 


* 
Kattowitzer Sp. Ake. Eine Aufſichtsratsſitzung der 
Kattowitzer AG. (Bismarckhütte) unter 


Vorſitz des Harrimanvertreters Roſſi und der vol: 
niſchen Vereinigten Königs⸗ und Laura⸗ 
hütte unter Vorſitz von Graf Alfred Potockt nahm 
die Berichte der Vorſtände beider Geſellſchaften über 
das Geſchäftsjfahr 1929 entgegen. Bei der Hütten⸗ 
induſtrie brachte das vergangene Jahr danach Ent⸗ 
täuſchung, da die Konjunktur einen erheblichen Räck⸗ 
gang zeigte. Ohne die, Auslandsboſtellungen, namek 
lich aus Rußland. wären die Hütten zu bedeutenden 
Produktionseinſchränkungen gezwungen worden. Für 
Kohle geſtaltete fih das Jahr im Zufammenhang mit 
dem ſtrengen Winter günſtia wodurch die Förderung 
ſtark wuchs. Hingegen läßt der laufende Winter ſehr 
zu wünſchen übrig. To daß eine Abſatzſtockung ein- 
getreten iſt und die Gruben im Lauſe des Jabres 
zur Einlegung einer Reihe von Feierſchichten ge⸗ 
zwungen waren. = 


Zaplungzeinttellung im Breslauer Getreidehandel. 
Wie wir erfahren. hat ſich die Getreide⸗ und Futter⸗ 
mittel⸗Großhandlung Kurt Brinnitzer, Bres⸗ 
lau, gezwungen geſehen. die Zahlungen einzuſtellen. 
Es wird ein Vergleich angeſtrebt, der vorausſichtlich 
auf einer Baſis von 40 v H. zuſtandekommen dürfte. 
— Bei der früher in eee gerate; 
nen Firma Samuel Weiß AG, Breslau, 
ebenfalls Getreides, Sämereien⸗ und Futtermittel⸗ 
Großhandlung, hat das Gericht den angeſtrebten Vers 
gleich abgelehnt und das Konkursverfahren 
angeordnet. 


*. 
Devisen- Kurse 

6. 2| 5 2 CAS 
Amsterdam 100 |167.80 |167.94 [Spanien 100 54.90 | 55.13 
Buenos Aires 1 1.56 | 1.624} Wien 100 | 58.885| 58.685 
Brüssel 108 | 58.275| 58.28 Prag 10n | 12,376] 12.377 
New York 1 | 4.1625] 4.1535 Jugoslawien 100D' 7.37 1.368 
Kristiania 100 111.70 1111,72 | Budapest 100 T] 73.11 | 73.11 
Kopenhagen 100 111.85 112.87 | Warschau 10% si] 46,82 46.80 
Stockholm 100 112.23 j112.27 | Bulgarien 100 3.027, 3.027 
Helsingforr 100 | 10.515] 10.510 Japan 1| 2.958] 2.05 
Hallen too | 21.89 | 21.905] Rio 11 0,481 | 0.454 
London 1 | 20.344) 20.344 Lissabon ı00| 18.80 | 18.78 
Paris 100 16.335 16.40 |Banzig 100 | 81.32 | 81.32 
Schwein 100 „0.7350 30.77 [Konstanunope 19° | 1.923] 1.938 


igeren rei sen 


Im Vollbewußtsein ihrer Verantwortung als Deutschlands größte 
Automobilfabrik hat die Adam Opel A.G. den verbesserten Opel- 
Aund8PS-herausgebracht, der seiner Qualität und Leistung nach 
die führende Stellung auf dem deutschen Automarkt verdient! 


Folgende Verbesserungen beweisen es: 


Verbesserter Motor: 


o Gleichmäßigeres und ruhigeres Arbeiten und größere Kraft- 
ausnutzung sind in beiden Typen im 4 und 8 PS durch Änderungen 
in Kurbelwelle, Ventilsitzen, Zylinderdeckel und Zylinderkopf er- 
reicht worden. Unter Aufrechterhaltungderbisherigen Geschwin- 
digkeit und unter Erreichung größeren Anzugsvermögens ist der 
Benzinverbrauch im 4 PS und im8 PS bedeutend geringer gewor- 
den. Dies Resultat ist dank den verbesserten Vergasern, die zu 
jeder Zeit die richtige Mischung von Benzin und Luft gewähr- 
lelsten, erzielt worden. 


Verbesserte Kühlung: 


o Zuverlässigeres und regelmäßigeres 
Fahren selbst bei höchsten Geschwindig- 
keiten Ist das Resultat weitgehender Ver- 
besserungen des Kühlersystems. Durch 
größeren Wasserinhalt wird Überhitzung 
des Motors selbst bei höchsten Geschwin- 
digkeiten vermieden. — In den 4 PS wurde 
ein Ventilator mit nachstellbarem Ventilator- 
riemen eingebaut. 


Verbesserte Bremsen: 


® Völlig geänderte Bremsen gewähr- 
leisten jetzt höchste Bremswirkung und 
Sicherheit. Die Bremsbacken und Brems- 
backenbeiäge sind besser verarbeitet, und 
jeglicher Ölverlust ist durch vollkommen 
geschützte Bremsen verhindert, eine Ver- 
besserung, die sonst nur bei den teuersten 
Wagen der Welt zu finden Ist. Das ge- 
änderte Bremssystem bewirkt auch sofor- 
tige Bremswirkung, selbst bei einem leich- 
ten Druck auf das Bremspedal. 


Verbesserte Steuerung: 


® Durch veränderte Steuerübersetzung 
ist das Lenken von beiden Typen jetzt spie- 
lend leicht geworden. Im 4 PS trägt die 
zweckmäßigere Anbringung des Lenkrades 
auch hierzu bei, sodaß der Fahrer selbst bei 
stundenlangem Fahren nicht ermüdet. 


Sie müssen unbedingt diesen Wa- 
gen sehen . . heute noch beim 
nächsten Opelhändler 


Die neuen billigeren 


OPEL-PREISE 


4 PS ZWEISITZER 
RM 1990 


4 PS VIERSITZER RM 2350 
4 PS CABRIOLET 
APS LIMOUSINE „ 
8 PS LIMOUSINE „ 
8 PS LUX.-LIMOUS. „ 
4 PS LIEFERWAGEN „ 
1%, To. CHASSIS „ 


1½ To. PRITSCHEN- 
WAGEN MIT PLANE , 


Alle Preise ab Werk vierfach bereift 


Durch die erleichterten Zahlungsbedin- 
gungen können weitere Zehntausende 
Autobesitzer werden. 


Verbesserte neue und schöne Karosserien: 


o Die beiden 8 PS Modelle und die 4 PS Limousine sind mit 

neuen schönen Karosserien versehen worden. Der neue Kühler im 
8PS, die neuen vollgewölbten Kotflügel, die neuen parabolischen 
Scheinwerfer mit eingebautem Parklicht verleihen diesen Model- 
len eine äußere Form, die sonst nur bei den teuersten Limousinen 
zu finden ist. In den Luxus-Modellen finden Sie außerdem neuen 
Benzinmesser, neue Uhr und neues Motometer. 
Durch die neue Limousinen-Karosserie des 4 PS, die niedrigere 
und verbesserte Cabriolet-Karosserie haben 
die 4 PS Modelle eine Schönheit erhalten, 
die vorher nie in der niedrigen Preisklasse 
zu finden war. Beachten Sie auch die neue 
indirekte Beleuchtung des Armaturenbrettes 
und das neue, verbesserte Tachometer. Bei 
beiden Typen kann der Käufer eine der drei 
Farbenkombinationen wählen. Die Dauer- 
haftigkeit der Lackierung wurde durch ein 
besonderes Verfahren erzielt. Diese Lackie- 
rung schützt den Wagen gegen alle Wetter- 
einflüsse. 


Jeder Wagen hat größeren 


„ 2500 Wert: Die Herstellungskosten des ver- 


2700 besserten Opels sind größer, der Wert 
4300 jedes Wagens ist bedeutend erhöht, und 
doch ist der Verkaufspreis niedriger. Die 
4600 8 PS Modelle sind mit größeren Ballonreifen 
2400 versehen worden. Ein größerer und stärke- 
rer Anlaßmotor ist eingebaut. Die Boden- 
3700 freiheit ist unter Beibehaltung derselben 
niedrigen Straßenlage vergrößert, und die 
4550 geschlossenen 4 PS Modelle sind mit elek- 


trischen Winkern ausgestattet worden. Die 
Fenster aller geschlossenen Wagen be- 
stehen aus Spiegelglas. Anstatt mit Accele- 
ratorhebel ist jeder Wagen jetzt mit Gas- 
pedal versehen. 

Zusammen bedeuten diese Verbesserungen 
für jeden Käufer des verbesserten Opel: 
Schönheit, Bequemlichkeit, Sicherheit, 
Dauerhaftigkeit, Kraft, Schnelligkeit, Spar- 
samkeit und Preiswürdigkeit. 


Nehmen Sie diese Beschreibung 
mitundlassenSiesichdieVerbesse- 
rungen Punkt für Punkt erklären, 


für männliche Kranke 723, file 
11840, die der Nachtwachen 835. 
89 Kranke. Der höchſte Krankenbeſtand war am 8. 
Juni. An dieſem Tage ſtanden in Behandlung 39 


; ó 1:5) ef weibliche Kranke 
Dich. 2 Ober { ien Berpflegt wurden 
Kreis Ratibor 
E Bargfomfa. Beſtätigt und vereidigt wurden Qeri 

der Fleiſchermeiſter Paul Violka zum ee 9 De 2 A 
meincevoriteher, der Tiſchler Karl Wadulla und „ Kurzarbeit in der Tertilinduitrie In den 
der Grubenhäuer Johann Janotta zu Schöffen, Wintermonaten tritt bekanntlich wie in allen anderen 
der Waldarbeiter Anton Po walla zum Hilfs⸗ Erwerbszweigen auch in der Tertilinduſtrie ein Rid- 
ſchöffen. N 1 5 der Aufträge ein, wodurch Betriebseinſchrän. 
. Czerwentzütz. Der Amtsvorſteher von kungen notwendig werden. In dieſem Jahre wirkt 
pOJ 25. ſich der Rückgang der Aufträge weſentlich ſchwerer 


Szymouski in Czerwentzütz ift vom 3.— h ER DIE 5 2 1 
Februar beurlaubt. Die Amtsgeſchäfte des aus. Die hieſigen Textilwarenfirmen haben bis jetzt 
$ einen großen Teil von Webern vorübergehend ent- 


misbezirks Czerwentzütz werden während dieſer a i 7 i 8 
den von dem Yuntsworfteper-Stellvertreter, Rand- AO Sur 1 yet 

a S ze jn S ; ührt. das r Orte i ud in de 
%%% ͤÄ—᷑ . 
Freigärlner Vinzent Strzedulla zum Ge- Entlaſſungen die Kurzarbeit einführen müſſen. Ihre 
meinderorſteher, der Freigärtner Rudolf Ko Beleaſchaft wird in der Woche nur noch 24 Stunden 


9 und der Freigärtner Medard Stais beſchäftigt. 
zu Schöffen. 2 
[Ol Ponientzütz. Beſtätigt und vereidigt find: Kreis Coſel 
der Häusler Anton Cyranek zum Gemeinde⸗ 2. Auftriebsverbot von Schweinen Zum Schutz gegen 
vorſteher, der Rittergutsbeſitzer Siegfried von die Schweinepeſt ift der Auftrieb von kler⸗ 
Selchow und der Bauer Franz Caten- nen Schweinen (Berfein) ouf den Vieh⸗ und 
[kowſki zu Schöffen, der Bauer Hermann Wochenmärkten im Kreis Coſel verboten worden. 
FCzienskowſkt zum Hilfsſchöffen. a. Schwere Schäden in der Oderfiſcherei. Wie vor⸗ 
Schonomitz. Beſtätigt und vereidigt wurden auszuſohen mar, iſt in unſeren heimiſchen Gewäſſern 
der Landwirt Robert Siedlaczek zum Ge- inſolge des vorjährigen ſtrengen Winters und des 
meindevorſteher, der Landwirt Julian Sta- Fiſchſterbenes im vergangenen heißen Sommer 
utenda und der Wirtſchaftsinſpektor Viktor der Fiſchbeſtand ſehr erhebliche zurückgegan⸗ 
Langſch zu Schöffen, der Landwirt Alois Rudla gen. Wo in anderen Jahren die Fiſchmeiſter in den 
zum Hilfsſchöffen. Cafenbecken und Altarmen Weißfiſ 
O Ratih. Beſtätigt und vereidigt find der Gärt⸗Edelfiſche noch in großen Mengen fingen, erlebten 
ner Emil Philipp zum Gemeindevorſteher, der ſie in dieſem Winter eine aroße Enttäuſchung. 


Häusler Ernſt Klöſel und der Häusler Joſef Ein Fiſchzug in den Hafenbecken brachte ihnen kaum 


Zebralla II zu Schöffen, der Häusler Johann einige Pfund Weißfiſche ein, von Edelſiſchen ganz zu 
Reiß zum Hilfsſchöffen. ſchweigen. Ebenſo ijt es auch in den Altarmen. Es 
O Roſchkau. Beſtätigt und vereidigt find der wäre deshalb höchſte Zeit, den Fiſchbeſtand, dieſen ſo 
Gärtner Johann Harazim zum Gemeindevor⸗ wichtigen Faktor in unſerer Volksernährung, wieder 
fteher, der La idwirt Joſef Gaida JI und der dadurch zu heben, daß man in der Oder Fiſchbeſatz in 
Inſpektor Richard Stebel zu Schöfſen, der Rot- verſtärktem Mage einſetzt. ü x 
tenführer Joſef Nawrath zum Hilfsſchöffen. a Von einem Perſonenauto überfahren. In den 
O Opſchütz. Beſtätigt und vereidigt find der Abendſtunden wurde auf der Kladnitzer Chauſſee in 
Halbbauer Frang Kaſchuy zum Gemeindevor- der Nähe des Volksgartens der Einwohner Joſef B. 
ſteher. der Sattler Rudolf Foitztk und der aus Klodnitz non einem Perſonenauto aus Gleiwitz 
Halbbauer Joſef Hoffmann zu Schöffen, der zu Boden geſchleudert und verletzt. Die Schuld Toll 
Schuhmacher Robert Adamet zum Hilfsſchöffen. den Verletzten ſelbſt treffen, da er in den Kraftwagen 
C Gr.⸗Rauden. Gerade in den Tagen, da die bineingelaufen iſt. N n T 
wichtigen Verhandlungen mit der herzoglichen . Aus dem Landkreis, Als Schöffeuſtellvertreter für 
Kammer wegen der Freilaſſung des Weges Groß⸗ die Gemeinde Cziſſek ſind der Londwirt Julius 
Rauden (Brandolkal— Jafobswalde ſtattfanden, U rock ſcha und der Kaufmann Joſef Amor verz 


J 115 e ſehr beliebte Gemeinde vor⸗eidigt worden. 

ſteher Frauz Wawerka geſtorben. Ein i 

treuer, allbewährter Führer der Gemeinde iſt da- Die di Kreis Aeiſſe * 

hingegangen. Sein echter, feiner Humor brachte „. Die diamantene Hochzeit feiert am 15. Februar 
Sparkaſſendirektor a. D. Hermann Lur und Ehefrau 

hierſelbſt. 


n 99 5 een Angelegenheiten immer wie— 
der heitere Stimmung. Er 5 0 ſolbft f Becan A en 
) 55 g. Er war vor allem ſelbſt g. Das 40ährige Dienſtjubiläum beacht am 10. d. 
ts. Polizeiſekretär Max Niepel bei der Neiſſer 


ende Glai dank ſeiner Routine und weit⸗ y 
hlickenden k itii: E e a e: Neiſſ 
Freund. ene e det ee e n dent Pofizeiverwaltung, Außerdem beiert er das 2 jährige 
Spiel Stehende durch einen glücklichen Vergleich Mieterjubiläum im Hauſe Zollſtraße Mr. 40, l 
rettete. Seit 1924 leitete er die Gemeindevorſteher⸗ Æ Von der Berufsschule. Nach Anhörung der ne 
azichäfte, mit feinen 56% Jahren ſtarb er viel zu Pirie- und Handelskammer jowie der Handwerks⸗ 
früh, Er hat hier Großartiges auf dem Gebiete kammer in Oppeln bat der Maaiſtrat Neiſſe beſchloſſen, 
der ſozialen Fürſorge und chenjo fruchtbare Ar- von den durch Zuſchſiſſe nicht gedeckten laufenden ln⸗ 
beit als Schulvorſteher geleiſtet. Sein erſtrebtes ferbaltunasfnften der Berufsidulen des Stadt- 
Ziel im Kirchen vorſtand konnte er leider nicht feites Neiſſe 50 Prozent durch Shulbeiträge 
mehr verwirklichen. Ein Künſtler und Meiſter im aufzubringen, und zwor von den Gewerbetreibenden 
Verſöhnen von ſtreitenden Menſchen war er als, 50, Prozent der Gewerbeſteuer und ie 6 Mark von den 
Schiedsmann. Beſondere Veroͤienſte erwarb er ſich nichlgewerbetreibenden Arbeitgebern für jeden beſchäf⸗ 
noch in der hieſſgen Elektrisitätsgenoſſenſchaft. bei tigten Arbeiter. Freimallige Schüler haben 3,50 Mark 
der Spar: und Darlehnskaſſe und der Feuerwehr. für die Jahresunterrichtsſtunde zu zahlen. 

+ In die Schuldevutation wurde anſtelle der Frau 


Kreis Ceobſchütz Schroeder Lehrer Roſemann gewählt. | 
Beſtätigte Wahl. Die Wahl des Seminar⸗ * Die priv. Schützengilde Melt, unter Schiitzenmei⸗ 
oberlehrers Scorr Dicit h iter Otto eine Verſammlung in Liebigs Hotel ab, in 
zum Ob 0 vom hieſigen Gymnasium welcher zunächſt des Todes des Protektors des Ober⸗ 
Lehrauſt erſchullehrer für die ſtädtiſchen höheren ſchleſiſchen Schiftzenbundes. Landeshauptmann Pion- 
Lehrauſtalten in Gleiwitz ijt vom Provinzial⸗ (tek, ehrend gedacht wurde. Nach Zuſtimmung zur Ab⸗ 
ſchulkollegium beſtätigt worden. Scorra tritt haltung des Vergnügens am 19. Februar, bei welchem 
ſeinen Dienſt in Gleiwitz am 1. April d. Is. au. 


d die Verteilung der Silberacwinne an die am meiſten 
* Die Meiſterprüfung im Buchdruckerhandwerk be⸗ in dem vergangenen Schießiahre beteiligten Schützen 
ſtand am Mittwoch in Oppeln 


Georg Hampel erfolgt, wurden die Bedingungen für den Erwerb der 
* Bladen, Zu der Nachricht über die Geburt von 


Meiſterſchaften im Deutſchen Schſttzenbund ſowie in 


Drillingen wird uns noch mitgeteilt, daß in dem der Neiſſer Schützengilde bekanntgegeben. 
1500 Einwohner zählenden Marktflecken Pladen Der Jagd- und Schießverein Neile und Um⸗ 


gegend hielt unter dem Vorſitzenden, Oberbürgermei⸗ 
ſter Dr. Frauke, eine Monatsſitzung ab. FJorſtmei⸗ 
iter Herget (Tillowitz) berichtete ther die Schäden des 
letzten ſtrengen Winters unter dem Wildbeitand, Ritt- 
meiſter von Watzdorf (Leobſchütz) gab Ratſchläge 
für die Wildfütterung. Hierauf hielt er einen inter- 
eſſanten Vortrag über Gemsjagden in Bosnien, 
Steiermark und Tirol mit Hilfe einer großen Anzahl 
beſtgelungener Lichtbilder eigener Aufnahmen. 

4 lleberfall. Der Lehrling Schmidt des Neier 
Friſeurmeiſters Rieger wurde bei Groß⸗Mahlendorj 
(Kreis Grottkau) auf einer Radtour von einem Stra⸗ 
ßenräuber überfallen und feines Mantels De- 
raubt. 

+ Neunz. In der bieſigen Kirche feierte Neuvrieſter 


ihon jeit mehreren Jahren keine Hebamme anuſäſſig 
iſt. Als der Ehemann die Hebamme aus dem 4 Kilo⸗ 
meter entfernten Wanowitz herbeigeholt hatte, waren 
bereits 2 Kinder zur Welt gekommen. Möglicher⸗ 
weiſe wären die Kinder am Leben geblieben, wenn 
eine Hebamme rechtzeitig zur Stelle geweſen wäre. 
Hoffentlich werden diefe Zeilen dazu beitragen, dan 
die verantwortlichen Stellen das Erforderliche ver- 
anlaſſen werden, damit nicht wieder Menſchenleben 
aufs Spiel geſetzt werden. 

(!) Schmeisdorf. Seinen 80. Geburtstag feierte am 
6. Februar der Häusler Guſtav Riedel. Aus dieſem 
Anlaß begab ſich am Vorabend der Kriegerverein mit 
den Landesſchützen in deſſen Gehöft mit Fackeln. 
Hauptmann Seidel übermittelte dem Jubilar die 
beiten Glückwünſche und itlerreihte ihm ein Geld- 
geſchenk des Kuffhäuſerbundes und von ſeiten des Ber- 
eins einen Kopbſeſſel und ein Hindenburgbild. Hierauf 
wurde der Jubilar unter Muſik durch das Dorf ge⸗ 
leitet, worauf beim Kameraden Arthur Seidel der Ge- 
burtstagsſchopven eingenommen wurde. Einige Lan: 
desſchützen ritten hoch zu Roß voran. 

ch. Dirſchkowiz. Der Kriegsveteran Ignatz Mu: 
bian und feine Ehefrau feierten die goldene Hod- 
zeit. Der Kriegerverein Dirſchkowitz ehrte das greiſe 
Ehepaar mit einem Fackelzug. Auch von der Reichs⸗ 
regierung wurde das Jubelpaar mit einem Geld: 
neſchenk bedacht. Sogian, der letzte Veteran in un⸗ 
ſerer Gemeinde, iſt 83, ſeine Frau 78 Jahre alt. 
Beide erfreuen ſich noch beſter Geſundheit. 


Katicher und Umgegend 


Schließung der öffentlichen Brunnen. Montag, 
den 10. Februar werden die öffentlichen Brunnen 


Bernard und Thienel in Auwoſenheit zahlreicher Geiſt⸗ 
licher afſiſtierten. Die Feſtanſprache hielt Präfekt 
Jonientz (Liebenthal). Die Leitung der Feier hatte 
Ortspfarrer Strouſky. 

+ Friedenthal⸗Giesmannsdorf. In der vom Boar- 
ſitzenden Rath geleiteten Generalverſammlung des 
katholiſchen Arbeitervereins wurden nach Ber 
kanntgabe des Jahres⸗ und Kaſſenberichts neun neue 
Mitglieder durch Pfarrer Weijer eingeführt. Durch 
die ſtändige Zunahme von Mitgliedern hat ſich die Er⸗ 
weiterung des Vorſtands als notwendig erwieſen, und 
es wurden als Beiſitzer neugewählt Bänſch, ah- 
lert und Franke. 


Kreis Neuſtadt 


F. Turnhallenbeſichtigung. Der Magiſtrat batte die 
Stadtverordneten zu einer Beſichtigung der neuen 
Turnhalle an der Glodunſtraße eingeladen. 


anf zpelz geſchloff N Die Fü ea um iter D orina 7. 
bis auf awei nelcoffen werden Es bleiben nur noc Siasii kandlen Ich non ber Bortreiihfei Dieler 


die Brunnen bei Machill auf der Graf Gaſchinſtraße 
und Anter auf der Ehrenbergerſtraße für die Waſſer⸗ 
entnahme geöffnet. 


neuen Halle ſiberzeugen 
F. Aus der evangeliſchen Kirchengemeinde Neuſtadt. 
Im Jahr 1929 erhielten 68 Kinder (im Vorjahr 57) 


) Zum Obermeiſter auserwählt. Die bieſige die Ta f 1 

8 9% ie - uf e, und zwar 37 Knaben und 31 Mädchen. 
Schneiderinnung hat in ihrer letzten Sitzung den Bei der Kanfirmatlon machte iih der Geburtenrückgang 
Schueidermeiſter Reinhard Nosbe. Langeſtraße | im Krieg ſtark bemerkbar. Es wurden 52 Kinder fonz 


wohnhaft, zum' Obermeiſter beſtimmt. firmiert gegen 71 im Vorjahr, dar 12 iſch⸗ 
Vom Ulllrichſchen Hoſpital. Ende des Jabres ehen. Die ahl 55 Dr G i N 
1929 befanden fih in Behandlung 38 Perſonen und der Höhe des Voriahrs, ebenſo De Geſamtzahl der 
zwar 4 männliche und 34 weibliche. Innerhalb des Kommunikanten. Dasſelbe iſt vom Kirchenbeſuch und 
ieten Jahres wurden 54 Perſonen aufgenommen von den Kollektengaben der Gemeinde at Tagen. 
ind 42 aus der Behandlung entlaſſen und zwar 15 F. Gebkrasvereinsabend. In der Aula des Gym- 
Ils geneſen, 22 als exleichert und 5 als unbellbar. naſiums hakte ſich ein matur- und kunſtliebendes Audi⸗ 
Beſtorben ſind 9 Perſonen und zwar 2 Männer und forium eingefunden, um einer Veranſtaltung des Gez 
Frauen. Die Zahl der Verpflegungstage betrug birgsvereins beizuwohnen. Studienrat Dr. Eickhoff 


Franz Nilſche feine Primiz. wobei die Neuprieſter[ Lo reng und Spribille gewählt. 


| 


Tſchechoflowakei 


Mähriſch⸗ Schönberg gemeldet wird, 


Regiments 13 im Garniſonſpital in Olmütz, 
Tage vor ſeinem Tode für geſund erklärt. Novak 
ſtarb im 36. Lebensjahr an Blutzerſetzung. 


Vier Tage nor dem Tod geſund erklärt. Wie aus bewilligt. 
1 5 ren wurde gewinnungsanlage und des Gaswerkes 
der Kapitän Novak des Schönberger e Magiſtratsbeſchluß zugeſtimmt und der Ma⸗ 
wo er A 
ſich zur Heilung ſeines ſchweren Leidens bejand, vier | 


derſpeiſung und 60 Mk. als Jahresbeihilfe der 
Freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz 
Wegen Erweiterung der Waſſer⸗ 
wurde 


giſtrat zu weiteren Verhandlungen ermächtigt. 
Der Bürgermeiſter gab Bericht über die von der 
Regierung geforderten baulichen Veränderungen 


* Oderfurt. Der 13 jährige Schüler des tſchechiſchen an der katholiſchen Schule. Eine geheime u‘ 


Realgumnaliums in Oderſurt. Vladiſlavs Bury, iit 
am Freitag aus dem Hauſe ſeiner Eltern 
Oſtrau verſchwunden und hat ſeither 
zeichen von ſich gegeben. Der Junge hat vor einiger 
Zeit feinen Kameraden gegeniiber geäußert, wenn fein 
Zeuanis ſchlecht ausfallen ſollte, mache er ſich auf und 
davon, in die Slowakei. Das Zeugnis iſt auch mirt- 
lich nicht aut ausgefallen. Burn hat ſich wohl noch 
mit einigen Kameraden auf den Heimweg begeben, iſt 
aber nicht mehr zu Hauſe eingetroffen. 

* Stettin. Abends wurde der Kutſcher RBeduar, 
zuletzt in Beneſchou bei Prag bedienſtet, in der Nähe 
der Station Stettin von einem mitfahrenden Polen, 
deſſen Namen noch unbekannt ift „durch einen Stich 


in Me] 
kein Lebens⸗ 


am Kupf ſchwer verletzt und feiner Geldtaſche 


beraubt. Infolge der ſchweren Verletzungen konnte 
Bednar Einzelheiten nicht genau angeben. 


——————....— 2 


begrüßte und hielt dann einen Vortrag über Natur⸗ 
lidug, Naturdenkmalypflege und Landſchaftspflege. Frau 
Studienrat Brüſer, eine Deutſchruſſin, fang dent- 
ſche und als ſeltene Ueberraſchung ruſſiſche Lieder im 
Nationalkoſtüm. Der Beifall war verdient außer⸗ 
ordentlich ſtark. Frl. Weiß zeigte ihre Kunſt auf der 
Geige. Oberprimaner Scholz bot Klaviervorträge. 
(+) Deutſch⸗Raſſelwitz. In der Gemeindevertreter⸗ 
sitzung wurden die Schöffen Kern, Friebler, Riedel 


und Fuchs und die Erſatz⸗Gemeindeverordneten Bauer zweiten 


Schwingel, Zimmermann Roſenberger, Maurer Alois 
Sporn, Stellenbeſitzer Fleiſcher und Bauer Roſenber⸗ 
ger eingeführt und in die Baukommiſſion die Schöffen 
Kern, Triebler, Riedel, Fuchs und die Gemeindever⸗ 
treier Roſenberger und Robert Hoffrichter, in die 
Etatskommiſſion die genannten Schöffen und die Ge⸗ 
meindeverordneten Fuchs (212), Globiſch, Schwingel, 
Vogt und Schwaynoch, in die Rechnungsprüfungskom⸗ 
miſſion wiederum die Schöffen und die Gemeindever⸗ 
ordneten Kretſchmer. Dige, Vogt, Schwaynoch, Rofen- 
berger (14) gewählt. In ſämtlichen Kommiſſionen hat 
der Gemeindevorſteher den Vorſitz. Die Errichtung der 
dritten elektriſchen Bogenlampe iu der Auenſtraße iſt 
dem Elektrizitätswerbbeſitzer Cyrus übertragen wor⸗ 
den. Das Streitverfahren mit der Reichsbahn wegen 
dauernder Uebernahme der Bau- und Unterhaltungs: 
laſt und Reinhaltung eines in der Kolonieſtraße er⸗ 
richteten Waſſerkanals wurde bis zum Eingang eines 
Vergleichsvorſchlags ſeitens der Reichsbahn vertagt. 
Die Fiſcherei im Hotzenplotzfluß wurde für 90 Mark 
jährlich auf zwölf Jahre dem Kriegsbeſchädigten Th. 
Roſenberger als Beſtbietenden überlaſſen. Die Fiſcherei 
im Altflußarm auf dem fva. Rinderplau wurde an die 
Heimſtättengenoſſenſchaft verrochtet. Die Gemeinde- 
hundeſteuer⸗Ordnung für 1930 murde mit den bis⸗ 
herigen Steuerſätzen genehmigt. Die Reinigung der 
Rinnſteine uiw. liegt den Anliegern ob. Dem Stellen⸗ 
keſttzer Anton Roſenberger in der Leobſchützer 
Straße, delen Beſitz durch mangelhaſte Chauſſeerinn⸗ 
ſteine, wie er behauptet. Schaden genommen hat, iſt 
anheimgeſtellt worden, den Rechtsweg zu beſchreiten. 
Die bisher von der Gemeinde bezahlten Koſten für 
amtliche Desinſektionen müſſen in Zukunft von den 
Hausbaltungsvorſtänden getragen werden. 

F. Mochau. In der Gemeindevertreterſitzung wurden 
gewählt Bauergutsbeſitzer Valentin Glombitz a zum 
Gemeindevorſteher, Gärtner Wilhelm Piſſarzul 
zum 1. Schöffen, Bauerautsbeſitzer Konſtantin Tho⸗ 
malla zum 2. Schöffen und Gärtner Theophil 
Glombitz a zum 9. Schöſſen. 


Kreis Grottkau 


Stabtverordnetenſitzung Ottmahan 

An die Stelle des in den Magiſtrat gewählten 
Stadtverordneten Naſchke von der Liſte der Lohn⸗ 
und Gehaltsempfäuger ijt Elektromeiſter B ie- 
dermanı getreten. Bürgermeiſter Wolff 
führte den neuen Stadtverordueten ein und ver- 
pflichtete ihn. Stadtverordnetenborſteher T ann- 
häuſer erſtattete den Geſchäftsbericht. Bei der 
Neuwahl des Büros wurde der bisherige Vor⸗ 
ſteher Kaufmann Tannhänſer wiedergewählt. 
Auch der zweite Vorſteher Stadt. Schubert 
und der übrige Vorſtaud wurden wiedergewählt. 
Es folgte die Einführung des Beigeordueten 
Lehrer i. R. Naſchke. Die Ratmänner Bäcker⸗ 
obermeiſter Kunze und Kauſmann Käſe⸗ 
bieter leiſteten den Eid auf die Verfaſſung; 
Ratmann Stadtgutsbeſitzer Menzel war in 
der vergangenen Periode bereits vereidigt wor⸗ 
den. In den Schulausſchuß der höheren Knaben⸗ 
und Mädchenſchule wurden die Stadtverordneten 
In den 
Schulvorſtand der Berufsſchulen wurde als Ver⸗ 
treter des Handwerks Stadty. Bauunternehmer 
Schwarzer und als Vertreter der Raufmann- 
ſchaft Kaufmann Preißner einſtimmig ge⸗ 
wählt. Für die Herſtellung eines Fußgänger⸗ 


„weges an der Oſtſeite der Sarlowitzer Chauſſee 


wurden 1475 Mark Baukoſten bewilligt. Hierauf 
wurde in eine geheime Sitzung getreten. 


Kreis Falkenberg 


Stabtverorbnetenſitung Jalkenberg 

Die Stadtveroroͤnetenverſammlung, die Rektor 
Prauſe als Stadtv.⸗Vorſteher leitete, befaßte 
ſich zunächſt mit der Wahl der Kommiſſionen. 
Bürgermeiſter Dr. Pohl überreichte die Beſtä⸗ 
tigungsurkunden des Negierungspräfidenten und 
verpflichtete ſie. Dem Ortsſtatut betr. Wander⸗ 
lagerſteuer wurde zugeſtimmt. Mit der Abtre⸗ 
tung des zur Verbreiterung der Petersdorfer 
Chauſſee notwendigen Geländes an der ſtädttſchen 
Sandgrube erklärte man ſich einverſtauden. In 
Anbetracht der ſchwierigen finanziellen Lage der 
Stadt muß die Beitragsleiſtung zu den Chauſ⸗ 
ſeebaukoſten am Michelsdorfer Weg für 
dieſes Jahr zurückgeſtellt. werden. Nun be⸗ 


ſprach man die Errichtung einer Land: erſtattete den Jahresbericht. 
Freudi 
3 s | tigte: 1. Vorſitzender Loſſow, Rendant W aw ra ie 


wirtſchaftsſchule in Falkenberg. 
wurde das Projekt begrüßt und allgemein wurde 


der Magiſtratsbeſchluß, die erforderlichen Räume. 


evil, auch Baugelände zur Verfügung zu ſtellen, 
gutgeheißen. 200 Mk. wurden für die Schulkin⸗ 


folgte. 
+ 

»Lamsdorf. Seit 1. ebrar ift das Poſtamt 
Lamsdorf Leitnoftamt für die Landkraftlinie 
Lamsdorf, Pſychod, Lonſchnik, Zülz, Friedland, Lams⸗ 
dorf. Die Poſtſendungen werden zweimal werktags 
und einmal an den Sonntagen von Lamsdorf aus be⸗ 
fördert nach den Paſtagenturen und Poſtſtellen Wiers⸗ 
tel, Sabine (mit Guſchwitz), Pſychod, Ellguth⸗ Hammer, 
Floſte⸗Woiſtraſch, Ringwitz (mit Kolonie Pogoſch und 
Heinrichau), Pogoſch (mit Bresnitz, Kolonie Franzke 
und Schmietſchok), Lonſchnik (mit Mokrau, Dambine 
und Legelsdorf), Schelitz (mit Jägerhaus und Rehhof), 
Krabuſch (mit Ziabnik), Radſtein, Ellguth (bei Zülz), 
Woſchelwitz, Ottok, Grabine (mit Erneſtinenherg) und 
Puſchine. Zur unverzögerten Leitung der Poſt nach 
diefen Orten empfiehlt es ſich, auf den Poſtſendungen 
dem Ortsnamen den Leitvermerk „Lamsdorf 
Land“ beizufügen. 


Areis Oppeln 
:: Aus dem Kreistag. Als neues Mitglied tritt ána 
itelle des Amtmanns Gerſten berg (Chrosczinna) 
der Major a. BD. Pflugradt (Dn.) in den Kreistag 


ein. Amtmann Gerſtenberg iſt Mitglied des 


\ 


|iahr geſtorben. 


Kreisausſchuſſes geworden. Die Sozial 
demokraten und die Polen laſſen keinen 
Mandanten in den Kreistag auf⸗ 
rücken, ſondern vereinen die Mitgliedſchaft im Kreis⸗ 
ausſchuß und im Kreistag in einer Hand. Das Zen⸗ 
trum hat ſeine zwei Mandanten für den Kreistag 
noch nicht beſtimmt. 

:: Wohnungsbauten. Wie wir erfahren, beſchäftigen 
ſich die hieſigen chriſtlichen Gewerkſchaften 
mit einem Bauplan für 1930. Es iſt beabſichtigt, 
einen Häuſerblock mit 36 Wohnungen zu errich⸗ 
ten, über die Platzfrage wird noch verhandelt. 

e. Die Körung von Zuchtbullen und Ebern findet in 
Oppeln am Freitag. 21. Februar, ſtatt. 

e. Der Schwimmverein 1910 hielt eine Verſammlung 
ab, die von dem 1. Vorſitzenden Lichhorn geleitet 
wurde. Derſelbe konnte hierbei den Siegern von den 
Schwimmfeſten in Ratibor und Kreuzburg Preiſe aus⸗ 
händigen. Von beſonderem Intereſſe war die Beratung 
über den Schwimmkreistag für Mittels, Ober: und 
Niederſchleſien am 22. und 23. Fobruar in Oppeln. 

0. Die oberſchleſiſchen Gartenmeiſter hielten hier die 
Generalverſammlung ab. Nachdem der 1. Vorſitzende 
Haluſa (Nieborowitz! den Jahresbericht erſtattet 
hatte, gab der Kaſſierer den Kaſſenbericht. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchäftiate ſich ſerner auch mit der Lehr⸗ 
lings ausbildung. Hierzu wurde mitgeteilt, 
das in Zukunft Lehrlinge nur in anerkannten Lehr 
gärtnereien ausgebildet werden dürſen. In den Vor⸗ 
ſtand wurden gewählt: Haluſa (Nieborowitz) als 
1. Vorſitzender. Kurtz (Stubendorf) als 2. Vorſitzen⸗ 
der, Lichn (Proskau) als Geſchäftsführer, Wolf 
(Carlsruhe) als 2. Geſchäftsführer und Gohl (Bregs 
lau) als Kaſſierer. Die nächſte Tagung wurde 
für Leobſchſütz feſtgeſetzt. 

e. Der Kameradenverein ehem. 38er hielt eine gut 
beſuchte Verſammlung ab. Der 1. Vorſitzende konnte 
hierbei wieder einige neue Kameraden aufnehmen. 

e. Proskau. Der Männergeſangverein 
Proskau veranſtaltete ein Konzert. Lehrer S hita 
bert als 1. Vorſitzender begrüßte beſonders den 
langjährigen früheren Liedermeiſter, Hauptlehrer 
Pabel. Das Programm beſtand aus Männerchören. 
gemiſchten Chören. Quartetten, Klavier- und Violin⸗ 
ſoli- und wurde beifallsfreudig aufgenommen. 


Kreis Groß ⸗Strehlitz 


Der Turnverein „Vorwärts“ hielt die Generals 
verſammlung ab. die von 66 Mitgliedern beſucht war. 
Nach Neuaufnahmen folgten die Berichte der Fach⸗ 
marte. Der Verein zählt 160 Mitglieder. Als 
Alterspräſide fungierte Koſchek. Es folgten die 
Wahlen, die folgendes Ergebnis hatten: 1. Vorſitzen⸗ 
der Spruch, 2. Vorſitzender Joſef Wal lo ſchek, 
1. Schriftführer Slimka (gleichzeitig Gauſpielwart), 
2. Schriftführer Vaul Malek, Kaſſierer Vanek 
(gleichzeitig Gaukaſſenwart), Oberturnwart Paru⸗ 
ſel, Männerturnwart Paul Kontetznn, Dugend- 
turnwart Kamholz. Frauenturnwart Paruſel, 
Volksturnwart Sliwka, „Alte Herren“ Joſef Wal⸗ 
loſchek, Spielwart Becker. 1. Zeugwart Ma- 
cincyk, 2 Zeugwart Wokittel. Beſſitzer Mainka 
und Kwasny. 

[ Krempa. Mittwoch in der Frühe iſt die Witwe 
Frau Anaſtaſia Bialas im 102. Lebens ⸗ 
Die Verſtorbene konnte im Jahre 
1928 ihren 100. Geburtstag unter Teilnahme weiteſter 
Kreiſe der Behörden und Einwohnerſchaft begehen. 
Eine beſondere Ehrung erfuhr fie durch die Begrüßung 
Hindenburgs auf der Reiſe durch Oberſchleſien am 
17. September 1928. 


Kreis Guttentag 


m. Die Meiſterprüfung beſtand der Schuhmacher A. 
Stanitzok aus Patoka mit „gut“. 

m. Pluder. Der Spielverein hielt die Haupt⸗ 
verſammlung ab. Aus der Neuwahl des Borſtandes 
gingen hervor: 1. Vorſitzender Schulleiter Matyſik 
(Binder), 2. Vorſitzender Lehrer Hanke (Pluder), 
1. Schriftführer Buchhalter Bock (Petersbof), Stell⸗ 
vertreter Poſtſchaffner Chmiellus' (Pinder), Kala 
ſierer Buchhalter Spal lek (Puder), Stellvertreter 
Buchhalter Lariſch (Pluder), 1. Spielwart Lehrer 
Klimke (Petershof). 2. Spielwart Frl. Gerbig 
(Binder). Die Damenriege wird von Frl. Matyſik 
geleitet. Die Sportsleute von Petershof traten ge- 
ſchloſſen in den Verein ein. 


Kreis Kreuzburg 


Die Generalverſammlung der Schützengilde 
Kreuzburg fand im „Eiskeller“ ſtatt. Der Vorſitzende, 
Dentiſt Loſſow, begrüßte beſonders den Rendanten 
des Schleſiſchen Schützenbundes, Steiner (Glogau). 
Er gedachte des Ablebens des Protektors des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Schützenbundes, Landeshauptmann Piontek 


(Ratibor), und der im abgelaufenen Geſchäftsjahr 
verſtorbenen Schützenbrüder. Schriftführer Wuns 
Reche übernahm die 


Leitung der Wahl. die einſtimmige Wiederwahl aei 
uef Als Beiſitzer wurde Neumann hinzugewählk 
Der Schießkommiſſion gehören an: Wleſſale. 
Dropalla, Meiſter. Koſchara, Riedergeſäß, Wollnn, 
Pietſch, Nowak. Krzok und Göbler. 


Natibor, 7. Februar. — Bernipreder 94 und 130 


Die Sportzüge verkehren 

Reichsbahnamtlich wird mitgeteilt, daß am 
Sonntag, den 8. Februar, der Sportſon⸗ 
derzug 544 von Beuthen Hbf. bis Glatz, 
ab Beuthen 13,40 Uhr, an Glatz 17,30 Uhr ver⸗ 
kehrt. 

Rückfahrt am 9. Februar mit Sportſonderzug 
545 ab Glatz 21,36 Uhr, Beuthen an 10. Fe- 
bruar, 1,39 Uhr. 

Ebenſo verkehren der Auſchlußzug Nr. 875 
Leobſchütz ab 23,00, Diſch. Raſſelwitz an 
23,23 und der Nachzug Nr. 850, Dtſch. Raſſel⸗ 
witz ab 23,44, Ratibor an 1,02 Uhr. 

* 


In Bremberg, Kreis Jauer, 
Ztare beobachtet. Trotz dem 
der Natur pſiffen fte luſtig 
Im Vorjahr kamen die erſten 


+ Frühlingsboten. 
wurden die erſten 
winterlichen Ausſehen 
ihr Frühlingsktiedchen. 
Anfang März. 


Neue Freimarken. Künftig werden die' 
Freimarke zu 10 Pin. in rotvioletter 
und die Freimarke zu 20 Pfa in ſilber⸗ 


grauer Farbe hergeſtellt werden. 


— ¶— Bl. ———— ä ð³ͥ m a ü• 
„Das Leben in Wort und Bille“ 
Die belichte wöchentliche Beilage liegt auch heute 
wieder dem „Anzeiger“ bet, Sehr aktuell find 
die beiden Bildfolgen „Wo die Monte Cer⸗ 
vantes unterging“ und „Ein Ausflug 
nach dem Monde“, daneben verdienen die 
Bilder von der „Einzigen Glocken gießer⸗ 
Thule der Welt“ und von der Kruſtuhr am 
Münchener Rathaus Beachtung. Unter den Bil⸗ 
dern vom Tage wird das Bild der 90jährigen 
Witwe Joſefſa Burda in Groß⸗Peter⸗ 
witz, Kreis Ratibor, beſonders iutereſſieren. 


Ratibor Stadt und Land 


80 Jahre gewerbliche Fortbilbungsſchule 
Ratibor 

Am 9. Februar 1930 find 80 Jahre verjloffen, 
daß der Handwerkerverein Ratibor die 
Einrichtung einer „Sonntagsſchule für 
Lehrlinge“ bekannt gab. 

In Nr. 12 des „Oberſchleſiſchen Anzeigers“ vom 
9. Februar 1850 erließ der Vorſtand des Vereins 
eine Bekanntmachung, in der es u. a. heißt: 
„Durchdrungen von der Ueberzeugung, daß nach 
den unabweislichen Anforderungen unſerer Zeit 
auch in Ratibor für eine befſere wiſſen⸗ 
ſchaftliche Ausbildung unſeres Stan⸗ 
des. Sorge getragen werden müſſe, haben wir 
den Vorſatz gefaßt, eine Sonntagsſchule 
für Lehrlinge zu gründen.“ 


Verkehrsunfälle in Ratibor 
Das Jahr 1929 hat mit einer beträchtlich 


hohen Zahl von Verkehrs nufällen 
abgeſchloſſen. Wie ſtark dieſe Unfallziſfern auge⸗ 


wachſen ſind, ſoll nachfolgende Gegenüberſtellung 
mit den Unfällen der Jahre 1927 und 1928 peran⸗ 


ſchaulichen: 

An den Unfällen waren beteiligt: 
1927 1928 1929 
Radfahrer 36 43 42 
Fußgäuger 3⁰ 37 47 
Kraftfahrzeuge 29 4i. 89. 
Motorradfahrer 8 15 43 
Pferdewagen 14 13 5 
Handwagen 1 2 4 
Anden Unfällen waren ſchuld: 3 
Fahrer aller Art 35 48 102 
Fußgänger 13 14 24 
Fahrzeugfehler 2 2 3 


Verletzte und tödlich Verunglückte: 


Verletzte üb. 14 Jahren 19 2 76 
unter 14 Jahren 9 12 14 
Getptet 1 2 3 
Beſchädigte Fahrzeuge: 
Leicht beſchädigt 13 15 59 
Schwer beſchädigt 7 12 26- 


Auffallend ift, daß im Jahre 1929 wiederum die 
Kraftfahrzeuge und Motorräder in be⸗ 
ſonders ftarkem Maße an den Unfällen be⸗ 
teiligt waren. Mit der Zunahme der Kraft⸗ 
fahrzeuge haben fidh auch prozentual die Unfall⸗ 
giffern geſteigert. Daraus folgt, daß je ſtärker 
der Verkehr iſt, deſto größere Aufmerkſamkeit und 
Vorſicht von allen Fahrern gefordert werden muß, 
um für die Zukunft die erſchreckend hohe Zahl von 
Unfällen zu vermeiden: 

Es wird darauf hingewieſen, daß künftzig 
gegen die Kraftfahrzeugführer bet 
Uebertretungen von verkehrspolizei⸗ 
Lichen Vorſchriften, deren Kenntnis und 
Beachtung von ihnen unbedingt verlangt werden 
muß, regelmäßig ſtrafrechtlich vorgegan⸗ 
gen wird; bloße Verwarnungen kommen 
für ſie nicht mehr in Frage. 

* 

„O Rechtsanwalt Walter Gube t. In Greifkenberg 
ilt Rechtsanwalt Walter Gübe an den. Folgen eines 
Ohreuleidens, exit 48 Jahre alt, geſtorben. Walter 
Gube ift ein geborener Ratiborer, ein Sohn des 
Galanteriewaren- und Kunſthändlers Gube, der fein 
Geſchäft auf dem Ringe — jetzt Kainer und Zernik 
— hatte. Er abſolvierte das Ratiborer Kal. Gymna- 
fium und ließ ſich nach dem Studium der Rechte zu⸗ 
nächſt in Krappitz und nach dem Kriege in 
Grelffenberg als Rechtsanwalt nieder. 1924 
wurde er dort zum Beigeordneten gewählt und 
gehörte auch dem Sparkaſſenvorſtand an. Sein frühes 
Hinſcheiden wird allgemein bedauert. 

* Gewerkſchaftsjubilaum. Dieſer Tage beging 
der Buchdrucker Joſeph Trompete feine 25jäh⸗ 
rige Zugehörigkeit zum Verbande der Deutſchen 
Buchdrucker. Schon in den Vorkriegsjahren war 
er Mitglied der Kaſinokommiſfion des Gewerk⸗ 
ſchaftslokals und Schriftführer der Partei. Elf 


[des Vorſtandes 


Jahre lang bekleidete er das Amt des Vorſitzenden 
des Gewerkſchaftskartells, wurde bei dem Umſturz 


zum Vorſttzenden des Volksrats und dann zum 


Stadtverordueten gewählt und war neben- 
her noch Mitglied des Wirtſchaftsausſchuſſes ſowie 
der Allgemeinen Ortskranken⸗ 
kaſſe wie auch ſchon während feiner Tätigkeit in 
Kattowitz. Heute noch iſt er im Vorſtande der 
Buchdrucker Reiſekaſſenverwalter. In allen dieſen 
Aemtern hat Joſeph Trompeta ſeinen Mann ge⸗ 
ſtanden, jo daß fein Verbaudsjubiläum für ihn zu 
einem Tage der Genugtuung geworden iſt. 

$ 25jähriges Berufsjubiläum. Der Schlacht⸗ 
vieh⸗ und Fleiſchbeſchauer Franz Morawietz 
in Tworkau, der als folder am 5. Februar 1905 
beſtätigt worden war, konnte am Mittwoch auf 
ſeine 25jährige Berufstätigkeit zurück⸗ 
blicken. Während dieſer Zeit hatte der Jubilar 
wiederholt geſundheitsſchädliche Finnen aufgefun⸗ 
den. 

I Von einem Auto umgeriſſen. Donnerstag in 
den Abendſtunden fuhren auf der Chauſſee Rat i. 
bor. Domsanhöhe 8 wei Perſonen⸗ 
kraftwagen auf einander zu. Beide blendeten 
rechtzeitig ab und plötzlich ſah der Führer des von 
Ratibor kommenden Wagens vor ſich zwei Män- 
mer auf der Straße. Ein Ausweichen war nicht. 
mehr möglich, denn ſonſt wäre es zu einem Zuſam⸗ 
mento der Wagen gekommen, und fo ſtreifte das 
Auto mit dem rechten Kotflügel den einen der Mäu⸗ 
ner, den Häusler Franz Wochnik aus Kornitz, 
etwa 50 Jahre alt. Dieſer wurde umgeriſſen und 
ſchwer perletzt. Der Chaufſonr wendete Tofort 
und ſchaffte den Verletzten nach dem Ratiborer ſtäd⸗ 
liſchen Krankenhaus, wo er noch beſinnungslos dar⸗ 
Ufederliegt. 

i Eine wüſte Schlägerei, bei welcher die Be- 
teiligten arge Verletzungen davoutrugen, fand 
geſtern abends in Markowitz Statt. Der 30: 
jährige Arbeiter Robert Czaika und der 27jäh⸗ 
rige Joſef Cieslik hatten längere Zeit einen 
Familienſtreit, der ſchlteßlich beim Schiedsmann 
Sühne finden ſollte. Dortſelbſt hatten fih Czaika 
ſowie die Ehefrau des Cieslik eingefunden. Ein 
Bergleich kam nicht zuſtande, im Gegenteil, 
Czajka mißhaudelte por den Augen 
des Schied⸗ manns die Ehefrau des 
Cieslik. Cteslik ſtellte daranf Czaika auf der 
Dorfſtraße zur Rede und übte an Esaika ſchnelle 
Futis Es entſtand eine wüſte Schlägerei, 
wobei ſich noch die Ehefrauen und ein 
Schwager des Czaika beteiligten. Mit 
Stemmeiſen und«Zaunlatten hieben die 
Gegner aufeinander ein, ſo daß beide Gegner mit 
blutigen Köpfen zuſammenbrachen und durch 
die Sanitätskolonne in das Krankenhaus 
überführt werden mußten. 

* Piſchzeks Frühſtücksſtuben haben einen neuen 
Wirt erhalten. Mit dem heutigen Tage iſt die Be⸗ 
wirtſchaftuna der anheimelnden Gaſtſtätte, die durch 
Renovation noch gewonnen hat, in die Hände des. 
Reſtaurateurs Schneider übergegangen, der aus 
feiner bisherigen Tätigkeit im Hanſahotel beſtens 
bekannt -ift (fiche Anzeige). 


% Die Meiſterprüfung im Buchdruckgewerbe beſtand ten Preiſen „Kabale und Liebe“, Trauerſpiel von 


vor der Handwerkskammer in Oppeln der Buchdrucke⸗ Friedrich von Schiller. 


reibeſitzer nnas Ko ſtek a von hier. 


Preiſe der Plätze 1,80 l, 


1.40 ., 0,70 A. Abends 8 Uhr Ehrenabend 


* Silberne Hochzeit. Jüſtizſekretär Karl Kuczok für den 1. Operettenkapellmeiſter Fritz Schmidt. 


und Ehefrau feierten heut die ſilberne Hochzeit. 
* Sinkende Moral. Wegen Verbrechen 


auf SS 177 und 367 waren vor dem Großen Schöf⸗ 


fengericht Ratibor die Häuslerfrau Amanda 
A., der Schmiedegeſelle Johann R. und 
deſſer Bruder, der Arbeiter Karl R. aus 
Löwitz, Kreis Leobſchütz angeklagt. Die ſtrafbare 
Handlung Hatte den Tod des Dienſtmäd⸗ 
chens Weinhold aus Löwitz zur Folge. Die 
Leiche wurde von den beiden Brüdern nach der 
Scheune des Häuslers A., des Ehemannes der 


erſten Angeklagten geſchafft und in der folgenden 


Nacht in ein Gebüſch getragen, wo ſie, mit Schilf 
und Gras bedeckt, ſpäter aufgefunden wurde. Das 
Urteil lautete auf acht Monate Gefängnis 


für die A., vier Monate Gefängnis für 


Johann R. und 50 Mark Geldſtraſe für Karl f. 
— Wegen Verbrechens gegen § 166 Strafgeſetzbuch 
hatte h der Arbeiter G. aus Ratibor, der ſich 
in neun Fällen an Kindern im Alter von 8—12 
Jahren vergangen hatte, zu verantworten. Der 
Angeklagte legte große Reue an den Tag, weshalb 
ihm das Gericht mildernde Umſtärde zubilligte 
und anſtatt auf eine Zuchthausſtraſe auf eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe von drei Jahren erkannte. 


* Der Kavallerieverein Ratibor und Umgebung 
hielt im Vereinslokal Schloßwirtſchaft ſeine Monats⸗ 
nerſammlung ab, die der geſchäftsſührende Vorſitzonde 
Böhm leitete. Var Eintritt in die Tagesordnung ge⸗ 
dachte die Verſammlung des dahingegangenen Laudes⸗ 
hauptmanns Piontek ſomie des verſtarbenen Onderka, 
deren Andenken in üblicher Weiſe geehrt wurde. Im 
Verlauf der Verſammlung wurden zwölf Kameroden 
in den Verein neu aufgenommen. Weiter wurde 
beſchloſſen, der Ortsgruppe der Krfegsgräber⸗ 
fürſorge Ratibor korppratip beizutreten. — Die 


Jahres hauptnerſammlung findet Sonntag, 


den 9. März, ſtatt. 


Vom Stadttheater Ratibur. Die geitrige Muf- 
führung der Operette „Die Tanzgräfin“ war an⸗ 
läßlich des erſten Auftretens unſerer erſten Dye 
rettenſängerin Gerda Apel nach längerer 
Krankheit, ſehr gut beſucht. Gerda Apel verſtand 
ed in der Partie der „Gräfin Colette Planteroſe“ 
der Aufführung Farbe zu geben und erzielte einen 
ſtarken Erfolg und ſehr ſchmeichelhaften Beifall. 
Hoffentlich werden nun auch die vom Publikum 
ſehr vermißten Aufführungen der „Frau in 
Gold“ nachgeholt. — Aus dem Theaterbüro 
wird uns geſchrieben: Heute, Freitag, nach⸗ 
mittags 4,15 Uhr Schülervorſtellung. Veranſtal⸗ 


tung des Oberſchl. Bilderbühnenbundes Ratibor. 


Polarfilm, Vortrag Schiffsingenieur Goetſch⸗ 
mann. Abends 8 Uhr Wiederholung des Polar⸗ 
films. Sonnabend, Ehrendbend. Sue 
ſa uno Bültemaun und Walter Klock „Die 
verſunkene Glocke“. 
Gerhart Hauvtmann in 5 Akten. Schüler zahlen 
auf allen Plätzen die Hälfte. Sonntag nach⸗ 
mittags 4 Uhr 20. Fremdenvorſtellung zu ermäßig⸗ 


Ktonleuchlet⸗Abſurz um Theatersaal Ratibor. 


Kurz vor Theaterbeginn / Glück im Unglück / Kein Verletzter 
Ein Konſtruktionsfehler? 


Am 2 Minuten 

ug. Natibor, 7. Februar. Ein Zwiſchen⸗ 
fall, der zum Glück noch ſehr gut ablief, der 
aber leicht eine nicht aus zudenkende Sata: 
ſtrophe hätte zur Folge haben können, ereignete 
ſich geſtern abend in unſerem Stadttheater: 
ſaale Kurz bevor das zahlreiche Publikum den 
Zuſchauerraum betrat, um 7,45 Uhr, zerſprang 
plötztich die große, etwa 1,70 Meter im Durchmeſſer 
breite, 8 Millimeter ſtarke untere Deckſcheibe 
des großen Kron leuchters und ſauſte mit 
einem Teil der etwa vier Millimeter ſtarken Sei⸗ 
tenſcheiben auf das Geſtühl herunter, 
dieſes an verſchiedenen Stellen arg zerfetzend. 
Glücklicherweiſe war, wie geſagt, der Saal für 
das Publikum noch nicht geöffnet, ſodaß 
Verletzungen von Menſchen nicht zu beklagen ſind. 
Zwei Minuten ſpäter, nachdem ein großer 
Teil der Theaterbeſucher Platz genommen hatte, 
hätte ein kaum zu überſehendes Unglück ein⸗ 
treten können. 

Um jegliche Gefährdung der in großer Zahl er- 
ſchtenenen Theaterbefucher auszuſchließen, wurde 
der Kronleuchter ſofort herunterge⸗ 
laſſen und die Reſte der Verglaſung entfernt, 
was eine Verzögerung des Theaterbeginns 
um etwa eine Viertelſtunde zur Folge hatte. 

Das Platzen des Kronleuchters dürfte 9 seii 


zurückzuführen ſein, daß durch das eintägige 
Nichtheizen des Theaters — die Mittwoch⸗ 


Aufführung fiel bekanntlich wegen der Beerdi⸗ 
aung des Laudeshauptmanns Dr. Piontek aus — 
der Raum und vor allem der darüberliegende 


Boden raum fih ſtark abgekühlt haben. 
Durch das Einſchalten der vielen Röhreulampen 
int Kronleuchter wurde das Glas einſeitig 
plötzlich erwärmt, es entſtanden durch das 
Fehlen von Entlüftungsſchlitzen in dem nur durch 
wenige Schraubenköpfe getragenen 1,70 Meter 
im Durchmeſſer faſſenden Glasboden 
Spannungen und er ging in Stücke. Dieſe 
ſauſten aus etwa gehn Meter. Höhe herunter 
und mit ihnen die in keiner Weiſe geſicherten, nur 
von dem Glasboden gehaltenen Seitenſcheiben. 

Es ijt nicht zu begreifen, daß eine derartige — 
immerhin etwas leichtfertige — Konſtruktion in 
einem Raum angewandt wurde, der doch auch 
dauernd von großen Menſchenmaſſen 
beſucht wird. 

Bei dieſer Gelegenheit fei nachgetragen, daß erit 
vor wenigen Wochen ein gleichartig fon- 
ſtrutierter Deckenbeleuchtungskörper 
im Amtszimmer des Oberbürgermei⸗ 
ters ebenſalls in Trümmer ging. Nur einem 
glücklichen Zufall war es hierbei zu danken, daß 
der in ſeinem Amtszimmer anweſende Oberbür⸗ 
germeiſter Kaſchuy unverletzt davon kam. 

Dieſe beiden Vorfälle dürften dazu angetan 
fein, die maßgebenden Stellen zu einer gründ⸗ 
lichen. Repiſion ähnlicher Deckenbeleuchtun⸗ 


1] 


Deutſches Märchendrama von 


gen — unjeres Willens befinden ſich ſolche noch“ 


. a. im Stadtverordnetenſitzungsſaal 
und im Gloria⸗Palaſt — zu veranulaſſen; 
nicht immer dürfte zu dem Unglück das Glück 
treten, das man in den beiden vorgenannten 
Fällen hatte. 


Zwei Todesurteile rechtskräftig 


Verwerfung der Reviſion vom Reichsgericht 


Wok. Ratibor, 7. Febr. Das Reids: 
gericht beſtätigte durch Verwerfung 
der Reviſion die beiden Todesurteile 
des Schwurgerichts Ratibor vom 18. Ok⸗ 
tober 1929 gegen den verheirateten 46 Jahre alten 
Fleiſchermeiſter und Viehhändler Heinrich 
Klo da aus Leſchnitz, der am 4. Februar vorigen 
Jahres den 23jährigen Fleiſchergeſellen Karl 
Rudzki in den Kandrziner Wäldern auf beſtia⸗ 
liſche Weiſe ermordet hatte, und die Stief⸗ 
mutter des Getöteten, die 43 Jahre alte 
Fleiſchermeiſterswitwe Maria Rudzki, die 
Kloda zum Mord angeſtiftet hatte. 

Durch den Mord wollten ſich beide in den Be⸗ 
ſitz einer 
i jegen, von der Kloda 2000 RM. und einen Anzug 


bekommen ſollte. Am 4. Februar 1929 hat 
Kloda den Mord begangen. Er hat den 
Karl Rudöki auf einer nächtlichen Schlittenfahrt 
im Walde von Leſchnitz erſchlagen und dann 
den Pferdeſchlikten umgeworfen. Frau Rudzki 
kam jedoch nicht dazu, die Verſtcherungsſumme 
flüſſig zu machen, denn der Mord wurde entdeckt 
und Kloda legte ein umſaſſendes Geſtändnis 
ab, Im Jannar 1929 ift Frau Rudzkt einmal, 
als ihre Angehörigen ſie verreiſt glaubten, heim⸗ 
lich in das Schlafzimmer ihres Stiefſohnes Karl 
geſchlichen und hat dieſem durch Schläge auf 
den Kopf erhebliche Verletzungen beigebracht. 
Damals wurde gegen ſie keine Anzeige erſtattet. 
In der Hauptverhandlung am 18. Oktober 1929 
wurde fte wegen dieſes Vorfalles zu zwei Jahren 
Gefängnis verurteilt. Mit der Verwerſung ber 


hohen Verſicherungsſumme Rervtſionen find die beiden Todesurteile rechts⸗ 


kräftig geworden. 


—U— a a —— 


Das Senſationsereignis. Die große fantaſtiſche 


gl Ausſtattungsoperette von Johann Strauß „Tau⸗ 


jend und eine Nacht“. Gleichzeitiges Gaſtſpiel von 
Günther Schwedka. Montag Gaſtſpiel der 
Troppauer Oper „Djamileh“, romantiſche Oper 
von Georg Bizet und „Suſannens Geheimnis“ von 
E. Wolf⸗Ferrari. Geſamtleitung Dir. Prof. A. 


Loewenſtein. Preiſe der Plätze 5,40 /, 3,20 AM, 
2,70 . Mitglieder der Organiſationen Ermaßi⸗ 


gung. Karten aller Platzgruppen ſind noch an der 
Theaterkaſſe erhältlich. è 

El Der Zodesfalte Seit Meuſchengedenken 
haben Zirkusſpiele und Künſte immer ihren gro- 
ßen Reiz auf die ſchauluſtigen Maſſen ausgeübt. 
Selbſtverſtändlich hat ſich auch der Film dieſen 
Umſtand bald zunutze gemacht und es hat auch 
eine ganze Reihe ſpannender Zirkusfilme gegeben. 
Einer der bekaunnteſten war „Die vier Teuſel“, 
der bereits zweimal gedreht wurde und der jetzt 
durch keinen geringeren als F. W. Murnau, den 
Schöpfer von „Fauſt“ und „Sonnenaufgang“, zum 
dritten Male für die Fox⸗Film hergeſtellt wurde. 
Der Film, der mit den neueſten techniſchen Hilfzk⸗ 
mitteln hergeſtellt wurde, hat einen Koſtenaufwand 
von über einer Million Dollar verurſacht. Seine 
Glanzpunkte find die großen Zirkusſenſationen der 
„Vier Teufel“, deren Krönung wiederum der ſoge⸗ 
nannte Todesſalto in der großen Zirkuskuppel iſt. 
Der Todesſalto ift ein dreifacher Salto von einem 
Trapez zum anderen — aljo ein unerhört gewag⸗ 
tes mit dem Leben ſpielendes Artiſtenſtück. Der 
Film „Vier Teufel“ wird mit ſeinen großen Sen⸗ 
ſationen ſicherlich eine große Anziehungskraft für 
die Kammer⸗Lichtſpiele bedenten, wo er 
ab Freitag gezeigt wird. 


— e 


Kirchliche Nachrichten 

St. Liebfrauen⸗Pfarrkirche 

Sonnabend vorm. 6 Uhr Matur, 6,30 Uhr Requiem 
für verit. Johann Klein, 7,15 Uhr Jahresrequtem 
mit Kondukt für verit. Joſef Schudok, 8 Uhr Gum⸗ 
naſialmeſſe, 830 Uhr Jahresreauiem fiir. verft. 
Johann und Johanna Stehr. 

Dominikaner⸗Kirche 

Sunnabend vorm. 7,15 Uhr Requiem für verſtopb. 

Franz Heiduczel 
St. Nikolaus⸗Pfarrkirche 

Sonnabend vorm. 6 Uhr Segensamt für eine leb. 
Familie, 6,30 Uhr mit Kondukt für verſt. Verw. 
Zebralla beiderſeits, ſtille hl. Meſſe für verſt. Joh. 
Kotzian, 8 Uhr Beerdigung Ludwig Gatzka, nachm. 
A 5 Uhr Beichtgelegenheit für Männer und Minga 
inge. 

St. Johanneskirche Oſtrog 
Sonnabend vorm. 6 Uhr für verſt. Johaun und 
Julianna Adamcezyk, 6,30 Uhr 7. Tagesmeſſe für 
verit, Joſef Stania, 8 Uhr Linderbeerdigung, hl. 
Meſſe für verit, Krzemin, 9 Uhr Beerdigung Eduard 
Heidaſch. 8 n 
+ 


Evangeliſche Gemeinde Ratibor 
Annaberg 
Sonutag (5. nach Epiphaufas) vorm. 8830 Uhr 
Guttesdienſt (Paſtor Kloſe). 


Aus den vereinen 

* Cäzilienverein St. Liebfrauen. Heute, Frei⸗ 
tag, abends 8 Uhr Probe im Promenadenreſtau⸗ 
rant (nicht Deutſches Haus). Sonntag den 9. 
Februar findet im Deutſchen Hans das Winter⸗ 
vergrügen ſtatt. Von nachm. 5—8 Uhr ges. 
fangliche und inſtrumentale Darbietungen. An 
ein kleines Singſpiel ſchließt ſich Tanz an. 

* Kursöſchriftverein 1917 (Syſtem Stolze⸗Schrey). 
Zu dem am Sonnabend, den 8. Februar er. im 
Schützenhaus ſtattfindenden Wintervergnügen 
haben wir einen Autotaxen⸗Pendelverkehr (pro 
Perſon 50 Pfg.) ab 7 Uhr vom Theaterkaffee ein⸗ 
gerichtet. Außerdem machen wir die Mitglieder 
auf die heute abend 8 Uhr im Hanſa ſtattfindende 
Monatsverſammlung aufmerkſam. 

* Pionierverein. Sonnabend, den 8. Mts. abend 


S Uhr Monatsverſammlung im Vereinslokal. 
Wichtige Tagesorduung. Einführung des Vor⸗ 


ſitzenden durch Kreiskriegerverband. 

* Turnverein Jugendhort. Sonnabend, abends 
8 Uhr in der ''andesſchenke Monats ver⸗ 
ſammlung mit wichtiger Tagesoröͤnung. 

* Der Stahlhelm B. d. F. Ortsgruppe Ratibor. 
Sonnabend, den 8. Februar. abends 8 Uhr, Pflicht⸗ 
appell beim Kameraden Hepp. Kein Kamerad 
darf fehlen. 


WDetterdienk 
Ratibor, 7. 2., 11 Uhr: Therm. 72 ., Bar, 748. 
Weitervorherſage Tür 8. 2.: Trübe mit Schneefall, 
Abkühlung. ö * 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 7. 2., 8 Uhr 
morgens: 1,52 Meter am Pegel, ſchwankt. 


Am Mittwoch, den 5. Februar, abends 11 Uhr 
verſchied nach kurzem, ſchwerem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden, verſehen mit den 
hl. Gnadenmitteln, mein inniggeliebter Gatte, 
unſer guter Vater, Bruder, Großbater, 
der 


Schwiegervater, Onkel und Schwager, 
Rentier 


Son Gable 


im Alter von 61½ Jahren. ) 
Sm Namen aler trauernden Hinterbliebenen 
Ratibor, den 7. Februar 1930 


Gofie Gatzka, als Gattin 
Kinder und Schwiegertochter. 


Beerdigung Sonnabend, vormittags 7½ Uhr 
von der Leichenhalle des ſtädt. Krankenhauſes 
nach Altendorf. 


Fritz Tachauer 
I z] n-a 


CentralTheater P e | Gloria=Palast | 


E TI] 
Das Publikum wünscht den guten deutschen Film — Wir 1 zwei Spitzenfi md dee usutschen Produktion 2 


Freitag bis Montag! Und wir brinaen | 
Wir haben den Geschmack des Publikums getroffen! E TE RE Freitag bis Montag Tage Ee uhu 
Die Fran, die mit den Augen lächelt und mit dem Herzen weint, „ein Filmwerk, das Ihnen unvergeßlich bleiben wird. | 


Deutschlands blonder Filmliebling 


Henny Porten 


in ihrem neuesten Meisterwerk 
Di e 
und ibr 


nach dem Román yo 
Georg Engel 


In den weiteren Rollen; 


Mary Kid , igo Sym , Fritz Kampers 


G AEA 
Kammer - Lichispiele 


Wir bringen heute die Uraufführung 
des besten Zirkusfilms aller Zeiten. 
Die Meisterleistung eines großen Regisseurs, 
das Fabelhafteste an Sensationen. — Ein 

Glanzpunkt filmischer Barsteen gesunde 


Der größte Eriolg aller Lichispiel-Thealer 


Regie, 


F.W.Murnau 


Es gibt zur Zeit keinen Film, der mit diesem Meisterwerk 
verglichen werden kann. — Der große Regisseur hat sich 
mit dem Milieu nicht begnügt — das menschliche lag ihm am 
Oh — daß sie ewig grünen bliebe Herzen — und echtes, heißes, abgrundtiefempfundenes mensch- 
die schöne Zeit der jungen Liebel liches Erleben ist dieser Film geworden. 
Das Doppelleben einer Fran. Das Martyrium einer Achtzehnjährigen. 
Hauptrollen: Fred Döderlein, Erna Morena, Eugen Neufeld, Iris Arlan. 
Eine der schönsten Offenbarungen flimischen Schaffens 
Lachend und weinend werden wir diesen Film erleben; diesen Film von Leid und 


Monty Banks 
Glück, von Innigkeit und Treue. — Es ist ein Hegewald-Film: 2. Film dee 17 urkomische Schwerenster hat wieder 
Hegewald-Filme waren die größten Erfolge wie: „Der Orlow“, Zarewitsch“, 


ch Lacher auf seiner Seite in dem ab heute 
ee. Beh am Kreuz“, „Leutnant ihrer Majestät“, „im Prater blah’n 855 Prstaulldhrung gelangend. unübertrefil. Groß-Lustspiel: 
II. Schlager 


Eddy Polo, der König der Sensationen in seinem neuesten Film 
a 6 Akt IT 
Ist Eddy schuldig? 4. J) K 
Auf der Bühne: 


Conny Hepp und sein Gehilfe Robby Eine ergötzliche Ehekomödie, welche Monty Banks in einem 


Die große Sensation. — Das Stadtgespräch. -- Der Meister der Bauchrednerkunst 8 
And amen 5 p e e er Beal feudalen Weekend- Paradies allerlei Affären u. Abenteuer erleben läßt. 


Wochenschan — Kulturfilm: Wasser, Stein, Eisen, u keine Preisherhöhung. 


re ont U Jugend -Vorstellung 
Charlie Chaplin, 8 Akte. Charlie, als Bäcker. Charlie, als Kellner. 
Charlies Traum. Charlie sucht einen Beruf und Bühnenschanu 
Conny Hepp, der Bauchredner. -= EN 20, 30 Pig. 


Heute Freitag: 
F au — bal l a im ganzen und geteilt S Ed 
„a || Betrieb bis 4 Uhr malor Neh, Wilöſchwein | Berkani non jungen 
eben oder an e und div. Maſtgeflügel iten ei. 


SH Vor kurzem der sensationelle Erioig in Breslau. 21 


mit Janet Gaynor, Mary Duncan, 

Naney Drexel, Charles Morton, 
Barry Norton, 

J. Farrell Me Donald. 


Das glanzvolle Aufsteigen von 4 armen, ver- 
597 Waisenkindern zu berühmten 
irkuskünstlern. — Der rührende, drama- 
tische Kampf einer jungen Artistin um ihren 
Jugendgeliebten, gegen eine dämonisch - ver- 
führerische Frau. — Der Todessalto, das ge- 
fahrvollste aller Zirkusstücke. — Eine seltsam 
fesselnde Handlung führt uns durch das bunt- 
schillernde und doch so ernste 
Leben der Zirkusleute! 


::. . > er | 
Im zweiten Teil des Programms 
Der große Abenteuer- und Sensations-Film 


Freitag, Sonnabend, Montag, 3 Uhr FE, Sonntag 1/22 Uhr 
Jugendvorstellung 


10, 20, 30 Prg. 


Eulen Hafen er 


Uhr. 10 libr. Roßſchlüchter Bartsch 
Weberbauer⸗Gaſtſtätte, Ratibor eee, Vildhandlz. Georg Wiſchkonu a A 8. Der Herr ler Flenpe 
— — F—— Eee 


bedeutend war mit täglichen Gefechten 
gegen weiße oder rothäutige Räuber. 


— D 
Sonnabend, ben 8. Februar er., abenbs 8 Uhr Ebrenabend 


; und Walter Klock 
Hausball verbunden mit Die rn Glocke F Befhäfsibernapme! 
Í von G. Hauptmann. 
großem Schweinſchlachten In Szene geſetzt: Ober- 3 
Anftich ven Weberbauer Bockbier. ivielleiter_®, Br. Rings. Allen werten Bekannten, Freunden und 
Es laden ergebenſt ein — Ä — Gönnern zur gefl. Kenntnis, daß wir ab 


Leopold Lubojaski und Frau. Ziehung 14-18. Februar 1. Februar die bekannten 


Beſondere Einladungen ergehen nicht. Unlkswonl- Lotterie | Riiinzeh/ihen Freähllünsiluben 


. e übernommen haben. 


Neſtaurant „Helgoland“ 430000 Nach gründlicher Renovation bietet ſich allen 


Ratibor, Gichendorffftr. 11 ein angenehmer Aufenthalt. 


N i d Getränke in altbekannter Güte. 
Sonnabend, ben 8. Fesruer 1980: 150900 S e Dann 


Großer Hausball 178888 Julius Schneider 


Felle, Rindhäute 
Altpapier, Lumpen 
Alteiſen ulm. 
W. Aila, Ratibor 


Srankenhausftrabe 6 
beim alten Krankenhaus 
— Telefon 724. — 


Veſchlagnahmefreie 
3⸗ Zimmerwohnung Frühere Yolksschüler aie nopen ihrem 


mit Bad, elektr. Licht —Te—8 8n Beruf Oberse - 


kundareife od. Abiturium nachholen 
1 aun ſpäter r. wollen, wenden sich unter J. 8. 21272 


un den „Anzeiger“, Ratibor. 
Offert. unt. A 209 an d. 
„Anzeiger. Ratibor. 


Wochentags 3 Uhr, Sonntag ½2 Uhr 
Grosse Jugendvorstellungen 


Tom Mix: Der Herr der Steppe 
und Lustspiel in 2 Akten. 


WE Eintritt 10 und 20 Pfg. 


Große 
in Form eines Tirolerfeſtes 50000 und Frau 3.Jmmerwohnung 
Alle werten Gäßte werden gepeten, nach Möglichkeit im % ele E A B Rm. 1 früher Hanſa⸗Hotel in Villa. 1. Stock. Neiſſe, 
. Seppl» und Dirndl⸗Koſtüm zu erſcheinen. D e oa Wie ie ee ia 
Š a der 2 ſchönſten Trachten. e R PPP ed Kot 18. Baa BAE 
$ laben freundlichſt ein Banke 66 3 
Alois Kollek und Frau. EMILSTILLER e „W all ſch enke A Ratibor N = 
Eintritt frei! Nachtbetrieb bis 4 Uhr. n Sonnabend, ben 8. Februar 1930 2 Won m m 2 
Beſondere Einladungen ergehen nicht. — | 
einkauf’ 5 = Schweinſchlachten g ai 4. 80 zu Al 
$ efleiſch und Wellwurſt wie Zimmer. ganz od. ae⸗ 
N ji Fi $. ee | in bekannter Güte. tetit, In ber Gratit. Glas Sagerplatz seag mit manion 
= r H ' in ſchöner Lage. Di ei er 
BP Ratibor, nee 8 1 Min. b. Ringe. Abends 5 H a u 8 b a [ l. 80. — Anfr. u. A W 198 für alle Zwecke geeignet, am Güterbahnhof gelegen, 
8 Durch den Schwibbogen. d. „Anzeiger“. Ratibor. 


im ganzen oder geteilt, ſofort zu vermieten. 
Cholewa, Oppeln OS., Gr. Strehlitzerſtr.7 I 
: == 


Sonnabend Empfehle für Sonnabend: Es laden ergebenft ein Gand Riewisbomäti u. Fran- Gr. Merkitatträume 


Fon Haus Ball! 22 $r. U. Tettes deii Heitanrant Nomiidher Kaiſer Tr Ratibor für Stellmacher Tiſchler. 


Rohſchlüchterei oppauerſtr. 5 Böttcher. auch ted. andere 
nian: Sufiiger Ball! gen, bend, = 1930 Gewerbe. als Lagerraum 
nnan: sufi m a Koza, Ratibor Wenn, een eee ür Futter und Kunſt⸗ 1930 kann auch Ihr 


fi 
ag ge e em ES Men renne m. au. 2 Großes Schweinſchlachten e ins e 


Si die Lehren der Aſtrologie in Ibren 
800006 0000992] Von 9 Uhr ab Wellfleisch und Wellwurst mit Wohnung enn Sie fc, bie ehren ber, Mftroten 


Berufs- Vermögen?» u. Samilien-Ungelenenheiten gu⸗ 


Holz. u. Filapantojel Wen eraebent eintadet ef znminen | AU beraten „ Se i an bebte, und genaue DENE 
Arn ͤ „ 7a Zee U t toppanerittane, 
F la Ausführung und Hillig Reſtaurant Nordpol, Ratibor, Oderſtr. 25 Zu 9. Fer 1 k A. Netows tt, bt. 4. Erfurt, Anger 14 
liefert 

Fritz Tachauer Wilheim Jens Großes Sch 8 nfb 1455 Holt ee e Ka u i ne 5 5 97 = 
cw | mo j- eu lleton: Guitav Proske: Hir De - 
kommt poete OELH, Von 9 10 e en Kebſon- I. Jinno del und den übrigen redakt Teil: Ludwig Jünaft: 
Auf nur Stade⸗Hannover 15 Freitag abends Welltleisch tofpfak für den Anzeigenteil: Paul Zacher. lämt!. in Ratibor. 
Anfang 7 Uhr mittelpla Al vornacht. In Polen verantwortlich Hir Verlag und Redaktion: 

4 16.— 10 Vertreter geſucht! Abends H aus ball Ende 4 Ur |itmiak 5— 600 To. monat. Rihard Badura in Anbnit, ul. Korfantego Nr. 2. 

Ta ge s Wurſiabenbbrot Bockwurst mit Salat lich. Anaeb u. E 207 an BL Druck und Verlag: 
Februar Sooo 000008 Es ladet berzlichſt ein V. Morawick und Frau. den „Anzeiger“, Ratibor. Riebingers Buch, und Steindruckeref. Ratibor. 


Ze — 


Fra ~ 


De 


Beilage zun „Oberihteithen Anzeige. und 


Genera- Anzeiger für Sch eſien und 


Zwei Rivalen 


Skizze von Kriſtmann Gudmundsſon. 
(Berecht. Uebertragung aus dem Isländiſchen von 
Ernſt Züchner.) (Nachoͤr. verh.) 


Im Feſthaus von Nordflordur verfammelten ſich die Fiſcher 
froh zum Tanze. Es war ein Sonntagabend, und die meiſten 
wollten um Mitternacht auf Fiſchzug. N 

Das hübſcheſte Mädchen auf dem Balle war Inga Lauga. Sie 
a ir. pier Ecke bei ihren Freundinnen, fie lachten und flüſter⸗ 
en froh. 

„Ra — ra — rara — rarara!“ Jonas, der Spielmann, träl⸗ 
zu f a Walzer, Dann nahm er feine Harmonika und begann 
zu ſpielen. 

Mit einem Satze waren zwei Burſchen bei Inga Lauga. Sie 
kamen genau zu gleicher Zeit. Es war nicht möglich, daß die 
kleine Inga Lauga den einen nehmen konnte, ohne den anderen 
zurückzuſetzen. Darum ſtand ſie ratlos da und konnte ſich nicht 
entſchließen. Sie wollte ſo herzlich gern mit beiden tanzen, 
mochte wirklich keinen von beiden beleidigen. 

Sie ſah von dem einen zum anderen. Ragnar war der größte 
und ſtärkſte Burſche am ganzen Fiord. Selbſtſicher und hochauf⸗ 
gerichtet ſtand er da, das üppige braune Haar in der Stirn — 
und darunter Augen, die glommen wie Kohle. Sein Hemd war 
offen über der breiten, braunen, behaarten Bruſt. 

An ſeiner Seite ſtand Bjartur, ein ſtiller, mittelgroßer, licht⸗ 
haariger Burſche mit blauen Augen, die einem gleichſam bis ins 
Innerſte drangen. 

„Ich oder er?“ fragte Bjartur kurz. 

„Komm,, erſt ich,“ ſagte Ragnar und richtete ſich auf, mit einem 
ſcharſen Blick auf Bjartur. 

Aber Inge Lauga ſah immer noch ungewiß von einem zum 
anderen, ratlos. Denn am liebſten hätte ſie doch wohl mit 
Bjartur getanzt; aber ſie durfte Ragnar nicht abweiſen, wollte 
ſie nicht eine wüſte Schlägerei heraufbeſchwören; er war ein 
hitziger Geſelle. a 

„Er oder ich,“ wiederholte Bjartur feiter, 

„Ich — ja — aber ich weiß nicht —“ Sie errötete. 

Ragnar zog ſich langſam die Jacke ans. „Drohſt Du dem Mä⸗ 
del, Du Satan?” wandte er ſich an Bjartur. „Wart', Dir bringe 
5 Manieren bei.“ Er warf einem Mädchen die Jacke in den 


choß. 

Finnur, der Maſchiniſt auf Ragnars Boot. ſprang herzu. „Sei 
vernünftig, Raggi!“ ſagte er. „Ihr könnt Euch doch nicht prü⸗ 
geln, wo Ihr täglich auf dem gleichen Deck ſteht.“ Biartur war 
Matroſe auf Ragnars Boot. 

Ragnar ſah Finnur wütend an: „Was geht es Dich an?“ 

„Laß doch dem Mädel die Wahl!“ beſchwichtigte Finnur. 

Aber Ragnars mächtige Tatze ſtieß den Maſchiniſten vor die 
Bruſt, ſo daß er vor den Füßen ſeiner Liebſten landete. 


„Hoho, Finnur,“ lachte Ragnar ihm nach, „krauchſt Du Deinem 
Schatz vor die Füße? Ragnar Thorſteinsſon obert anders. 
Die Stärkſten gewinnen in der Welt, und hier iſt Ragnar Thor⸗ 
fteinsion der ſtärkſte. Kommt heran!“ 

Bjartur tat, als hörte er nicht. Er ſah ruhig Inga Lauga an 
und ſagte leiſe: „Wähle!“ 

„Hier wähle ich,“ rief Ragnar, 
und zog ſie hart an ſich. 

Inga Lauga fonnte ſich nicht rühren, kaum atmen. Eine mäch⸗ 
tige, braune Hand drückte fie eiſenfeſt an die haarige Bruſt — 
und das war ja — wahrlich nicht ſo unangenehm. 

Was konnte ſie übrigens auch tun? 

„Komm' und hol fie Dir — oder reif’ zur Hölle!“ 
ſtampfte mit dem Fuß auf. 

Bjartur ſtarrte die beiden eine Weile an. Inga wich feinen 
Augen aus. 

„Du ſiehſt doch, wo es ihr am beſten gefällt,“ höhnte Ragnar. 


packte Inga Lauga am Arm 


Ragnar 


Bjartur ging ruhig zur Tür. Dort ſah er fih um. Dann. 
ging er zum Strand hinunter und machte ſich an die Arbeit. 

Die Nacht war ſtürmiſch, im Fjord aber noch Stille. 

Auf dem „Schwan“ waren drei Mann, Ragnar, Bjartur und 
Finnur, der Maſchiniſt. Bjartur ſtand am Ruder, Ragnar ſaß 
auf dem Vorderluk. 

„Draußen iſt allerhand los,“ ſagte Finnur. Keiner antwortete. 
„Ich meine, es gibt einen Nordoſtorkan,“ ſagte er ein wenig 
lauter. Schweigen. 

Draußen in der Fjordmündung trafen fie drei Boote auf dem 
Heimwege. „Wir wenden alle“, rief eine Stimme, „Nordoſt⸗ 
ſturm —“ 

„Zur Hölle!“ murmelte Ragnar. 

Boot für Boot kam zurück. Als der „Schwan“ in den Strom⸗ 
wirbeln beim Horn die erſten ernſthaften Sturmböen überſtan⸗ 
um 11952 ſegelte das letzte Boot vorbei. Es war Jon von 

rönd — 

„Wo willſt Du hin, Nagai?” rief er mit feiner Grölſtimme. 
„Stehſt Du nicht, daß Du auf einem Schweinetrog ſchwimmſt und 
nicht auf einem Seeſchifſ? Bit Du fo beſoffen?“ 

Bjartur galt als der flinkeſte Steuermann im ganzen Nord- 
fjord; doch das ſich empörende Meer begann das Boot arg zu 
werfen. Drei ſchwere Seen wälzten ſich über das Deck. Mag- 
nar, der bisher ſchweigſam auf dem Luk geſeſſen hatte, ſah auf 
und kuurrte „Wenden!“ 

Im nächſten Augenblick lag das Boot völlig unter Waſſer. Als 
es ſich wieder aufrichtete, zeigte ſein Bug gen Land. Woge auf 
Woge ſtürzte ſich über das Deck. Aber Ragnar ſaß auf dem 
. . kaute unabläſſig an ſeinem Priem und ſah finſter 
rein. 

Als mitten in den Stromwirbeln bei Horn das Boot unter 
einer gewaltigen Woge verſchwand und wieder zum Vorſchein 
1 5 ſaß Ragnar nicht mehr auf dem Luk. Der Maſchiniſt ſchrie 
auf. 

Ein Stück entfernt fah man einen ſchwarzen Punkt in dem met 
ßen, ſchäumenden Waſſer. 

Wieder drückte das Meer das Schiff nieder. 
gewendet und ſteuerte den ſchwarzen Punkt an. 

„Der Stromwirbel! Mann, o, das iſt unſer Tod!“ ſchrie der 
Maſchiniſt leichenblaß. „Der Mann ift ja doch verloren,“ ſtöhnte 
er in Todesangſt. 

Aber Bjartur kümmerte ſich nicht darum. Eine mächtige Welle 
legte das Boot auf die Seite. Sie führte es mit ſich fort, ehe ſie 
ſich darüber ſtürzte. Bjartur nahm die Steuerleine über die 
Schulter und lächelte. Das Blut tropfte von ſeinen Händen, und 
das Meeresſalz brannte in den Wunden. e 

Der Maſchiniſt ſtieß einen Todesſchret aus, denn er fah, wie 
Bjartur das Steuer losließ und zur Reling lief. Gleich darauf 
vernahm er Raanars ſaftiges Fluchen. Im nächſten Augenblick 
ſtand Bjartur wieder am Ruder. : 

Ragnar ſchnitt ſich inmitten der Stromwirhel einen zollangen 
Priem, ging zu Bjartur hin und nahm die Steuerleinen aus den 
blutigen Händen. 

Eine Weile fahen fie einander in Schweigen an. 

„Ich hätte nicht gewagt, da draußen zu wenden,“ 
endlich, leiſe und hart. Er räuſperte ſich ein wenig unſicher und 
ſpie ans. Dann fuhr er laut und beſtimmt fort: „Du haſt doch 
gewonnen, Du Satan. Inga Lauga iſt Dein.“ 


Im Faſchingszauber 
Von Erefi Goerine (Nachdr. verb.) 


Prinz Karneval regiert jetzt die Srunde. Im Jubel rauſchen⸗ 
der Feſte, inmitten toller Ausgelaſſenheit unkenntlich maskierter 
Menſchenleiber ſteht er, umbrandet von Wogen auſſchäumenden 
Frohfinns, und ſchwingt fein närriſches Zepter. Jeder, den er 
damit berührt, ift ſein bis zum Cute des Jaſchings Aus feuchte 
fröhlichen Augen blinzelt ber Schack Seine Narrenglöcklein 


Bjartur hatte es 


ſagte Ragnar 


erklingen, wenn die Kappe zu huldvollem Gruße ſich neigt. Sein 
Lachen erlöſt. Groß iſt ſeine Macht. Prinz Karneval regiert 
jetzt die Stunde 

Der weile Narr — der närriſche Weiſe? Wer rajt durch die 
Köpfe und bindet ſie los von des Alltags Sorgen und Mühen? 
Wer jagt mit der Pritſche die Grillen hinaus auf daß Klarheit 
werde in Menſchen, verſtrickt in den Feiſeln der Konvention? 
Wer anders denn als der Faſching? 

Mit Sang und Klang und Trank beginnts. Und wenn die 
Schönheit dieſer Welt ſich mit dem Frohſinn paart, ſprüht der 
Faſching, dieſer tolle, ungebärdige prinzliche Knabe, lächelnd feine 
Glanzfunken ſeligſter Lebeusluſt. Das Lachen, das goldene, un⸗ 
bekümmerte Lachen ſpringt quellfriſch in die Herzen und jubelt 
fie fret. Zieht alles jo wunderſam an und baunt, was jouit drückte 
und ſchmerzte. Nun lachen die Menſchen aus innerſtem Drang 
und dünken ſich weiſe wie Narren. Sie verladen ſich ſelbſt und 
löfen dabei fih aus drückender Enge und Kleinheit. 

Die Masten heraus! Der Mummenſchauz blüht. Jetzt gilt 
nur die Buntheit der Kappen. Einmal im Jahre ſteht es jedem 
fret, ſich als Menſch ohne Bürde zu fühlen. Ste plackt nicht wie 
Keſtern, ſie fallt einſach ab. Prinz Karneval regiert jetzt die 
Stunde 

Manu ſoll zwar den Faſching feiern, wie er grad' fällt. Nier- 
leicht nicht nur in flüchtigem Saus und Braus, wies wohl die 
zuciſten tun, ſondern bei aller Ausgelaſſenheit mit einem Schuß 
Wermut, winzig, aber gerade genug, um uns zu jenem echten 
Humor zu verhelfen, der allein den Menſchen bei Arbeit und 
Genuß zu fröhlicher Weisheit führt. Auch fie benötigt dann und 
wann die Narrenkappe, um fid uns mitzuteilen. Fluchk vor dem 
Trivialen hält oft wertvolle Menjen davon ab, fid in den Stru⸗ 
del lärmender Faſchiugsvergnügen zu ſtürzen. Ach, wenn fie 
doch wüßten, wie notwendig gerade in der Nüchternheit heutiger 
Daſeiusformen der ſimple Scherz, der naive Mummenſchanz fein 
kaun, um verknöchertem Menſchentum erneut die Quellen unbe- 
kümmerter, von des Gedankens Bläſſe nicht angekränkelter Qe- 
bensſreude zn erſchließen, die bereits verſiegt zu fein ſchienen. 

Faſching iſt Lebensfreude, iſt Rauſch, und ſarbiger Abglauz 
einer ſchöneren, leicht beſchwington Welt. Man maskiert fid, um 
Jein Weſen ungehindert demaskieren zu können, man projiziert 
ſich gleichſam als zapvelnde Figur auf die Szenerie eines uner⸗ 
Hört lebendigen Marionuettentheaters und überläßt ſich ganz ge- 
troft der Hand des großen Puppenſpielers Schickſal, auf daß er 
uns in Frohſinuswirbel zerre. Denn wo er uns packt, da iſt es 
intereſſaut! Pulſt nicht im Faſchingstaumel das Blut uns ſchnek⸗ 
ler durch die Adern? Leuchten nicht die Augen ſchöner Frauen 
nerheißungsvoller durch die Masken? Winlt nicht jedem Unter- 
tanen im Reich des Karnevals ein flüchtiges Erlebnis, des wert 
ijt, bis zur Neige, bis zum — Aſchermittwoch ausagekoſtet zu 
werden? Es iſt das ſchlechthin Unberechenbare, das Uugewöhn⸗ 
liche, das die Maſſen alljährlich dem Faſtching in die Arme treibt. 
Vielleicht at willenlos folgen fie der feſtlichen Lockung. Streuen 
Geld freigebig aus, als brauchten ſie niemals zu darben. Und 
went dann der Sang verſchollen, der Wein verrauſcht und die 
Masken müde vom Tanzen, dann wandelt mauch ſchwaukende 
Geſtalt durch den fahlen Morgen wie das Villinger Hanſele, von 
dem einſt die Kinder dies Spottliedlein fangen! 

Hanſele, dn Lump, 

heſch nit g'wißt, daß d' Fasnet kummt, 

hetteſch du's Mul mit Waſſer g'ribe, 

„ war dir's Geld im Beutel blibe. 

Lurz iſt dieſes Leben, qar bald nnr ein Traum, und der All 
tag umfänat uns daun wieder. Es gibt keine Faſtnacht, der nicht 
unweigerlich inlat ein grau⸗blauer Aſchermittwoch voll Sorgen. 
Deshalb nutzet die Zeit. Seid munter und froh und tanget den 
Faſchingsreigen. Prins Karneval regiert noch die Stunde.. 


Volk ohne Berufe! 
75 Von Prof. M. J. Bonn. 


Aus dem Werke: Prof. M. J. Bonn, „Die Kultur der 
Vereinigten Staaten,“ Volksverband der Bücherfreunde, 
Wegweiſer⸗Verlag G. m. b. H., Berliu⸗Charlottenburg 2, Ber- 
liner Straße 42-43, 304 Seiten, in Halbleder gebunden 2.90 NM.) 
In dieſem glänzend geſchriebenen, auf überlegener Stoffkeuntnis 
beruhenden Werke bietet Prof. Bonn eine allgemein verſtänd⸗ 
liche Zuſammenfaſſung feiner Studien, denen er den uunbeſtritte⸗ 
nen Ruf des Heften Kenners amerikaniſcher Verhältniſſe verdankt. 

Es gibt in Amerika keine Stände, es gibt nur Stu- 
fen. Der einzelne ſteigt, ſeinen Fähigkeiten und ſeinem Glück 
entſprechend, hinauf und hinab. Er hat keine Rechte auf eine 
einmal erworbene Lebenshaltung. Niemand lehrt ihn, daß es 
feine Pflicht fet, dem einmal ergriffenen Berufe treu zu bleiben. 
Im Gegenteil. Es gibt keine geſchloſſenen Beruſe. Es kommt 
micht darauf an, den Befähigungsnachweis fir einen Beruf durch 
ein Diplom zu erbringen, ſoudern darauf, daß man ihn erfolg: 
reich ausübt. 

Der Europäer, insbejondere der Deutſche, iſt ganz be⸗ 
wußt ſpezialiſierter Fachmaun; der Amerikauer ift ebenſo De- 
wußt „Dilettant“. Er geht nicht immer jo weit wie Hen ry 
For bd. der jeden neuen Zweig feiner Unternehmung nur einem 
Nichtfachmaun anvertrauen will, er hat aber den Glauben des 
Pioniers behalten, daß der tüchtige Mann alles kann. Und da 
man in der techniſchen Ausgeſtaltung den gelernten Arbeiter 
mehr und mehr durch die Maſchine erſetzt, fo werden Intuition, 
Auſtelligkeit und Findigkeit wichtiger als das Lehrzengnis. Der 
einzelne iſt alſo nicht darauf beſchrankt, ſein Schifflein in der 
ſchmalen Rinne des erwählten Berufes ſtromaufwärts zu rudern: 
das weite Meer des ganzen Wirtſchaſtslebens ſteht ihm offen, 
wo ein günſtiger Wind ihm immer die Segel ſchwellen kaun. Er 


weiß, daß das Meer andere Gefahren birgt als der enge Kanal. 
Er iſt aber von der Zeit der Väter her gewöhnt geweſen, Gefah⸗ 
ren zu laufen. Der moderne induſtrielle Auſſtieg iſt ſicher nit- 
gefährlicher, als die Eroberung des Weſtens geweſen it. Die 
Aengſtlichen find damals zu Hauſe geblieben, die Schwachen find 
am Wege zuſammengebrochen, die Tüchtigen haben das Ziel er⸗ 
reicht. Warum ſollte er weniger tüchtig ſein als ſeine Ahnen? 
Er ift bereit, den vollen Einſatz zu wagen. Er will in die Höhe 
kommen, Unternehmer werden, Kapitaliſt. Der eigene Arbeit⸗ 
geber ijt für ihn keine beſondere Klaſſe, die ihm irgeudwie von 
Natur überlegen wäre. Es hat wohl eiumal ſywohl im alten 
Neuengland als im Süden ein Unternehmertum gegeben, das 
ſich als eine beſondere Klaſſe betrachtete und die Arbeiter als 
„Dienende“ anſah. Die Erſchließung des Weſteus und der Bür⸗ 
gerkrieg haben den Begriff der Klaſſe endgültig ausgetilgt. Zwar 
hat ſich in den Anfängen der kavpitaliſtiſchen Konzeutrations⸗ 
bewegung bet den Eiſenbahnmaguaten und gelegentlich in der 
Schiverindnitrie eine Stimmung breitgemacht, daß der Unterneh⸗ 
mer „Herr im Haufe“ fei Die Antitruſtgeſetzgebung hat indeſſen 
dieſen Beſtrebungen das Rückgrat gebrochen. Der Monuopolis⸗ 
mus iſt zwar nicht beſeitigt, er wird aber nur gedͤuldet, ſolange 
der Monopoliſt darauf verzichtet, nach außen hin als Herrſcher 
anzutreten. Der Arbeitgeber erſcheint daher dem amerikaniſchen. 
Arbeiter nicht als heſondere Menſchengattung. Er iſt nicht „Wirt⸗ 
ſchaftler,“ ſondern „Geſchäſtsmaun“, nicht „Bergherr,“ fordern 
„Operatiousleiter“ (Operator). Er iit nicht andersartig, nicht 
anderswertig. Er hat nur ein paar Nullen mehr hinter ſeinem 
Einkommen, das ijt alles. Es ijt eine bloße Quantitäts⸗, keine 
Qualitätsſrage. 

Der Arbeiter hat auf der anderen Seite auch nicht die Emp⸗ 
findung, für einen Herrn zu arbeiten. Er arbeitet für ſich. Der 
Unternehmer führt den Begriff des „Dienſtes“ immer im Munde. 
Er will damit ausdrücken, daß ſeine Tätigkeit von ſozialem 
Nutzen Fir das Gemeinwohl it. Der Arbeitnehmer wendet Dic- 
fes Wort nicht an. Für ihn hat der Begriff „dieuen“ den Cha- 
rakter der Unfreiheit. Ihm ſind begahlte häusliche Dienſte eine 
Becinträchtigung der verſönlichen Freiheit, ſelbſt wenn fie nicht. 
von Dienſtboten, ſoudern von Hausangeſtellten verrichtet wer- 
den. Es iit Negerarbeit. Weun der Weiße ſie ausſühren ſoll, 
tut er es ſchlecht und widerwillig. Dagegen ift er im induſtrie⸗ 
ellen Arbeitsverhältuis durchaus bereit, ſein Beſtes herzugeben, 
die Arbeit zu beſchleunigen, ſich geiſtloſer mechaniſcher Verrich⸗ 
tung willig anzuvaſſen, vorausgeſetzt, daß er durch Mehrleiſtung 
mehr Lohn erzielt. Er ſtraubt ſich nicht gegen Fordismus und 
Taylortsmus, wenn fe nicht zum Lohndrücken verwendet mwer- 
den. Denn die Arbeit iit ihm ein Mittel, Geld zu verdienen, 
aufzuſteigen, kein Beruf, an dem man ſeeliſch gebunden ift. In 
einzelnen Induſtrien hat die organiſierte Arbeiterſchaſt ſich durch 
Uebernahme von Verautwortlichkeit ſeitens ihres Verbandes für 
Erhöhung der Produktionsleiſtung eingeſetzt. 


Bunte Chronik 


* Was chen tüchtiae Leute? Die Frage iſt nicht indiskret. 
Man fängt jetzt an, den Ausſpruch des Hypokrates, daß unſere 
Nahrung Heilmittel fein follen und unſere Geſundungsmittel 
in der Nahrung zu ſuchen find, praktiſch auszuproben. Ein biß⸗ 
chen ſpät zwar, aber, wie kluge Leute behaupten, noch gerade 
rechtzeitig genug, um den geſteigerten Forderungen an Arbeits- 
fraft durch Umſtellung unſerer Ernährung genügen zu können. 
Das bisher als Kraftquelle vergötterte Beefſteak hat abgewirt⸗ 
ſchaftet. Die Anſicht, daß herrſchende Gelüſte durch reichliches 
Eiuverleiben von Fleiſch geſteigert werden, widerlegt Italicus 
Diktator Muſſolini, der fajt nur von Gemuüſen, Fiſchen und 
Gemüſen lebt. Seine Mäßigkeit geht ſogar ſo weit, daß er das 
Nationalgericht, die Makkaroui, verſchmäht. Die Friſche und 
Leiſtungsfähigleit ſeiner 70 Jahre ſchiebt der iriſche Dichter Shaw 
auf die Bevorzugung von Früchten und Gemüſen in ſeiner täg⸗ 
lichen Koſt. Der Weg zum langen Veben bei körperlicher Friſche 
und geiſtiger Lebendigkeit geht nach der Meinung des ebenſalls 
ſehr arbeitsſamen Herrn Fond durch die Küche. Es iſt ihm nicht 
unſympathiſch, wenn einmal eine Mahlzeit ausfällt. Aber er 
runzelt die Stirn, wenn ſein Prinzip vergeſſen wird, hauptſäch⸗ 
lich von Früchten und Gemüſen zu leben. Alle diefe erfolgreichen 
Männer haben es noch nicht verſucht, ihre eigenen Erkenntniſſe 
von dem Einfluß der Ernährung auf die Arbeitsfreudigkeit an⸗ 
bern aufzudräugen. Anders Kemal Paſcha. Er will eine 
Reform der Speiſezubereitung in den türkiſchen Gaſthäuſern 
durchſühren, weil es dort eine fettreiche und verzuckerte Koit 
heute noch in gleicher Weiſe gibt, wie vor ein paar hundert Jah⸗ 
ren. Er hat ſich eine amerikaniſche Kochwiſſeuſchaſtlerin verſchrie⸗ 
ben, weil ihm wohl nicht unbekannt geblieben ift, daß die Rod- 
beratung in Amerika in deu Händen von Frauen liegt, während 
man in Deutſchland allgemein immer noch der Anſicht iſt, daß 
nur Männer richtig kochen können. Aber im Punkte Beeſſteak 
find die oͤeutſchen Männer konſervativ, während die Frauen ihnen 
in der neuen Ernährungslehre eine Näschenlänge voraus ſind. 

Die eutthroute Schönheitskönigin. Der Unfug der Schön⸗ 
heitskonkurrenzen entbehrt auch nicht der heiteren Seiten. So 
lacht ganz Holland über ein Vorkommnis, das ſich bei der Wahl 
der „Miß Holland“ für 1930 ereignete. Die Jury hatte 
einem Fräulein Küſter bereits den Titel der ſchönſten Frau der 
Niederlande zuerkannt, als ſich plotzlich herausſtellte, daß die 
Preisgekrönte durchaus nicht den Bedingungen des Wettbewer⸗ 
bes entſprach. Die Bewerberinnen müſſen nämlich unter 25 Jah⸗ 
ren und unverheiratet ſein. „Fraulein“ Küſter aber wurde nach⸗ 
gewieſen, daß ſie bereits 30 Lenze zählte, verheiratet und Mutter 
eines neunjährigen Kindes feit, Die unverdienterweiſe zur Schöu⸗ 
heitskünigin Erkorene wurde wegen Irreführung der Jury vom 


eine in Paris angeſtellte 


Thrnne geſtoßen und an ihre Stelle 
5 ie zur „Miß Holland“ für 


Vorführdame, Fräulein van de Reſt. 
1930 proklamiert. 

* d'Annunzio badet mit Goldfiſchen. Von dem einſtens eben⸗ 
io berüchtigten wie berühmten Nationaldichter des neuen Jta- 
lien ſind ſchon häuſige Mitteilungen über ſeinen verrückten Le⸗ 
bensitil in die Oeffentlichkeit gedrungen. Jetzt wird wieder eine 
reizvolle Einzelheit bekaunt, die man ohne weiteres als unglaub⸗ 
Halt abtun würde, weun fie nicht von einer durchaus eruſt zu 
nehmenden Wiener Kunſtzeitſchriſt gebracht würde. Danach läßt 
d Anunnzio, che er ins warme Waſſer ſteigt, in die Wanne einige 
Goldſiſche ſetzen. Da ihm aber das Spiel der munteren Tierchen 
offenbar noch nicht genügend Unterhaltung bietet und ein fo 
großer Geiſt offenbar auch nicht eine Minute feiner koſtbaren 
Zeit ungenutzt verſtreichen laſſen darf, widmet er auch die Stunde 
der täglichen Reinigung noch dez Lektüre. Und zwar verfügt er 
über eine eigens für dieſen Jwet in Gummi gebundene Bibli- 
othek, die alſo ruhig auch mit dem feuchten Element in nähere 
Berührung kommen kaun. Wie der Dichter es anfängt, feine 
Auſuerkſamkeit gleichzeitig den Goldfiſchen und ſeinen Büchern 
zuzuwenden, bleibt einſtweilen noch ſein Geheimnis. 

* Spa ſame Hochzeit im Hauſe Hamaguchi. Der japaniſche 
Minſterpräſident Hamaguchi ijt der Anſicht, daß die Regierung 
dem ganzen Bolte mit gutem Beiſpiel vorangehen und Beweiſe 
der Sparfamkeit geben Noll. Aljo beſtimmte der Kabinettschef, 
daß auch die Hochzeit feines zweiten Sohnes Iwane mit der 
Tochter eines der erſten Würdenträger des Reiches im Zeichen 
äußerſter Sparſamleit zu ſtehen habe. Sein Wort wurde aufs 
ſtrengſte befolgt. Die Hochzeitszeremonie, an der Hunderte von 
Eingeladenen teilnahmen, koſtete einſchließlich allen Blumen⸗ 
ſchmucks im Temnel nur 50 Ven (100 Mart). Für die dreihundert 
Teilnehmer am „Feſtbaukett“ war ein Saal gemietet worden, 
doch die ganze Bewirtung beſtaud aus Butterbroten und aus Tee 
für die Damen und Bier für die Herreu. Der ſehr angeregte 
und vergnügte Verlauf der Feier bewies, daß mau auch ſtaudes⸗ 
gemäß Hochzeit ſeiern kann, ohne ſich dabei an Kaviar und au⸗ 
deren Leckerbiſſen den Magen zu überladen. Zum Schluß wüunſch⸗ 
ten die Teilnehmer an dieſem etwas ungewöhnlichen Mahl dem 
jungen Ehepaar glückliche Hochzeitsreiſe und fanden es ſehr ver- 
nünſtig, daß der Miutſterpräſident feinen Kindern nur die Sun- 
me von 250 Yen (500 Mark) in die Hand drückte. Außer mit der 
bedeutenden Erſparuis, die Miniſterpräſident Hamaguchi dieſer 
ſpartaniſchen Einfachheit verdankt, kaun er noch damit rechnen, 
durch ſein Verhalten die Sympathie weiter Kreiſe erworben und 
die Sparſamkeit zur großen Mode erhoben zu haben. 

* Schiſfszuſammenſtuß im Nordoſtſee⸗Kaunal. Im Nordoſtſee⸗ 
kanal ſtieß bei ſichtigem Wetter bei Kilometer 17 der nach Oſten 
im Ballaſt gehende große deutſche Erzöampſer „Emsland“ mit 
dem däniſchen Dampfer „Haus Maersk“ (1930 Bruttoregiſter⸗ 
To.), der mit Hola beladen war, zuſammen. Dieſer erhielt an 
der vorderen Backbordſeite ein ſechs Meter langes und ebenſo 
breites Leck, jo daß die Ladung au dieſer Stelle freigelegt und 
aus ihrer Lage verſchoben wurde. Das auf ſeiner Ladung ſchwim⸗ 
mende Schiff wurde von zwei Bergungsdampfern nach Bruns- 
hüttelbog gebracht und feſtgelegt. Der Dampfer hat außerdem 
auch Unterwaſſerſchaden erlitten und wird zur Reparatur nach 
Hamburg geſchleppt werden. Der Dampfer „Emsland“ kounie 
die Reiſe mit kleineren Plattenſchäden nach Kiel ſortſetzen. Per⸗ 
ſonen ſind bei dem Unfall nicht zu Schaden gekommen, obwohl 
die vorderen Mannſchaftsräume des dänischen Dampfers ſchwer 
beſchädigt wurden. 

+ Strafantrag im Tſcherwonßen⸗Prozeß. Nach mehrſtündigem 
Plaidoyer ſtellt Oberſtaatsauwalt Tetzlaff im Tſcherwonzen⸗ 
fälſchungs⸗ Prozeß folgenden Aturag: Gegen Karumidſe 
wegen Münzverbrechens und ſchwerer Urkundenfälſchung zwei 
Jahre 10 Monate Gefängnis, gegen Sadatiraſchwili wegen der- 
ſelben Straftaten zwei Jahre fünf Monate Geſäuguis, gegen 
Bell wegen Münzverbrecheus in Tateinheit mit Betrug ein Jahr 
ſieben Monate Gefangnis; gegen Schmidt in zwei Fällen des 
Betruges für jeden Fall einen Monat Gefängnis, abzuwandeln 
in je 3000 Mark Geldſtrafe, alio eine Geldſtrafe von insgeſamt 
0000 Mark; gegen Dr. Weber ſoll auf Antrag des Oberſtaats⸗ 
anwalts das Verfahren eingeſtellt werden; für Becker beantragte 
ber Oberſtaatsanwalt Freiſprechung; beide folen jedoch keine 
Entſchädigung für die erlittene Unterſuchungshaft erhalten; gegen 
Böhle beantragte der Oberſtaatsauwalt wegen Beihilfe zum ver- 
fuchten Munzverbrechen vier Monate Gefängnis. Die Unter- 
ſuchungshaft ſoll allen Angeklagten voll angerechnet werden. Der 


Oberſtaatsanwalt beantragte noch Einziehung aller Gegenſtände, 


die mit der Fälſchung zuſammenhängen. 

ek. Der Kuß⸗Laden. „Küſſe! Das Stück für 50 Pfennig!“ Ein 
ſolches Plakat an einem Laden ſollte doch eigentlich einen Anſturm 
der liebedürſtigen Männerwelt entfeſſeln, aber in Glasgow hat 
zieſe vielverſprechende Auſſorderung einen erſtaunlich geringen 
Erſolg gehabt. Dort hatten Studentinnen der Univerſität für 
einen Tag einen „Kußladen“ eröſſuet, defen Erträgniſſe zu Wohl⸗ 
tätigkeitszwecken verwendet werden ſollten. Für den beſcheidenen 
Preis von 50 Pfennigen boten dieſe Märtyrerinnen einer guten 
Sache ihre roſige Wange jedem Manne zum Kuß dar, und für 
weitere 50 Pfennig die andere. Aber obwohl ſich eine große Wren- 
ſchenmenge vor dem ſeltſamen Geſchäft verſammelte, war doch der 
Zuſpruch erſtaunlich gering. Außer zwei Preſſevertretern, die 
mehr des Berufs wegen die Sache erprobten, kam nur noch ein 
Mann, der auf der Ankündigung verſeheutlich ſtatt „kiſſes“ kit⸗ 
tens“ geleſen hatte und ſehr enttäuſcht war, daß er ſtatt 
erwaricten „Kätzchens“ einen Kuß erhielt. Die „Kunden“ wur⸗ 
den in einen Naum geführt, zum Stillſchweigen verpflichtet und 
erhielten eine Karte, auf der der Zweck des Verkaufes ausein⸗ 
andergeſetzt war. 


des 


Dann erfolgte raſch und geſchäftlich die „Ans⸗ 


häudigung der Ware.“ So war der materielle Erfolg des origl⸗ 
nellen Verſuches ſehr gering, aber die Reklame groß. 

* Litauiſcher Major als Benkräuber. In die Bant für gegen⸗ 
ſeitigen Kredit in Kowno d aug ein maskierter Mann ein, der 
unter Vorhaltung von awe: Revolvern die Beamten terroriſierte, 
88 000 Lit raubte und hierauf die Flucht ergriff. Von der Poli⸗ 
zei verſolgt, kletterte der Verbrecher auf das Dach eines Hauſes 
und begann zu ſchießen. Erſt nachdem er feinen Munitionsvorrat 
verſchoſſen hatte, konnte die Polizei ihn feſtuehmen. Dabei ſtellte 
ſich heraus, daß man es mit einem Maior namens Sudickas zu 
tun hatte, der fein Geld im Kartenſptel verloren hatte und nun 
auf dieſe Weiſe zu Gelde kommen wollte, um ſeine „Ehrenſchuld“ 
zu bezahlen. 

* Ein Neger mit Petroleum übergoſſen und verbrannt. In 
Oeilla im Staate Georgia iſt ein junger Neger, der beſchuldigt 
war, ein 14 Jahre altes Mädchen getötet zu haben, von einer 
mehr als 100 Perſonen ſtarken Menſcheumeuge der Polizei ent- 
riſſen und zu Tode geprügelt worden. Die Leiche des Negers 
wurde ſpäter mit Petroleum übergoſſen und verbrannt. 

* Bluttat eines Verzweifelten. In der Nacht zu Montag ſchlug 
der Landwirt Bölſing in Stallupönen feine 13jährige Tochter 
und ſeinen 24jährigen Sohn mit der Axt nieder und ſchnitt ihnen 
daun mit einem Raſiermeſſer die Kehle bis auf die Wirbelſäule 
durch. Dann warf er ſich beim Bahnhofsübergang nach Lawiſch⸗ 
femer nor einen Zug. Er wurde ſofort getötet. Man nimmt 
an, daß Bölſing aus Verzweiflung über feine Wirtſchafts lage 
gehandelt hat. 

* Eineinhalb Jahre Gefängnis ſür einen ſahrläſſigen Auto⸗ 
fahrer. Das Schöffengericht Berlin-Mitte verurteilte den 24jäh⸗ 
rigen Fraftwagenführer Haus Pohl wegen fahrläſſiger Tötung 
und Körperverletzung zu 1) Jahren Gefängnis. Pohl hat im 
vorigen Jahre einen Mann tolgefahren, an der nächſten Stra⸗ 
ßenecke einen Radfahrer ſchwer verletzt, und war dann, ohne ſich 
um die Opfer zu kümmern. mit großer Geſchwindigkeit weiter⸗ 
gefahren. 

* Lieber den Tod als Prügel. Ein 37jähriger Arbeiter Ed⸗ 
ward Spiers, der am Freitag wegen verſuchten Raubmordes an 
wei Kaſſierern in der City von London zu 45 Jahren Zuchthaus 
und 15 Stockſchlägen verurteilt worden war, hat, wie be⸗ 
reits gemeldet,. Serbſtmord vorgezogen, ſtatt ſich der noch heute 
in engliſchen Gefängniſſen üblichen Prügelſtrafe zu unterziehen. 
Als Spiers im Zuchthaus von Wandsworth von zwei Gefängnis- 
auſſehern in den Raum geführt wurde, in dem die Strafe volf- 
zogen werden ſollte, riß ſich der Gefangene los und ſprang über 
das Treppengeländer iu die Tiefe. Er war ſofort tot. Der Se⸗ 
kretär des engliſchen Verbandes zur Reform des Strafvollzugs 
ertlärt, er ſei der feſten Ueberzeugung, daß Spters den Tod der 
Prügelſtraſe vorgezogen habe. Es ſei eine Schande, daß dieſe 
immer noch in Euglaud angewendet werde, nachdem fie in den 
meiſten ziviliſierten Ländern abgeſchafft jet. Die Prügelſtraſe 
wird in Anweſenheit eines Arztes, der zuvor feſtſtellen muß. ob 
der Geſundheitszuſtaud des Gefaugenen die Ausführung erlaubt, 
non zwei Wärtern mit einer neunſträngigen Leder⸗ 
»eitiche vollzogen, nachdem der Gefangene auf einen Bock 
n ufgeſchnallt worden ijt. Bricht der Gefangene vor Ertei⸗ 
lung der ihm zugedachten Schläge zuſammen, ſo wird die Aus⸗ 
führung der Strafe abgebrochen und der Reſt der Schläge an 
einem anderen Tage verabreicht. 

* Eine zweibeinige Katze. Der Kaufmann Patſy Zuzzolo in 
Mount Beruon (Virginien) iſt der glückliche Beſitzer eines nicht 
alltäglichen Wundertieres, nämlich einer dreijährigen Katze, die 
ausſchließlich auf den Hinterbeinen geht. Dieſe für ſeine Art 
immerhin ungewöhnliche Weile der Fortbewegung hat ſich das 
Tier nicht unter dem Einfluß der Dreſſur angeeignet, ſondern 
unter dem eiſeruen Bivange der Notwendigkeit, da es nämlich 
ohne Vorderbeine zur Welt gekommen iſt. Es hat natürlich 
ziemlich lange gedauert, bis die Katze, und zwar mit menſchlicher 
Unterſtützung, fich auf dieje Weiſe zu bewegen lernte; heute vers 
mag tie es aber ohne Schwierigkeit, wenn fie auch leichter ermüdet 
als ihre aus dem gleichen Wurf ſtammenden Geſchwiſter. Ein 
ſeltſames Spiel der Natur will es übrigens, daß die Mutter be⸗ 
reits ein Naturwunder war. Sie beſaß nämlich an jeder Pfote 


ſechs Zehen. 
Briefkoſſen 


B. 1000. 1. u. 2. Wir ſind der Anſicht, daß hier lediglich die 
Stadtverwaltung haftbar fit, 

Hupothek. In Dollaxwährung ja. 

Mühlenkonſenz. Zu Ihrer Frage folgende Geſchichte: In alten 
Zeiten war die Errichtung von Mühlen an eine beſondere Be⸗ 
willigung der Obrigkeit gebunden, wobei es mitunter vorkam, 
daß recht ſonderbare Entſcheidungen gefällt wurden. So wollte 
z. B. am Beginn des 14. Jahrhunderts das Kloſter zu Winds- 
heim in den Niederlanden eine Windmühle bauen, was der Guts⸗ 
herr damit zu verhindern ſuchte, indem er behauptete, der Wind 
der dortigen Gegend gehöre ihm und nicht dem Kloſter. Schließ⸗ 
lich entſchied der Biſchof von Utrecht, unter deſſen Herrſchaft die 
gauze Provinz ſtand, daß die Mühle gebaut werden dürfe, weil 
der geſamte Wind ihm gehöre. 

Tintenflecke in bunten Stoffen laſſen ſich mit ſaurer Milch und 
Walkerde leicht entfernen. Jedoch muß, wenn der Fleck entfernt 
it, die Milch gut ans dem Stoff ausgewaſchen werden. 

Liſſy und Nelly. Harry Liedtke iſt am 12. Oktober 1888 in 
Königsberg geboren; zum drittenmal verheiratet; wohnt in Ber⸗ 
lin⸗ Grunewald, Bismarckallee 16. 

Landwirt J. M. Hühner, die mit Reis gefüttert werden, fol 
len — wie ein Landwirt aus Mecklenburg berichtet — Eier mit 
weißem Dotter legen. 


Techniſche Rundihau 


Wie die Akuſtik in einem Theater tft, erfährt man leider immer 
erſt dann, wenn das Gebäude fertig daſteht und wenn die erſten 


Vorſtellungen gegeben werden. Mögen die Berechaungen über 
die Schallwirkung auch noch fo forgfältig und auf Grund zhalrei⸗ 
cher Erfahrungen angeſtellt ſein, ſie führen nicht immer zum Ziel. 
Ebenſo iſt es mit den akuſtiſchen Verbeſſerungen in alten Theatern. 
Hier ſpannt man an der Decke Netze aus, man bringt Vorhänge 
an oder Matten. Mauchmal hiltf es, manchmal nicht. Trotz aller 
Mühe, die man ſich gibt, beſſert ſich nichts oder nicht genug oder 
die Sache wird noch ſchlechter. Die neuzeitliche Theatertechnik hat 
daher einen neuen Weg eingeſchlagen. 

Sie geht dabei von der Tatſache aus, daß ſich am fertigen The- 
ater- und Bühnen raum im allgemeinen nicht mehr allzuviel ändern 
läßt und daß das Aufhängen von Netzen einen nicht immer wirk⸗ 
famen Behelf darſtellt. Der Schauſpieler ſieht ſich alſo unverän⸗ 
derlichen Verhältniſſen gegenüber. Deshalb muß er die veränder⸗ 
liche Größe darſtellen. Er muß ſeine Stimme dem Raum anpaſſen. 
Hierauf wurde bis jetzt viel zu wenig geſehen. Das Toben der 
großen Leibenſchaften hört man ja ſchließlich bis in die letzten 
Winkel auch eines akuſtiſch ſchlechten Theaters. Aber das Säufeln 
von Liebesworten, das Wiſpern von Geheimniſſen, die leiſen Serf- 
zer der Erſchöpfung gehen nur allzu häufig vollkommen verloren. 
Die gedämpfte Rede wird nicht oder wur ungenügend verſtanden. 
Es kommt alſo darauf an, hier das richtige Maß zu finden. Das 


erſcheint ſehr einfach und tft dennoch eine ſchwierige Angelegenheit. 
Die Proben finden nämlich ſtets bei leerem Zuſchauerraum ſtatt. 


Die Akuſtik tit alfo eine ganz andere, als wenn dieſer dieſer ge- 
füllt ift. Es tft aber vollkommen unmöglich. den Raum zum Zwecke 
akuſtiſcher Erprobungen jedesmal vollſtändig zu beſetzen. Bei 
den Proben klingt, da die Abdämpfung des Schalls an den Kleidern 
und Körpern der Zuſchauer wegfällt, alles erheblich lauter und 
deutlicher als bei der Vorſtellung. 

Um nun zu ermitteln, wie laut mindeſtens geſprochen werden 
muß, damit an jedem Platz des gefüllten Theaters alles deutlich 


verſtanden wird, iſt von den amertikaniſchen Theatertechnifern eine 


eigenartige Vorrichtung gebaut worden, die bei den Proben Ver⸗ 
wendung finden 


der Radkränze iſt nur eine geringe. Die Geſchwindigkeit aber 
feun ein gut Teil über das bishertge Maß hnaus geſteigert wer⸗ 
en. 


Zu den größten Feinden der Schiffahrt gehören die Eisberge. 
Ihre Nähe ftetit man durch Meſſungen der Waſſertemperatur feſt. 
Kühlt ſich das aus dem Meer geſchöpfte Waſſer ſehr raſch ab, ſo 
läßt dies auf das Vorhandenſein eines Etsberges ſchließen. Der⸗ 
artige Meſſungen geben aber über die Richtung, wo er ſich be⸗ 
findet, nicht immer hinreichend Aufſchluß. Deshalb wurde nun⸗ 
mehr ein neues Verfahren entwickelt. das Eisberge ſchon auf ge⸗ 
raume Entfernungen erkennen läßt. Es beruht auf der Tatſache, 
daß von ihnen ſtets kleine Teile abbrechen und abſchmelzen, wo⸗ 
durch ganz bejtimmte Geräuſche entſtehen. Dieſe werden durch ein 
vom Schiff aus ins Waſſer gelaſſenes Mikrophon aufgenommen 
und hörbar gemacht. Das Mikrophon iſt drehbar angeordnet. 
Dreht man es, jo wird ſich der Eiahurg in der Richtung befinden, 
aus der die Geräuſche am deutlichſten vernehmbar ſind. 


Vier Jahre Klein-Cuftverkehr 


Im vorigen Winter herrſchte im Lager der Luftfahrer großer 
Streit um die Organiſationsform des deutſchen Luftverkehrs. Da⸗ 
mals wurde dem regelmäßigen Luftverkehr, wie er von der Deut⸗ 
ſchen Lufthanſa betrieben wird, oft das Schlagwort Bedarfsluft⸗ 
verkehr entgegengehalten. Jetzt tritt die Stadt Kreſeld durch ihr 
Städtiſches Verkehrsamt mit einer Denkſchrift „Vier Jahre Luft⸗ 
verkehr in Krefeld“ an die Oeffentlichkeit. worin ein wertvoller 
Beitrag zur Frage des Bedarfsluftverkehrs zu ſehen iſt. Die Stadt 
Krefeld eröffnete ihren Luftverkehr im Jahre 1926 nach Abzug der 
belgiſchen Beſatzung mit einer Strecke Krefeld —Eſſen Dortmund 
Braunſchweig— Berlin, die jedoch in den erſten Monaten fo ſchlechte 
Betriebsergebniſſe erbrachte, daß man ſich zu einer grundlegenden 
Aenderung des Syſtems entſchloß. Eine im gleichen Jahre noch 
eingerichtete Zubringerlinie Krefeld — Köln. die dort Anſchluß an 
eine größere Anzahl von Linien des Groß⸗Luftverkehrs fand und 
ſeit den erſten Anfängen ihres Beſtehens ſehr viel beſſere Erfolge 
aufwies, als die eigene „Großlinte“ nach Berlin, zeigte den Weg. 
In den nächſten drei Jahren begnügte man ſich deshalb mit dem 
Zubringerdienſt nach Eſſen und Köln und zwar auf Grund eines 


feſten Flugplans, der in den letzten beiden Jahren im ganzen ſie⸗ 


N. Sie beſteht aus einer langen Röhre von 


quadratiſchem Querſchnitt, die durch eine Längswand in zwei Teile 


eteilt tjt, fo daß alfo im Innern nebenei tander zwei lange ſchmale 

kanäle entſtehen. Der eine diefer Kanäle wird mit einer den 
Schall verſchluckenden Maſſe gefüllt. Er entſpricht dem vollen The⸗ 
ater, während der andere das leere darſtellt. Im Verlauf irgend⸗ 
einer Vorſtellung wird bei vollem Hauſe von verſchiedenen Plätzen 
aus erprobt, wieviel des ſchallaufnehmenden Stoffes in den einen 
Gang gebracht werden muß, um hier eine ähnliche Abſorption her⸗ 
beizuführen wie im Theater ſelbſt. Damit iſt die Vorrichtung ein 
für allemal für dieſes Theater eingeſtellt. Sie kann nunmehr bei 
den Proben Verwendung finden. 

Hier fetzt ſich ber Schauſpieler, der eine leiſe Rede zu ſprechen 
oder zu wiſpern hat, an das eine Ende, während am andern ab⸗ 
gehört oder ein die Schallſtärke aufzeichnendes Inſtrument aufge- 
ſtellt wird. Zunächſt ſpricht er durch den leeren Gang. Hierauf 
durch deu mit dem ſchallverſchlingenden Stoff gefüllten. Auf diefe 
Weiſe läßt ſich feſtſtellen. wie weit die bei den Proben, alio bei lee⸗ 
rem Theater, noch auöß reichende Stimme verſtärkt werden muß, um 
auch für das volle Haus zu genügen. Die in ihrem Weſen ſo ein⸗ 
fache Vorrichtung hat ſich bereits bewährt. Die Schauspieler haben 
ſich raſch an ſie gewöhnt und haben es dankbar begrüßt, daß ſie 
nunmehr einen Maßſtab beſitzen, der ihren Worten die Abſtimmung 
gibt, die nötig tit, um überall verſtanden zu werden. Vielleicht 
wird durch fie mancher Theaterumbau unnötig. 

Mit immer neuen Mitteln ſucht man die Geſchwindigkeit der 
Eiſenbahnzüge zu ſteigern. Dabei kommt es nicht allein darauf 
an, die Leiſtungen der Lokomotive zu erhöhen. Auch der Unter⸗ 
bau muß nach neuen Grundſätzen hergeſtellt werden, damit er die 
ſtändig wachſenden Beauſpruchungen aushält. Wenn man auch 
die einzelnen Schienen jetzt auf 30 Meter verlängert hat, ſo iſt 
die Art ihrer Befeſtigung auf Schwellen doch im Großen und Gan⸗ 
zen die alte geblieben. Auf einer ausländiſchen Bahnſtrecke hat 
mau jetzt ein neues Verfahren angewendet, das gegenwärtig ſeiner 
Erprobung unterliegt und von dem man ſich viel verſpricht Bei 
diefem Verfahren fallen die hölzernen oder eiſernen Schwellen 
weg, auf denen die Schiene bisher ruhte. An ihre Stelle tritt eine 
lange breite Bahn aus Beton, in die die Schiene mit ihrem Fuß 
eingelaſſen iſt. Für jede Schiene wird eine beſondere derartige 
Bahn hergeſtellt. Jede Bahn bildet alſo eine Art ſehr langer und 
ſehr tief in die Bettung verſenkter Längsſchwellen. An ihrer Ober- 
fläche zieht ſich eine tiefe Rille entlang, deren Bereite der Breite 
des Schienenfußes entſpricht. Auf beiden Seiten dieſer Rille ſind 
in die Betonbahn Eiſenbolzen eingelaſſen, die fief gegen den 
Schienenfuß zu ſtehen. Ihr vorderes Ende iſt mit einer Durchboh⸗ 
rung verſehen, in der ein Schraubengewinde ſitzt. Durch die Bol- 
gen werden Schrauben hindurchgeführt, die den Schienenfuß auf 
bie Unterlage niederpreſſen und damit die Schiene ſeſthalten. Den 
vorliegenden Berichten zufolge ſoll es ſich auf dieſem Unterbau 
bporzüglich fahren. Die Wagen laufen glatt dahin. Die Abuntzung 


ben Verbindungen nach dieſen beiden Städten vorfah, die jedoch 
nur dann geflogen wurden, wenn wirklich Paſſagiere oder Fracht 
zu befördern waren. Der ſo durchgeführte Bedarfsluftverkehr 
ſichert der Stadt Krefeld die Luftverkehrsverbindung mit etwa 100 
verſchiedenen Flughäfen, zu denen faſt 150 Verbindungen führen. 
Der Zweck, der Anſchluß der Stadt Krefeld an den Groß⸗Luftver⸗ 
kehr ift alfo erreicht, und zwar mit Mitteln, die nur ungefähr ein 
Drittel derjenigen betragen, die ein regelmäßiger Luftverkehr mit 
dem gleichen Ergebnis erfordern würde. Daß die Krefelder In⸗ 
duſtrie (hauptſächlich Seide, Samt und andere Textilwaren) die 
ihr durch den Luftverkehr gebotenen Vorteile zu würdigen weiß, 
geht aus einer regelmäßigen Zunahme, beſonders der beförderten 
Frachtmengen, hervor. Bemerkenswert tft, daß 70 bis faſt 100 % 
der ausgegangenen Fracht für das Ausland beſtimmt waren. Die 
Stadt Kreſeld hat damit ein gutes Beiſpiel gegeben, wie man 
rationell Luftverkehr bereiben kann, ein Beiſpiel, das hoffentlich 
bei ihr weitere Früchte tragen wird und bei anderen Städten, die 
ſich in gleicher Lage befinden, Nachahmung finden dürfte. 


Der Flugſport in England 


In England gibt es zurzeit 174 private Sportflugzeuge, die ſich 
auf 158 Flugplätze verteilen. Von diefen befigen 144 je ein Flug⸗ 
zeug, 13 ſind Eigentümer von je zwei Maſchinen, während einer 
ſogar glücklicher Beſitzer von vier Luftfahrzeugen iſt. Die am mei⸗ 
ften benutzten Typen find engliſche „Motten“ und „Apro“⸗Flug⸗ 
zeuge, jedoch iſt auch der deutſche „Klemm“⸗Tiefdecker in einigen 
Exemplaren vertreten. 


Die größte Bogenbrücke der Welt 


wird die Brücke über den Hafen von Sydney (Auſtralien) werden, 
die kurz vor ihrer Vollendung ſteht. In der Länge ihrer Span⸗ 
nung übertrifft ſie noch die berühmte Hell⸗Gate⸗Brücke in Newyork, 
denn ihre größte Spannung beträgt 550 Meter. Sie iſt mit ihren 
zehn anderen Spannungen ungefähr 1 Kilometer lang. Die 
Höhe des innerſten Bogens wird fiH auf etwa 135 Meter belaufen, 
die Breite des Bogens 53 Meter ſein, das Geſamtgewicht des 
Stahlwerks 35 Millionen Kilogramm ausmachen. 
ꝙ— — — — 


So sieht o b 8. Februor 
die verbesserte 1,1 L/4 PS Opel-Limousine aus 


